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Ft Munſtund Seplenber 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenom⸗ 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf. 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
er durch den Briefträger ſrei ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Gejelligen. 


Umſchau. 


Faſt alle Miniſter haben Berlin den Rücken gekehrt und 
ſuchen Erholung in der Sommerfriſche, nur Graf 
Caprivi wird noch durch mancherlei Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik in der Reichshauptſtadt zurückgehalten 
und neben ihm ſchafft mit unermüdlicher Arbeitskraft Graf 
Poſadowsky⸗ Wehner an der neuen Reichsſteuer⸗ 
reform. 

Die „Nat. Lib. Korreſp.“ hält trotz der Ableugnungen 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ an ihrer auch von uns wieder⸗ 
gegebenen Nachricht von der früheren Einberufung des 
Reichstages feſt und bemerkt, daß ſie, die genannte Partei⸗ 
korreſpondenz, erſt neuerdings noch eine Beſtätigung für 
die Mittheilung empfangen habe. Die Vertagung der 
Seſſionseröffnung bis in den November würde auch bei 
der großen Arbeitslaſt, die dem Reichstag wieder zufallen 
wird, einen abermaligen Verzicht auf eine gründliche Er⸗ 
ledigung der Reichsfinanzreformfrage bedeuten. 

Während Finanzminiſter Miquel in Thüringen weilt 
und ſich vermuthlich mehr an den grünen Blättern erquickt, 
ſtatt konſervative Blätter zu leſen und den Kleinkrieg der 
offiziöſen Federhelden zu verfolgen, hat die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in einer Reihe von Artikeln ſich mit dem öffentlichen 
Urtheile gegen die offiziöſe Preſſe beſchäftigt. Dieſe Auf⸗ 
ſätze haben anfangs wohl kaum viel Beachtung gefunden, 
der letzte Artikel iſt aber ein ſo heftiger Angriff auf 
den e e Miquel, daß man ihn nicht als eine 
Privatleiſtung der Redaktion des Regierungsblattes an⸗ 
5 75 kann. Kurz und ſchlicht angegeben, bildet der Inhalt 

es Artikels die Anklage der Stänkerei und der „markt⸗ 

ſchreieriſchen Reklame“ — dies des halbamtlichen 
Blattes eigene Worte. Als der Kommandant dieſea 
„Kleinkriegs“ wird Herr Miquel deutlich bezeichnet, denn 
nachdem, natürlich ironiſch, geſagt iſt, der Finanzminiſter 
trage ſelbſtverſtändlich nicht die Schuld, ſondern der Ueber⸗ 
eifer „ſeiner Parteigänger“, der ihm ſchon ſchweren Ver⸗ 
druß bereitet haben müſſe, wird die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, der Finanzminiſter werde dem die Grenzen der 
Loyalität und der vornehmen Traditionen des hohen 
preußiſchen Beamtenthums überſchreitenden Treiben endlich 
ein Ende machen! Es wird alſo unterſtellt, Dr. Miquel 
habe bisher, obwohl er gekonnt, unterlaſſen, illoyale An⸗ 
griffe gegen den Reichskanzler — um dieſen handelt 
es ſich auf der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ markirten 
Gegenſeite ganz allein — einſtellen zu laſſen. 

Warum im Hochſommer, während der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter wie Kal auf Urlaub verreiſt, allerdings aber die 
Rückkehr des Kaiſers bevorſteht, dieſe Kriegserklärung gegen 
einen Miniſter erfolgt iſt, darüber vermögen wir auch nicht 
die leiſeſte Vermuthung anzuſtellen. Feſt ſteht nur, daß 
man es mit einer Kriegserklärung gegen Miquel zu thun 
hat. Der Zweck des Regierungsblattes iſt recht klar. Alles, 
was nicht genehm iſt, ſoll einer beſtimmten Stelle als von 
Dr. Miquel herrührend und ſo dieſer Miniſter ſelbſt als 
das „die Kraft der Regierung ſchwächende“ Element hin⸗ 
geſtellt werden. Verſuche dieſer Art ſind nichts Neues, ob 
ſie diesmal erfolgreicher ſein werden als bisher, wird ſich 
bald zeigen. 

Die „Kreuzzeitung“ erörtert im Anſchluß an eine Schrift 
des Hauptmanns a. D. Schweder die Frage, wie die 
Wiederbevölkerung des platten Landes gefördert 
werden kann. Der genannte Herr meint, daß die Armee 
nicht ohne Antheil an der Ueberſiedelung der Landleute in 
die Stadt ſei und führt aus, daß dreierlei Anziehungs⸗ 
punkte die Soldaten an die Städte feſſeln. Vor Allem 
die Kapitulationen, zu der natürlich nur die Beſten des 
Standes herangezogen würden. Den aus dieſen hervorge⸗ 
henden Unteroffizieren biete ſich eine ſolche Fülle von zum 
Theil recht guten Beamtenſtellen, daß ſie die ſoziale Stellung 
und das mit Penſion verknüpfte feſte Gehalt der unſicheren 
und theilweiſe mühſeligen Exiſtenz auf dem Lande vorziehen. 
Ferner blieben die Burſchen meiſt als Diener in den 
größeren Städten, und endlich lernten die Soldaten das 
ungezwungene und ziemlich einträgliche Leben der Fabriken 
kennen und ſuchten ſich theils als Arbeiter, theils als Ge⸗ 
hilfen in und an denſelben unterzubringen. 

Die „Kreuzztg.“ beſchäftigt ſich nur mit der erſten Art 
und findet den Gedanken wohl der Erwähnung werth, den 
Unteroffizieren, die geſinnt ſind, nach zwölfjähriger 
tadelloſer Dienſtzeit ſich anzuſiedeln, dadurch zu gie zu 
kommen, daß man ihnen ſtatt Prämien ein Stück Land 
mit den nöthigſten Gebäuden, Geräthen uſw. zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, auf dem der Staat eine zinsbillige Hypothek 
Date, um bei etwaiger lüderlicher Wirthſchaft u. A. nichts zu 
erlieren. 

Der Vorſchlag iſt nicht übel und der oft beklagte An⸗ 
drang von Militäranwärtern in den Städten würde 
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vielleicht durch die Anſiedelung ehemaliger Unteroffiziere 
auch etwas gemindert. Jedenfalls iſt die Erörterung ſolcher 
nationalwirthſchaftlichen Dinge werthvoller als eine lange 
Betrachtung über Wahlvorſchläge, die der Kloſterprobſt und 
Major a. D. Graf v. Moltke — der keine Gelegenheit 
mehr hat, ſeine geſetzgeberiſchen Talente im Reichstage zu 
bethätigen — im „Deutſchen Wochenblatt“ macht. Dieſer 
Verwandte des „großen Schweigers“ ſchlägt z. B. vor, ein 
Geſetz zu erlaſſen, welches beſtimmt: „wer zweimal ohne 
8 Grund ſich der Ausübung ſeines politiſchen 
Wahlrechts enthalten hat, geht deſſelben verluſtig“. Solch 
ein Geſetz würde „modern“ ſein, aber nichts nützen und 
nur politiſchzunmündige Leute treffen. 

Was heutzutage Alles mit Geſetz und Polizei bewirkt 
werden ſoll, rg bietet auch eine Fuzewer n dune des 
Landraths Graf von der Schulenburg in Lübben (Provinz 
Brandenburg) ein merkwürdiges Beiſpiel. Dieſer Landrath 
hat eine Polizeiverordnung erlaſſen, wonach diejenigen be⸗ 
ſtraft werden, welche Bettlern Almoſen geben. Die 
Abſicht des landräthlichen Verbots mag ſein, der gewohn⸗ 
heitsmäßigen Bettelei (die wieder mit Aufhebung der 
Pflegeſtationen in Brandenburg überhand nehmen ſoll) 
entgegenzutreten, aber dem Wortlaut der Verordnung nach 
wird jeder Almoſengeber beſtraft, wenigſtens im 
Kreiſe Lübben. In anderen Kreiſen ſcheint ſich der „Staat“ 
denn doch nicht ſo ſehr in die Privatſache zu miſchen. Der 
neueſte „Kladderadatſch“ hat ſich denn auch ſchon dieſer 
Angelegenheit unter dem Titel „Ein Kapitel von der 
Wohlthätigkeit“ bemächtigt. 

Friedrich Wilhelm Schultze träumte. Es war ein merk⸗ 
würdiger Traum. Er ſah eine Anzahl Menſchen, wohl an 
5000, im grünen Graſe gelagert in langen Reihen, und zwiſchen 
ihnen gingen Leute umher, die fünf Brote und zwei Fiſche — 
und ſie wurden nicht alle — austheilten. Offenbar wurden hier 
Arme geſpeiſt. Plötzlich tauchte ein Gendarm zwiſchen der 
Geſellſchaft auf und löſte die Verſammlung auf. Alles lief aus⸗ 
einander, denn Niemand wollte ſich verhaften laſſen. Auch Herr 
Schultze flüchtete und fühlte ſchon die Hand des Verfolgers an 
ſeinem . Da klopfte es vernehmlich an der Thür. — 

erein!“ 
15 „Sie haben geſtern Nachmittag an einen Bettler ein Stück 
Brot verabreicht“, ſagte der hereintretende Gendarm. „Sie haben 
dreißig Mark Geldſtrafe zu zahlen oder verhältnißmäßige Haft 
zu gewärtigen“ 

„Nanu?“ fragte Schultze und rieb ſich die Augen. 

Es war richtig. Tas Strafmandat ſtimmte, und ftilbre ſich 
auf eine Polizeiverordnung des Landraths des Kreiſes Lübben. 

Lange ſaß noch Schultze da. Dann holte er ein gewiſſes 
altmodiſches Buch hervor und blätterte darin umher. Endlich 
fand er, was er ſuchte. Da ſtand geſchrieben: „Wohlzuthun und 
mitzutheilen vergeſſet ....“ Es iſt doch ſchön, dachte Schultze, 
daß die Gebote der Obrigkeit ſich mit denen, die in dieſem Buche 
enthalten ſind, ſo ſchön decken. Darauf klappte er es zu. Hätte 
er genauer zugeſehen, ſo würde er gefunden haben, daß die 
Stelle durch ein abgeriſſenes Eſelsohr entſtellt war. Es fehlte 
blos das Wörtlein „nicht“. 

Ein ſchlimmerer Schlag, als das freiſprechende Ur— 
theil der römiſchen Geſchworenen im Bankprozeß 
(wovon wir nur in einem Theile der Auflage der letzten 
Nummer noch Mittheilung machen konnten) hätte der Sache 
des Rechts und der Ordnung nicht verſetzt werden können. 
Sozialdemokratie und Anarchismus werden aus dieſem 
„Wahrſpruch“ leider noch für lange Zeit Nahrung ziehen. 
Denn das zu leugnen, wäre Verbrechen: Wenn 
überführte und zum Theil geſtändige Großdiebe 
und Fälſcher von Schuld und Strafe losgeſprochen 
und übrigens noch das Publikum den Urtheilsſpruch mit 
lebhaftem Beifall entgegennimmt, ſo iſt auch dies ein 
Akt des Anarchismus und ein um ſo verabſcheuungs⸗ 
würdigerer, als er nicht von grundſätzlichen Verächtern des 
Geſetzes, ſondern von Vertretern einer Geſellſchaft ausgeht, 
die ſich ſonſt des Geſetzes bedient und ſeine Verletzung 
ſchwer ahndet. 

Einer Meldung des römiſchen Blattes „Don Chisciotte“ 
zufolge ſoll nun dem Schluſſe des Banca Romana⸗Pro⸗ 
zeſſes ein Prozeß wegen Unterſchlagung der auf denſelben 
bezüglichen Dokumente beginnen. In die Unterſuchung ſeien 
der frühere Polizeichef von Rom Felzani, der Polizeiinſpektor 
Mainetti, der Richter Capriolo, der frühere Miniſterpräſi⸗ 
dent Giolitti und der frühere Unterſtaatsſekretär Roſano 
einbezogen worden. Vermuthlich handelt es ſich um Pa⸗ 
piere, die zur Klärung des Sachverhaltes im Bankprozeſſe 
noch hätten beitragen können. 

Der chineſiſch⸗japaniſche Krieg hat thatſächlich 
begonnen, wenn auch der Krieg weder in Peking noch in 
Tokio amtlich erklärt iſt. Aber dieſe Formalität iſt ja 
ſchon öfters in der Weltgeſchichte Nebenſache geweſen. Die 
Beſchießung Alexandriens z. B. nennt der frühere engliſche 
Premierminiſter Gladſtone keinen Krieg, ſondern nur eine 
„militäriſche Operation“ und im letzten franzöſiſch⸗chineſiſchen 
Kriege ging es ähnlich zu wie jetzt. 

Vom Kriegsſchauplatze ſind Sonnabend und Sonntag 
einige Nachrichten aus Tokio, Tientſin, Shanghai, London, 
Waſhington eingelaufen, deren Richtigkeit ſich ſchwerlich in 
jedem Punkte gleich feſtſtellen läßt. 

Nach der neueſten Meldung, die dieſen Sonntag aus 
Shanghai dem Reuterſchen Telegraphenbureau zugegangen 
iſt, ſtießen drei japaniſche Kriegsſchiffe am 27. d. M. bei 
Aſan auf die chigeſiſchen Kriegsſchiffe „Chenyeun“ und 


„Koſte“ ſowie einen Aviſo, welche ſieben Transportſchiffe 


begleiteten. Es kam zum Kampfe; der „Chenyuen“ zog ſich 


zurück, der „Koſte“ und ſechs Transportſchiffe entkamen, die 
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Japauer nahmen den Aviſo fort und bohrten ein Trans⸗ 
portſchiff in Grund. Die japaniſchen Truppen griffen 
an demſelben Tage die Chineſen bei Aſan an, weitere Nach⸗ 
richten über dieſen Kampf fehlen. Der engliſche Kreuzer 
„Porpoiſe“ iſt am Sonntag von Shanghai abgegangen, um 
die Engländer in Chefoo zu ſchützen. f 

Das Transportſchiff, von dem in dieſer Meldung die 
Rede iſt, ſoll „Koushung“ heißen, war auf der Fahrt nach 
Korea begriffen und ſoll 1100 Mann an Bord gehabt haben. 
Wie verlautet, ſoll die ganze Bemannung unter« 
gegangen ſein. ü 

Nach Nachrichten aus Söul (Korea) vom Sonnabend 
hat der japaniſche Geſandte bei der Koreaniſchen Regierung 
beantragt, die Zurückziehung der chineſiſchen Truppen zu 
verlangen. Auf die Weigerung der Koreaniſchen Regierung 
fand ein kurzer Kampf in Söul ſtatt, in Folge deſſen die 
japaniſchen Truppen den Palaſt, in dem id der König 
befand, in Beſitz nahmen. Der Letztere hat ſich an die 
europäiſchen Vertreter mit der Bitte um Vermittelung 
gewandt. | ' 

Der Kommandant des amerikanischen Dampfers 
„Baltimore“ hat an das amerikaniſche Marineminiſterium 
in Waſhington telegraphirt, die Japaner hätten den König 
von Korea gefangen genommen und es ſeien darauf von 
ihm, dem Kommandanten, Marine ſoldaten nach Söul 

eſandt worden, um die amerikaniſche Geſandtſchaft zu 

ſchützen. Die Gefangennahme des Königs von Korea wird 
vielleicht auf den Gang der Unterhandlungen, an denen ſich 
verſchiedene europäiſche Mächte betheiligen, nicht ohne Ein 
fluß bleiben. | 

Rußland, das in Oſtaſien naturgemäß lebhaft betheiligt 
iſt, kommt der Krieg ſehr unbequem. Der Bau der 
ſibiriſchen Bahn, durch welche die europäiſche Macht des 
Rieſeureichs auch für den äußerſten Oſten verwendbar wird, 
iſt ein weit vorausſehender Schritt in Rußlands Politik 
gegen China und Korea. Aber es vergehen noch Jahre, 
bis dieſe Bahn fertig wird. 5 
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Von S. M. S. „Hohenzollern“. 
Ein Reiſebrief. (Nachdr. verb. 

Wieder wandte in dieſem Sommer die „Hohenzollern“ 
ihren Bug den nordiſchen Gewäſſern und Felſenklippen zu, 
und wieder war es ihr beſtimmt, dem deut ſchen Kaiſer 
während ſeiner Ferienreiſe Aufenthalt zu gewähren. Zum 
erſten Male aber führte unſer Schiff auch die deutſche 
Kaiſerin gen Norden. Dem Kaiſer bereitete es den ſicht⸗ 
lichſten Genuß, ſeiner Gemahlin vom Schiffe aus wie auf 
dem Lande immer wieder und wieder die Schönheiten der 
norwegiſchen Berge und Thäler, der gewaltigen Gletſcher 
und friedlichen Almen, der rauſchenden Waſſerſtürze und 
einſamen Felsſeen zu zeigen, und er beabſichtigt, auf der 
nächſten gemeinſamen Nordlandsreiſe auch die älteſten 
Prinzen mitzunehmen. 

Die „Hohenzollern“ erfüllte auch diesmal auf das glän⸗ 
endſte alle Erwartungen, die man an ſie geſtellt; ſelbſt bei 
ſtürmiſchem Wetter, und es fehlte daran nicht, „ſchlenkerte“ 
fie nur wenig, und das graue Geſpenſt der Seekrankheit 
tauchte an ihrem Bord ſelten und dann nur ſehr vorüber⸗ 
gehend auf. Die innere Einrichtung des gewaltigen, dabei 
doch ſchlanken, außen ſchneeweißen Schiffes, welches bei 
einer Breite von nahe fünfzehn Metern eine Länge von 
über hundertzwanzig Metern beſitzt und deren Rieſen⸗ 
maſchine neuntauſend Pferdekräfte vertritt, iſt von gediegen⸗ 
ſtem Geſchmack, reicht aber, und dies mit Abſicht, nicht an 
den übermäßigen Prunk der modernen Amerikafahrer heran. 
Das Oberdeck enthält, wie früher ſchon einmal erwähnt, 
die gemeinſchaftlichen Salons, im Zwiſchendeck liegen rechts, 
im Steuerbord, die Kabinetts des Kaiſers, links, im Back⸗ 
bord, diejenigen der Kaiſerin. Die Wände dieſer Gemächer 
ſind mit zartgemuſterter, buntfarbiger Cretonne beſpannt, 
die übrige Täfelung, die Schränke und Tiſche wie ſonſtigen 
Möbel beſtehen aus Ahorn⸗ und Roſenholz mit leichten 
Goldverzierungen, in Weiß und Gold ſind auch die Decken 
gehalten, an denen zahlreiche Glühlichtlampen angebracht 
find. Die aus Nickel gefertigten Rokoko⸗Kamine dienen 
mehr zur Zier, da die Heizung durch Dampf geſchieht; 
ſchwere Smyrna = Teppiche bedecken den Boden, allerhand 
Bilder, meiſtens von den Reiſen des Kaiſers, ſowie Por⸗ 
träts der Kaiſerin und der Kaiſerlichen Kinder ſchmücken 
die Wände. 

Den größten Theil des Tages brachte das Kaiſerliche Paar 
auf dem Verdeck zu, der Kaiſer, meiſt in weißem Sport⸗ 
anzug, die breite weiße Mütze mit vorragendem Schirm 
auf dem Haupt, die Kaiſerin in einfachen, aber doch ſchmucken 
lichten Sommer⸗Koſtümen, darunter ein mit Vorliebe ge⸗ 
tragenes meergrünes und perlgraues, das zierliche, ſpitzen⸗ 
beſetzte Kapothütchen gern mit einem ſchattigen, zarten 
gelblichen Strohhute vertauſchend. Zu den Partien auf 
dem Lande legte der Kaiſer einen grauen Jackettanzug, 
Gamaſchen und Strohhut an; die Uniform kam nur bei 
den ſonntäglichen Gottesdienſten zum Vorſchein. Der Kaiſer 
wie die Kaiſerin ſind rüſtige Fußgänger, der Kaiſer, den 
dicken Bergſtock in der Hand, ſchreitet kräftig aus und er⸗ 
klimmt ſicher ſteile Pfade, bei der Kaiſerin fällt der elaſtiſch⸗ 
anmuthige Gang auf. Nur bei weiteren Ausflügen bediente 
ſie ſich eines an Bord mitgeführten leichten Jagdwagens 
während der Kaiſer deſſen Benutzung faſt immer verſchmähte; 
man merkte ihm die Vorliebe für kräftige Bewegung und 
körperliche Uebungen an. 5 
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Auch bei dieſer Reiſe kam kein Zeremoniell zur Anwen⸗ 
dung. Das kaiſerliche Paar hatte nur die nothwendigſte 


Dienerſchaft mitgenommen, die Bedienung auf Deck wie bei 


den Mahlzeiten geſchah durch die „Läufer“, ſonnenverbrannte 
Blaujacken, die den ungewohnten Dienſt zur größten Zu⸗ 
friedenheit beſorgten. Das erſte Frühſtück fand zumeiſt um 
acht Uhr ſtatt, dann folgte um zehn ein Imbiß, während 
die beiden Hauptmahlzeiten auf ein und ſechs Uhr angeſetzt 
waren. Aber auch zu anderen Stunden waren Küche und 
Keller gern zu Dienſten, und zumal der „Polarpunſch“, 
hauptſächlich bei regneriſcher Witterung, war an keine feſte 
Stunde gebunden, und die Frage „ob er klar ſei“, nämlich 
der Polarpunſch, wurde zu den verſchiedenſten Tageszeiten 
vernommen. Den Gäſten des Kaiſers war die größtmög⸗ 
lichſte perſönliche Freiheit gelaſſen, Vorſchrift war nur, 
bei den Hauptmahlzeiten im ſchwarzen Rock — während 
ſonſt die verſchiedenſten bequemen Touriſtenanzüge getragen 
wurden — zu erſcheinen. Auch bei den Ausflügen liebte 
es der Kaiſer, ſeine Reiſegefährten vollzählig um ſich zu 
ſehen, nur Meiſter Saltzmann, der bekannte Marinemaler, 
wurde häufiger beurlaubt, um dieſe oder jene angefangene 
Skizze nicht auf der Leinewand „eintrocdnen” zu laſſen. 

Bei Tiſch herrſchte ſtets lebhafte Unterhaltung, wie auch 
die Wahl der Plätze meiſt den Einzelnen überlaſſen war. 
Selbſt im fernen Norden hoben ſich, wenn irgend möglich, 
prächtige Blumenaufſätze von dem kronendurchwirkten 
ſchneeigen Linnen der kaiſerlichen Tafel ab, die an Reich⸗ 
haltigfeit der Speiſen das Menſchenmögliche aufbot. Nicht 
weniger wie zwanzig Perſonen nahmen ſtets an der Tafel 
theil, neben dem Kaiſerpaare und den Gäſten regelmäßig 
der Kommandant des Schiffes, Herr v. Arnim, eine echte 
Seemannsgeſtalt, und zwei ſeiner Offiziere, zu denen ſich 
häufig einige Kameraden des Begleitſchiffes „Meteor“ ge⸗ 
ſellten, die durch Flaggenſignale eine Einladung erhalten 
hatten. So war denn auch die Marineuniform bei Tiſch 
vertreten, und gern trank der Kaiſer den Offizieren zu, 
die dann kerzengrade in die Höhe fuhren. An den Geburts⸗ 
tagen mußte das Geburtstagskind, das der Kaiſer ſtets 
durch ein koſtbares Geſchenk erfreute — ſo am 10. Juli 
Herr v. Kiderlen⸗Wächter —, an ſeiner Seite ſitzen und 
wurde ſtets noch beſonders durch ein Gedicht des Sängers 
der kaiſerlichen Tafelrunde, Georg v. Hülſen' s, in 
welchem alle Vorzüge und Schwächen des Betreffenden 
humoriſtiſch geſchildert wurden, gefeiert; am 15. Juli, ſeinem 
eigenen Geburtstage, mußte Herr v. Hülſen jedoch den 
Pegaſus an den Geſandten Grafen Philipp Eulenburg 
abtreten, der ſich auf dem Fabelthier ſehr zu Hauſe fühlt. 
Zumeiſt begleitete der Graf, eine vornehme ſchlanke Er⸗ 
ſcheinung, mit geiſtreichem Geſicht und träumeriſchen Poeten⸗ 
augen, ſeine Dichtungen ſelbſt am Klavier. Georg von 
Hülſen bewies ſich wiederum als einer der geſchickteſten 
Taſchenſpieler, von dem ein Bellachini noch hätte lernen 
können; zumal ſeine den Spiritismus berührenden Experi⸗ 
mente waren von erſtaunlicher Sicherheit und intereſſirten 
den Kaiſer wiederholt derart, daß er ſich in die Geheim⸗ 
niſſe des „Angeſiegeltwerdens und Befreiens“ einweihen 
ließ. Als wirkſames „Medium“ diente oft Maler Saltz⸗ 
mann, der ſich aber daran nicht begnügte, ſondern noch als 
Konzertmaler auftrat und im Fluge auf die großen weißen 
Papierblätter Karikaturen der Mitfahrenden hinwarf, ſie 
beim Angeln, beim Bergſteigen, bei der „Erforſchung“ des 
Polarpunſches uſw. zeigend. Die Kaiſerin wohnte dieſen 
„Spireen“ immer bei und erfreute ſich augenſcheinlich an 
dem harmloſen Frohſinn; „nun werden mir erſt die Geheim⸗ 
niſſe der Nordlandsfahrt ganz klar“, bemerkte ſie einmal 
lächelnd, „auch weshalb die Herren auf der „Hohenzollern“ 
ſich ſo wohl fühlen und ſtets gern dahin zurückkehren.“ 

In der nächſten Umgebung der Kaiſerin befand ſich die 
Hofdame Fräulein v. Gersdorff, eine hochgewachſene 
zarte Blondine, welche die aufrichtige Zuneigung der Kaiſerin 
zu beſitzen ſcheint. Von den Gäſten des Kaiſers iſt noch 
der Direktor der Weimarer Kunſtſchule, Graf Görz⸗Schlitz, 
groß und ſtark, von repräſentirendem Aeußern, der Geſandte 
von Kiderlen⸗ Wächter, in ſeiner ganzen Erſcheinung die 
ſüddeutſche Behaglichkeit zeigend, wie auch in ſeiner Sprache 
noch viel Schwäbelndes liegt, der ſchon mehrmals erwähnte 
Geſandte in Wien, Graf Eulenburg, Profeſſor Güßfeldt, 
das lebende Konverſations⸗Lexikon des Schiffes, von elaſtiſcher 
Figur, der man wahrlich nicht anſieht, daß ihr Juhaber 
ſchon die Fünfzig überſchritten, und Maler Carl Saltzmann, 
immer liebenswürdig, immer vergnügt und lebhaft, zu 
nennen. Eine wahre Hünenſchaar verkörperten die Kaiſer⸗ 
lichen Adjutanten Graf Hülſen, die beiden Moltke, von 
Jacoby, die ihren „Kollegen von der anderen Fakultät“, 
Admiral von Senden, um Haupteslänge überragen. 

Wie auf den früheren Fahrten hielt auch diesmal wieder 
der Kaiſer mehrmals auf dem Verdeck den Gottesdienſt 
perſönlich ab; in der Admirals⸗Uniform ſtand er vor dem 
mit der Kriegs⸗Flagge bedeckten Altar, um den außer der 
Kaiſerin, den Gäſten und dem Gefolge die geſammte Mann⸗ 
ſchaft, über zweihundert Köpfe ſtark, verſammelt war. Nach 
einem Eingangsgebet las der Kaiſer gewöhnlich eine kürzere 
Predigt vor, welche von einem der Berliner Hofgeiſtlichen 
für dieſen Zweck niedergeſchrieben war; ein Gebet und das 
Vaterunſer ſchloſſen die ſchlichte und ergreifende Feier. 

Große Aufregung zeigte ſich an Bord, wenn der Courier, 
ein Feldjäger⸗Offizier, angebootet, und ſein umfangreicher 
Depeſchenſack geleert wurde. Hohe Stöße von Briefſchaften 
und Aktenſtücken aller Art, für den Kaiſer beſtimmt, kamen 
zum Vorſchein, dann Briefe für die Kaiſerin, ſchon auf 
der Adreſſe die Schrift der kaiſerlichen Prinzen ver⸗ 
rathend, Schreiben an die übrigen Reiſetheilnehmer, die 
ſich mit ihren Briefſchätzen in irgend eine ſtille Ecke zurück⸗ 
ogen oder auch ſchnell nach den Kabinen eilten, um auf 
die Fragen und Wünſche der Lieben daheim ſofort Antwort 

geben. Stundenlang hindurch war dann der Kaiſer an 
be Schreibtiſch gefeſſelt, und die plötzlich eingetretene 
Ruhe auf dem gewaltigen Schiffe zeigte, wie Jeder Rückſicht 
auf die Regierungspflichten des Monarchen nahm, dem von 
den Räthen und Sekretären Vortrag gehalten wurde und 
deſſen Feder alsbald unermüdlich über die Papierflächen 
huſchte, um hier durch ſeine Unterſchrift nur Beſtätigungen 
zu geben, dort durch verſchiedene Ausführungen und Rand⸗ 
bemerkungen jeine Entſcheidung zu treffen. 


Berlin, 30. Juli. | 

— Der Kaiſer hat am Sonntag Vormittag Oldoeren 
verlaſſen. Der Gottesdienſt wurde auf der „Hohenzollern“ 
abgehalten. 

L Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird, erwartet 
man dort die Ankunft S. M. Yacht „Hohenzollern“ am 
1. Auguſt Morgens. 


— Beunruhigende Gerüchte über das Befinden 
des Fürſten Bismarck waren in den letzten Tagen ver⸗ 
breitet, beſtätigen ſich jedoch, wie aus Varzin gemeldet 
wird, nicht. Der Fürſt erfreut ſich des beſten Wohlſeins. 
Dagegen hütet die Fürſtin, welche vor einigen Tagen 
einen Ohnmachtsanfall hatte, das Bett. Am Freitag 
hat das fürſtliche Paar die Wiederkehr ſeines 47jährigen 
Vermählungstages gefeiert, wozu der Kaiſer ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm geſandt hat. 

— Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden iſt vor einiger 
Zeit auf ſeinem Gut Radow von einem Pferde ge⸗ 
ſchlagen worden und hat dabei eine Verletzung am Knie 
erlitten, die ihn nöthigt, zeitweilig das Bett zu hüten. 

— Generalfeldmarſchall Graf Leonhard v. Blumenthal, 
Gen.⸗Inſp. der III. Armee⸗Inſp., Chef des Reitenden Feldjäger⸗ 
korps und des Magdeb. Füſ.⸗Reg. Nr. 36, tritt am 30. Juli in 
ſein 85. Lebensjahr ein. Unter den aktiven Generalen nimmt 
der greiſe Generalfeldmarſchall die erſte Stelle ein; er iſt am 
30. Juli 1810 zu Schwedt a. O. geboren und konnte am 20. Juli 
auf eine Dienſtzeit von 67 Jahren zurückblicken. Den Rang 
eines Generalfeldmarſchalls bekleidet er ſeit dem 15. März 1888. 


— Der Adjutant des Reichskanzlers, Major v. Ebmeyer, 
iſt von ſeinem Knieleiden wieder hergeſtellt und hat ſich zur 
Nachkur nach Borkum begeben. 

— Dem Haunoverſchen Männergeſangverein 
hat der Kaiſer ſein photographiſches Bildniß mit eigenhändiger 
Unterſchrift verliehen. Das Geſchenk wurde am Sonnabend 
durch den Stadtſyndikus Eyl dem Verein überreicht. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die landes herrliche An⸗ 
rei, des neuen Biſchofs Georg Komp als Biſchof von 

ul da. 

— Nachdem der Kultus miniſter die ihm von dem Vor⸗ 
ſtande des Landesvereins preußiſcher, für höhere Lehranſtalten 
geprüfter Zeichenlehrer vorgetragenen Wünſche betreffs des 
Zeichenunterrichts und der Stellung der Zeichen⸗ 
lehrer an höheren Schulen eingehend geprüft hat, hat er 
dem Vorſtande einen Beſcheid zugehen laſſen, nach welchem er 
ſich nicht in der Lage befunden, geprüften, definitiv angeſtellten 
Zeichenlehrern generell den Titel „Oberlehrer“ zu verleihen. 
Wie es bisher ſchon geſchehen, iſt der Miniſter aber bereit, ver⸗ 
dienten älteren Zeichenlehrern auf Antrag der Provinzialſchul⸗ 
kollegien dieſen Titel zu verſchaffen. Wenn der Vorſtand be⸗ 
hauptet, daß der Unterſchied im Gehalt der Zeichenlehrer und 
der wiſſenſchaftlichen Lehrer im Verhältniß zu dem Unterſchiede 
der Bildung Beider zu groß iſt, ſo vermag der Miniſter einerſeits 
dieſe Behauptung als berechtigt nicht anzuerkennen, macht aber 
andererſeits den Vorſtand auf den weit größeren Unterſchied in 
der Bildung der Zeichenlehrer ſelbſt aufmerkſam, für welche 
gleichwohl ein gleiches Gehalt verlangt wird. 

— Zum Kommandeur der Schutztruppe in Kam er un 
iſt Rittmeister v. Stetten, früher im 3. bayerischen Chevau⸗ 
legers⸗Regiment, ernannt worden. 

— Die Aufhebung der ruſſiſchen Grenzpäſſe für 
die Grenzbewohner iſt jetzt, wie aus Myslowitz berichtet wird, 
mit der Einſchränkung dahin erfolgt, daß derartige Päſſe fortan 
nur dreimal im Jahr mit je achttägiger Dauer verabfolgt 
werden dürfen. Hierdurch wird der geſchäftliche Grenzverkehr 
empfindlich geſchädigt. 

— Der Obermeiſter der Berliner Tiſchlerinnung hat 
an alle Banhandwerker einen Aufruf gerichtet, in welchem es 
heißt: Auf Grund des Beſchluſſes des Vorſtandes ſchließt ſich die 
Tiſchlerinnung zu Berlin in dem Kampfe gegen den Bau⸗ 
ſchwindel dem Bund für Bodenbeſitzreform an und fordert 
demgemäß alle Kollegen auf, ihre Verluſte, welche ſie bisher bei 
Bauten erlitten haben, unverzüglich bei dem Unterzeichneten oder 
direkt bei dem Vorſitzenden des deutſchen Bundes für Boden⸗ 
beſitzreform, Herrn Heinrich Freeſe, Rungeſtraße 18a, anzumelden, 
Ich bemerke hierbei ausdrücklich, daß den Betreffenden, welche 
Verluſte erlitten, vollſtändige Verſchwiegenheit zugeſichert wird. 

— Die Offizier⸗Schärpe ſoll, wie verlautet, für Sub⸗ 
altern⸗Offiziere und Hauptleute in Fortfall kommen. Sie ſoll 
nur den Stabsoffizieren verbleiben, von dieſen jedoch nach Art 
der Adjutanten⸗Schärpe, von der rechten Schulter nach der linken 
Hüfte hängend, getragen werden, während für die Adjutanten 
ein Abzeichen, ähnlich den Schützenfangſchnüren, beabſichtigt iſt. 
Den Subalternoffizieren und Hauptleuten wird an Stelle der 
Schärpe ein ſilberner Gürtel nach dem Vorbilde des Gürtels 
der Marineoffiziere gegeben werden, der zugleich zur Befeſtigung 
des Fernglaſes und des Revolvers dienen ſoll. 

— Die bevorſtehende 200 jährige IJInubelfeier der 
Univerſität Halle verſpricht großartig zu werden. Wenn 
auch einige der eingeladenen Ehrengäſte, darunter Fürſt Bismarck, 
Reichskanzler Graf Caprivi, Feldmarſchall Graf Blumenthal 
und Kultusminiſter Boſſe, dankend abgelehnt haben, jo Sind 
doch bereits über 50 amtliche Vertreter deutſcher Hochſchulen 
und über neunzig von außerdeutſchen angemeldet. Bei dem 
Gabelfrühſtück, das die Stadt dem Prinzen Albrecht von 
Preußen als Stellvertreter des Kaiſers darbietet, ſollen 
die werthvollen Humpen und ſilbernen Becher der Salzwirker⸗ 
Brüderſchaft, ſämmtlich Ehrengaben preußiſcher Könige, die Feſt⸗ 
tafel ſchmücken und Halloren in ihrer alten Tracht den hohen 
Eaſt bedienen, dem auch von der geſammten Studentenſchaft 
am Abend des 1. Auguſt ein großer Fackelzug dargebracht 
werden wird. Ein großes Gartenfeſt auf der Saale⸗Inſel 
Peißnitz, von der Stadt Halle allen Gäſten gegeben, wird auf 
5000 Theilnehmer berechnet, ein anderes Gartenfeſt der Haller 
Korps in der Saalſchloßbrauerei am Abend des 4. Auguſt faud 
bereits 1600 Zuſagen auf die ergangenen Einladungen. In der 
Stadt hat man ſchon begonnen mit der Errichtung von Triumph⸗ 
bogen, Flaggenthürmen und Maſten. Die vom Feſtzuge zu 
berührenden Straßen erhalten einen einheitlichen Schmuck. Die 
Feſtpredigt im Dom übernahm Profeſſor Dr. Hering. An⸗ 
geſehene ältere Schüler der Univerſität haben ſchon eine 
beträchtliche Geldſumme zur Ehrengabe und Gründung von 
Stipendien geſammelt. . 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Erzherzog Wilhe em, der 
zum Sommeraufenthalte in Baden bei Wien u lte, iſt 
dieſen Sonntag bei einem Spazierritt vom Pferde, welches 
vor der elektriſch ten Bahn ſcheute, geſtürzt. Der Erz 
herzog wurde ſchwer verletzt nach ſeiner Villa gebracht und 
ſtarb dort zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags. 

Der Erzherzog, am 21. April 1827 zu Wien geboren, war 
der jüngſte Bruder des Erzherzogs Albrecht und ein Groß⸗ 
vetter des Kaiſers Franz Joſef. Er bekleidete in der öſter⸗ 
reichiſchen Armee den Rang eines Feldzeugmeiſters und war 
General⸗Inſpekteur der Artillerie Im preußiſchen Heere 
war er Chef des Feld⸗Art.⸗Regts. Prinz Auguſt von Preußen 
(oſtpreuß.) Nr. 1. Der Verblichene war unvermählt. 

Dänemark. Bei der großen Galatafel aus Anlaß der 
Silberhochzeit des Kronprinzenpaares ſagte Prinz 
Heinrich von Preußen, der in Vertretung des Kaiſers er⸗ 
ſchienen war, in ſeinem Trinkſpruch, er werde einen Gruß 
von dieſer glücklichen Stätte an ſeinen Bruder, den Kaiſer, 
überbringen, er leere ſein Glas auf das Wohl der däniſchen 
Majeſtäten, auf das Glück des däniſchen Volkes und be⸗ 
ſonders auf das Wohlergehen des Jubelpaares. 

In Frankreich ſind nach Annahme des Anarchiſten⸗ 
geſetzes die Tagungen von Senat und Deputirtenkammer 
geſchloſſen worden. 25 Anarchiſten, gegen welche am 
9. Anguft die Schwurgerichtsverhandlungen beginnen ſollen, 
find in Einzelhaft genommen worden. Die Gefangenen 


ſind von jedem Verkehr mit der Außenwelt vollſtändig ab⸗ 
geſchloſſen, auch mit ihren Vertheidigern dürfen ſie nicht 
zuſammenkommen. Dieſe ſcharfen Maßregeln ſtützen ſich 
bereits auf die Beſtimmungen des Anarchiſtengeſetzes. 

In dem Prozeſſe gegen den Panamaſchwindler Cornelius 
Herz iſt die Urtheilsverkündigung auf 8 Tage verſchoben 


worden. 


Aus Saint Louis am Senegal iſt in Paris die Nach⸗ 
richt eingetroffen, Alikari, der Marabout von Boſſo im 
Süden von Bandjagara, welcher den heiligen Krieg predigte, 
haben den ihm entgegentretenden franzöſiſchen Truppen 
eine Niederlage beigebracht. Der Kommandant von 
Segu ſchickte hierauf Verſtärkungen ab. Dieſe eroberten 
Boſſo und tödteten im Gefecht Alikari mit 500 ſeiner 
Leute. Auf franzöſiſcher Seite fielen ein Europäer und 
acht eingeborene Tirailleurs. Außerdem wurden 6 Offiziere, 
15 europäiſche Soldaten und 128 Tirailleurs verwundet. 


Rußland. Der Stand des Sommer⸗ und Winter⸗ 
getreides war am 1. Juli beſſer, weil die letzten Juni⸗ 
tage Regen in der Richtung von Weſten nach Oſten 
brachten, die allmählich aufhörten. Eine Ausnahme 
bildeten eine Anzahl Gouvernements und das Weichſel⸗ 
gebiet. In den ſüdlichen Gouvernements hat die Ernte 
begonnen, die Roggen⸗ und Gerſtenernte iſt theilweiſe ſogar 
beendigt. Das Reſultat iſt nach Ergiebigkeit und Güte des 
Korns ſehr befriedigend, auch das Stroh iſt reichlich. Die 
Ausſichten der Hirſe⸗ und Maisernte haben ſich ebenfalls 
gebeſſert und die Geſammtausſichten auf eine ſehr be⸗ 
friedigende Ernte bedeutend an Wahrſcheinlichkeit ge⸗ 
wonnen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juli. 


— Die Kaiſerparade bei Elbing findet, wie nun⸗ 
mehr beſtimmt feſtſteht, am 7. September ſtatt. 

— Es werden jetzt Erhebungen über die Koſten 
veranſtaltet, welche die von dem Ausſchuſſe zur Unter⸗ 
ſuchung der Waſſerverhältniſſe der von Hochwaſſergefahren 
am meiſten bedrohten Stromgebiete vorgeſchlagene und in 
dem Entwurfe eines preußiſchen Waſſergeſetzes in Ausſicht 
ee Organiſation der waſſerwirthſchaftlichen 
Verwaltung verurſachen wird. Es handelt ſich dabei 
bekanntlich um die Konzentration der geſammten waſſer⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung für das ganze Stromgebiet 
in der Hand des Oberpräſidenten der am meiſten be⸗ 
theiligten Provinz, um Errichtung von Waſſerümtern für 
dieſe Verwaltungsbezirke und die Ausſtattung der Kreis⸗ 
behörden der allgemeinen Verwaltung mit den für die 
örtliche waſſerwirthſchaftliche Verwaltung unentbehrlichen 
Hilfskräften, mithin um Maßnahmen, welche weſentliche 
ee in dem Beſtande der Verwaltungsbehörden 

edingen. 


— Mit der bevorſtehenden Neuorganiſation der 
Eiſenbahn verwaltung ſind noch folgende Perſonal⸗ 
veränderungen verbunden: Baurath Pfützenreut er, bisher 
Dirigent der Werkſtatt Ponarth, übernimmt die Leitung der 
Hauptwerkſtatt Königsberg, welche bisher Baurath Bellach inne 
hatte. Der Direktor der Eiſenbahnkommiſſion der Oſtbahn zu 
Königsberg und Leiter des Betriebsamts Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Großmann wird zum Oberregierungsrath ernannt und 
übernimmt die Leitung der Bauabtheilung. Baninſpektor 
Winde in Elbing übernimmt die Bauinſpektion Königsberg. 
Der bisherige Rendant der Oſtbahnkaſſe in Königsberg, Raa tz, 
erhält die Stelle des Hauptrendanten. 


— In Abänderung der früheren Vorſchriften hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten beſtimmt, daß die im Voraus zu zah⸗ 
lenden Dienſtbe züge der Beamten, ſowie die auf Grund von 
Penſionskaſſenſtatuten zu zahlenden Beamten Penſionen, 
wenn der Fälligkeitstag auf einen Sonn⸗ oder Feſttag fällt, ſchon 
am vorhergehenden Werktage gezahlt werden. 

— Der Bedarf der Ruhegehaltskaſſe für Volks- 
ſchullehrer im Reg.⸗ Bez. Marienwerder beläuft ſich im 
Rechnungsjahr 1894 95 auf 215 724 Mark. Von dieſer Summe 
werden durch Staatsmittel 143 891 Mark gedeckt, ſo daß von den 
verpflichteten Schulverbänden noch 71838 aufzubringen ſind. 
Zur Deckung des letzteren Betrages hat jeder Schulverband 9/, 
Prozent des beitragspflichtigen Stelleneinkommens zu entrichten. 

— Die Zahl der ſeit dem Inkrafttreten des In validen⸗ 
und Alters verſicherungsgeſetzes erhobenen Anſprüche 
auf Altersrente betrug, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, am 
1. Juli 279877. Von dieſen wurden 222680 Rentenanſprüche 
anerkannt und 47 796 zurückgewieſen, 3248 blieben unerledigt, 
während die übrigen 6153 Anträge auf andere Weiſe Erledigung 
gefunden haben. Von den erhobenen Anſprüchen entfallen auf 
Oſtpreußen 24980, auf Weſtpreußen 10568. Die Zahl der 
erhobenen Anſprüche auf Invalidenrente betrug 114402. Von 
dieſen wurden 77406 Rentenanſprüche anerkannt und 24 613 
zurückgewieſen, 7236 blieben unerledigt, während die übrigen 
5207 Anträge auf andere Weiſe Erledigung gefunden haben. 
Von den geltend gemachten Anſprüchen entfallen auf Oſtpreußen 
8024, auf Weſtpreußen 4128. 

— [Sommertheater.] Lange iſt — ſelbſt auch bei den 
ausgelaſſenſten Poſſen — nicht ſo herzlich gelacht worden, als 
am Sonnabend bei der Erſtaufführung des Blumenthal'ſchen 
Schwankes „Niobe.“ Der Direktor einer großen Verſicherungs 
geſellſchaft in London erhält von einem begeiſterten Sammler 
den Auftrag, eine koſtbare antike Statue der Niobe für den 
Betrag von 10000 Pfd. Sterling zu verſichern. Bei der Koſt⸗ 
barkeit des Gegenſtandes kann ſich der Direktor nicht entſchließen, 
die Statue in den Speicher ſeiner Geſellſchaft zu ſtellen, ſondern 
nimmt ſie in ſeine Privatwohnung auf, wo er ſie ängſtlich vor 
jeder Beſchädigung behütet und bewacht. Kaum wagt er zum 
Aerger ſeiner Familie noch ſein Haus zu verlaſſen. Auf einem 
Divan vor der Bildſäule legt er ſich zum Schlafen nieder und 
hat dort einen Traum, der ſich nun vor den Augen des Publikums 
auf der Bühne in ergötzlicher Weiſe abſpielt. Durch Drähte, 
welche das elektriſche Licht in die Wohnung bringen ſollen und 
aus Verſehen um die Füße der Niobe gelegt ſind, bekommt der 
Marmor Leben, Niobe ſteigt von ihrem Poſtament herunter und 
bereitet dem entſetzten Direktor Dunn bei ſeiner Familie, 
namentlich bei ſeiner zur Eiferſucht neigenden Gattin, die größten 
Verlegenheiten. In der Angſt giebt er Niobe für die neue 
Gouvernante aus, die eben in der Familie erwartet wird und 
nun häufen ſich erſt recht die Verwickelungen, — die in dem 
Kontraſt des antiken mit dem modernen Leben ungemein komiſch 
wirken und in wirklich geiſtvoller Weiſe durchgeführt ſind. Geſpielt 
wurde recht gut; auf der Rolle des Direktors Dunn, die 
Herr Abicht ſehr gut darſtellte, und der Rolle der Niobe, 
deren Jamben — anders ſpricht ſie ja als klaſſiſche Griechin nicht 
— Fräulein Koch ganz vortrefflich ſprach, ruht das ganze Stück, 
alles andere iſt nur Beiwerk, doch wurden auch die Nebenrollen 
von ihren Darſtellern gut geſpielt. 

Am Dienſtag wird Schönthan's intereſſantes Stück 
„Cirkusleute“ zum erſten Male wiederholt. 

— Die Zöglingsabtheilung des Männer⸗Turn⸗Vereins 
unternahm geſtern unter Leitung mehrerer aktiven Turner einen 
Turnmarſch nach Rehden. Obwohl die Sonne heiß herabbrannte, 
wurde mit Geſang und gutem Humor wacker marſchirt, ſodaß um 
11 Uhr Vormittags Rehden erreicht war, wo ſich mehrere dortige 
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Turner Fun Empfange verſammelt hatten. Es wurden die alte 
Burg und die ſonſtigen Sehenswürdigkeiten in Augenſchein ge⸗ 
nommen. Um 3½ Uhr wurde der Rückmarſch nach Meluo an⸗ 
getreten, von wo aus der um 5 Uhr hier eintreffende Zug be⸗ 
nutzt wurde. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn das Beſtreben 
des Vereins, den jungen Leuten in ihren freien Stunden der⸗ 
artige ſchöne und anregende Vergnügungen zu bereiten, von den 
Eltern und Handwerksmeiſtern mehr unterſtützt würde. 


— Der katholiſche Fechtverein feierte geſtern in 
Rehkrug ſein Sommervergnügen. Das ſtark beſuchte Feſt nahm 
einen ſchönen Verlauf. Die Verauſtalter hatten für ein ab⸗ 
wechſelungsreiches Programm geſorgt; davon weiß beſonders die 
Kinderwelt zu erzählen, die mit ſchönen Geſchenken erfreut 
wurde. Ein fröhlicher Tanz machte den Beſchluß. 

— Der 26 Jahre alte Schreiber vom 141. Regiment, Unter⸗ 
offizier Walter Schliewert hat ſich am Sonnabend Vormittag 
in der Kaſerne des Regiments erſchoſſen. Sch. war die Nacht 
zum Sonnabend lange ausgeblieben und befand ſich Sonnabend 
früh im Regiments⸗Bureau in einem wenig zu ſchr iftlichen Ar⸗ 
beiten geeigneten Zuſtande. Er wurde von einem Vorgeſetzten 
auf ſeine Stube zurückgeſchickt, wo er ordentlich ausſchlafen 
ſollte. Trotzdem erſchien er in einer Stunde wieder im Bureau 
und wurde nochmals entfernt. Als Sch. unbeobachtet zu ſein 
glaubte, ging er auf den Korridor heraus, holte ſich ein Gewehr 
aus dem Gewehrſtänder und ſchloß ſich ein. Ein anderer Unter⸗ 
offizier hatte dies aber doch bemerkt, meldete den Vorgang dem 
Feldwebel, dieſer eilte herbei und ließ die Thür aufbrechen. In 
demſelben Augenblicke, wo der Feldwebel an das Bett ſtürzte, 
auf dem bis aufs Hemd entkleidet der Unteroffizier Schliewert 
lag, drückte Sch. mit der Zehe den Abzug des Gewehrs los und 
ſchoß ſich eine Kugel durch Mund und Hinterkopf, ſo daß ſofort 
der Tod eintrat. Der Selbſtmörder iſt aus Forſthaus Jungeyn, 
Kreis Konitz, gebürtig und diente vorher bei der Garde. 

— Angeſichts der Ernte richten verſchiedene preußiſche 
Landräthe an die landwirthſchaftlichen Arbeitgeber die dringende 
Mahnung, alles, was in ihren Kräften ſteht, zu thun, um den in 
erſchreckender Weiſe zunehmenden Unfällen im lan dwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe vorzubeugen. Schon jetzt be⸗ 
tragen die durch dergleichen Unfälle entſtehenden Koſten 17 Prozent 
der Grundſteuer. 

— Ueber das Rauchen im Walde hat das Kammer⸗ 
gericht eine Seachtenswerthe Entſcheidung gefällt. Das preußiſche 
Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz bedroht Denjenigen mit Strafe, 
welcher mit „unverwahrtem Feuer oder Licht“ den Wald betritt 
oder ſich demſelben in gefahrbringender Weiſe nähert. Das 
Kammergericht hat nun erkannt, daß Cigarren, Cigaretten und 
offene Pfeifen als unverwahres Feuer im Sinne obiger Geſetze 
anzuſehen ſeien, und daß danach das Rauchen im Walde das 
ganze Jahr hindurch unter Strafe geſtellt werden 
müſſe. Daher ſeien die in verſchiedenen Orten erlaſſenen Polizei⸗ 
verordnungen, welche das Rauchen im Walde während der 
trockenen Jahreszeit verbieten, überflüſſig. 

— [Cholera.] In Graudenz ſind wieder 4 Flüßer: 
welche die behördlichen Sicherheitsmaßregeln gegen die Ver⸗ 
Schleppung der Cholera zu umgehen verſucht haben, verhaftet 
worden und werden, nachdem ſie in der Cholerabaracke gehörig 
desinfizirt und als geſund befunden ſind, beſtraft werden. 

In Flatow hat der Herr Kreisphyſikus Dr. Haſſe am 
Sonnabend bei der Wittwe Caroline Weſtphal, einer alten 
Frau, heftigen Brechdurchfall feſtgeſtellt. Alle erforderlichen 
Schutzmaßregeln wurden ſofort getroffen. Ob es ſich um Cholera 
handelt, wird die bakteriologiſche Unterſuchung ergeben. 

Für die Ablohn ung von Flöß ern hat der Regierungs⸗ 
Prüjident zu Bromberg angeordnet, daß die Ablohnung nach 
beendigter Thalfahrt innerhalb des Regierungsbezirks Bromberg 
in Zukunft ausſchließlich in Schul itz, wie ſchon gemeldet, an 
der Flötzerverpflegungsſtation an der Weichſel ſowie in Brahe⸗ 
münde am Eingang des Brahehafens ſtattzufinden hat. Die 
Flößer ſind nach dem Verlaſſen der Traft durch die Kaſſirer 
ſofort geſchloſſen auf dem von der Polizeibehörde vorgeſchriebenen 
Wege nach den vorbezeichneten Stellen zu führen und nach 
erfolgter Ablohnung dem zu ihrer Weiterbeförderung beſtimmten 
Exekutivbeamten zu übergeben. 

In Peters burg ſcheint die Cholera⸗Epidemie ſeit einer 
Woche im Rückgange begriffen zu ſein. Der Beſtand an 
TCholerakranken betrug am Sonntag 679, gegen 715 am 
Sonnabend. 

Die aus Petersburg nach Berlin gereiſte, an der Cholera 
erkrankte Frau Stirtz iſt Sonnabend als geheilt aus dem 
Moabiter Krankenhauſe entlaſſen worden. 

— Dem Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten a. D. Kauer zu 
Ziegenhals im Kreiſe Neiſſe, bisher zu Gneſen, iſt der Kronen- 
Orden vierter Klaſſe, dem evangeliſchen Lehrer Feiſt zu Oſtrowo 
und dem emeritirten Lehrer Renn zu Stolp i. P., bisher zu 
Gatz im Kreiſe Stolp, der Adler der Inhaber des Hausordeus 
von Hohenzollern, dem Förſter a. D. Hollweg zu Allenſtein, 
bisher zu Warnold im Kreiſe Sensburg, dem Krahnmeiſter a. D. 
Grieſert zu Thorn und dem Fährmeiſter a. D. Weng⸗ 
likowski zu Fordon im Kreiſe Bromberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Poſtpraktikant Daun in Eydtkuhnen iſt nach Düſſe 
dorf als Poſtſekretär verſetzt. 

— Dem Kreisphyſikus Dr. Hermann in Neidenburg iſt 
das Kreisphyſikat des Kreiſes Dirſchau übertragen worden. 

b Danzig, 29. Juli. Geſtern Abend ſpielten Kinder am 
Steindamm auf dort ſtehenden leeren Möbelwagen. Einer der 
Wagen, auf dem ſich ein Knabe und ein Mädchen befanden, kam 
auf dem nach der Mottlau hin abſchüſſigen Ufer ins Rollen und 
ſtürzte in den Fluß. Der Knabe ertrank, während das Mädchen 
glücklicherweiſe auf einen am Uſer liegenden Oderkahn fiel und 
dadurch gerettet wurde. 


Danzig, 29. Juli. In der letzten gemeinſamen Sitzung des 
Aufſichtsrathes und des Vorſtandes des Danziger Spar⸗ 
und Bauvereins wurde über die Projekte berathen, welche 
für den Bau der Wohnhäuſer vorlagen. Die Verſammlung einigte 
ſich für das Projekt eines Hauſes für fünf Familien, mit 
Boden und Kellerräumen. 

* VBaudsburg, 29. Juli. Auf dem letzten Kreistage wurde 
Bürgermeiſter Pieper in den Kreis⸗Ausſchuß gewählt. — Da 
zum 1. Oktober unſere Bahn ſicher eröffnet wird, jo werden zu 
dieſer Zeit ſchon Kohlenbeſtellungen gemacht. 

TKrojanke, 29 Juli. Nach landrathsamtlicher Mit⸗ 
theilung wird das diesjährige Diviſionsmau över am 13, 
14. und 15. September vorausſichtlich ſüdlich von unſerem Orte 
in der Umgegend der Ortſchaften Slawianowo, Podruſen, Kr. 
Smirdowo und Glubezyn ſtattfinden. — Am 1. Auguſt tritt in 
dem bisher zum Landbeſtellbezirk des Poſtamtes Kamin (Weſtpr.) 
gehörigen Orte Gr. Zirk witz eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. 
— In den Ortſchaften Lubiza, Gr. Wöllwitz, Fl. Smirdowo und 
Gurſen iſt unter den Schweinen Rothlauf ausgebrochen. 


Elbing, 28. Juli. (E. Z.) Dem Vernehmen nach ſoll während 
des diesjährigen Kaiſermanö vers von einer Abtheilung 
des Eiſenbahn⸗Regiments ein Schienenſtrang von der 
Oſtbahn in das Manövergelände gelegt werden, jo daß 
die Militärzüge die Truppen direkt von dem Manövergelände auf⸗ 
nehmen und fortſchaffen, bezw. auf das Manöverfeld bringen können. 
Die Abzweigung dieſes Schienenſtranges von dem Oſtbahnkörper 
ſoll in der Nähe von Elbing erfolgen. Da das Manövergelände 
größere Terrainſchwierigkeiten nicht bietet, dürfte der Bahnbau 
glatt vor ſich gehen. 

k Kreis Oflerode, 29. Juli. Der Aberglaube mancher 
Leute iſt entſetzlich. Er zeigt ſich ſelbſt da, wo ein Menſchenleben 
auf dem Spiele ſteht. Wird da vor einigen Tagen eine Frau 
aus Sch. beim Heuharken von einer Kreuzotter ins Bein 


gebiſſen. Anſtatt nun ſich formt an den Artzt zu wenden oder 
ſich von verſtändigen Perſonen Rath zu holen, läßt ſich die Frau 
dazu überreden, die Wunde zu — verſegnen. Natürlich ſchwoll 
das Bein immer mehr an, Blutvergiftung trat ein und die 
abergläubiſche Frau konnte ſchließlich nur durch die größten 
Bemühungen des Arztes gerettet werden. — Das Böttcher'ſche 
Hotel in Hohenſtein iſt von Herrn Baltrutſch übernommen 
worden, der dasſelbe mit dem Namen „Hotel Kaiſerhof“ 
belegt hat. 

H Tilſit, 29. Juli. Auf ſchlaue Weiſe gedachte ein hieſiger 
Schornſteinfegerlehrling die Spur ſeines Daſeins zu ver⸗ 
wiſchen. Er hatte ſich verſchiedener Vergehen gegen das Straf⸗ 
geſetzbuch ſchuldig gemacht, und, um der Strafe zu entgehen, 
hatte er ſeine Kleider ans Ufer der Memel gelegt, wodurch der 
Glaube erweckt werden ſollte, als ſei er beim Baden er⸗ 
trunken. Der Jünger der ſchwarzen Kunſt wurde jedoch bald 
darauf von ſeinem Kollegen geſehen und nach ein paar Tagen 
von einem Gendarm feſtgenommen. — Vor längerer Zeit kam 
eine Ruſſin mit einem Kinde, angeblich die Frau eines ruſſiſchen 
Kapitäns, der ſich auf einer längeren Seereiſe befinde, hier an 
und ließ ſich häuslich nieder. Dieſe Frau hatte noble Manieren 
und verſtand es, in kurzer Zeit das Vertrauen namentlich der 
Geſchäftsleute zu erwerben. In der erſten Zeit bezahlte ſie die 
gekauften Waaren; bald jedoch begann ſie zu borgen und hat es 
verſtanden, verſchiedenen Geſchäfts⸗ und Privatleuten Summen 
bis zu 500 Mk. abzuſchwindeln. Dieſer Tage iſt die Kapitäns⸗ 
frau plötzlich ver ſchwunden, nachdem fie am Tage vorher 
einige vertrauensſelige Perſonen noch gehörig angepumpt hat. 
Man nimmt an, daß ſie ſich nach Rußland begeben hat. 

Aus dem Samlande, 30. Juli. Ein Unfall hat ſich 
am Montag in dem Dorfe Jourglauken ereignet. In dem Garten 
des Beſitzers G. waren Betten zum Sonnen ausgelegt, welche 
die beiden 8—10jährigen Kinder deſſelben (Knabe und Mädchen) 
benutzten, um darauf ein Mittagsſchläfchen zu halten. Als die 
Kinder nun im feſten Schlaf lagen, ſetzte ſich ein Bien enſchwarm 
auf ſie und zerſtach ſie in der furchtbarſten Weiſe, ſo daß ihre 
Geſichter bis zur Unkenntlichkeit anſchwollen. Bis der Arzt er⸗ 
ſchien, hatte man nicht weniger als 184 Stacheln aus den 
Geſichtern und Händen entfernt, und auch der Arzt entfernte 
noch eine Maſſe. Beide Kinder ſchwebten in höchſter Lebens⸗ 
gefahr, doch iſt es dem Arzte gelungen, die Gefahr zu beſeitigen 

Heydekrug, 27. Juli. Dicke Rauchmaſſen erfüllten plötzlich 
geſtern Nachmittag von Nordweſten her die Luft und verbreiteten 


ſich in ſolcher Dichtigkeit, daß ein Landſtrich in einer 
Länge von etwa zwei Meilen wie in Nebel ge⸗ 
hüllt war. Der Rauch entſtieg dem Aug ſtumaller 
Moor. Hier war vor ein paar Tagen auf einer Parzelle, 


deren Boden Kulturzwecken dienſtbar gemacht werden ſollte, die 
Haide abgebrannt. Das Feuer ſchien inzwiſchen vollkommen 
erloſchen zu ſein. Indeſſen hatten ſich unter der Moosdecke doch 
noch glimmende Funken erhalten, welche nun von dem geſtrigen 
ſehr ſtarken Winde angefacht und auf die benachbarte Parzelle 
geworfen wurden, obgleich dieſelbe durch einen tiefen Graben 
begrenzt iſt. Hier griff das Feuer nun mit raſender Schnelligkeit 
um ſich und theilte ſich bald auch der danebenliegenden, nicht um⸗ 
grabenen Fläche unaufhaltſam mit. Von der Torfſtreufabrik 
eilte eine große Zahl von Arbeitern herzu, um durch Herſtellung 
eines breiten Grabens dem Vordringen des entfeſſelten Elements 
nach der Fabrikanlage zu ſteuern. Durch dieſe Vorſichtsmaßregel 
blieb das Feuer denn auch auf ein beſtimmtes Gebiet beſchränkt, 
das allerdings auf 10— 12 Hektar geſchätzt werden kann. 

Aus Oſtpreußen, 29. Juli. Ueber die Bettelei auf 
dem Lande hat die Provinzialverwaltung auch in dieſem Jahre 
Ermittelungen durch die in den Landortſchaſten eingerichteten 
Verpflegungsſtationen anſtellen laſſen, welche ergeben haben, daß 
die Bettelei keineswegs im Abnehmen begriffen iſt. Es iſt die 
Wahrnehmung gemacht worden, daß die arbeitsſcheuen Bettler 
nur in der äußerſten Noth die Verpflegungsſtationen aufſuchen 
aus Furcht, an die Arbeiterkolon ie in Karlshof bei Raſtenburg 
überwieſen zu werden. Im vergangenen Jahre war die Arbeiter⸗ 
kolonie ſtets voll beſetzt, oft ſogar überfüllt, in dieſem Jahre iſt 
das nicht der Fall, es ſind bis zum 1. Juli ſtets 25 bis 30 Stellen 
zu beſetzen geweſen. In manchen Ortſchaften iſt die Bettelei 
zur wahren Landplage geworden, und zwar betteln nicht nur 
alte ſchwache Perſonen, ſonderen junge, rüſtige Individuen, die 
ſelbſt durch gute Worte und angemeſſene Bezahlung nicht zur 
Arbeit zu bewegen ſind. Auf Grund dieſer wenig erfreulichen 
Ermittelungen beabſichtigt die Provinzialverwaltung, unter Mit⸗ 
wirkung der Landespolizeibehörden verſchärfte Maßregeln 
gegen das Bettelthum zu ergreifen. 

X Inowrazlaw, 29. Juli. In der Erbſchaftsange⸗ 
legenheit des bekannten Rittergutsbeſitzers Kautz, der im 
vergangenen Jahre geſtorben iſt, kann man keinen recht⸗ 
mäßigen Erben finden. Nunmehr iſt wiederum ein neues 
Er mittelungs verfahren eingeleitet worden. Als 
berechtigte Erben wollen ſich jetzt die Kinder des verſtorbenen 
Reſtaurateurs Schendel von hier dokumentiren. 

Schlame, 30. Juli. Das im hieſigen Kreiſe gelegene 
Rittergut Haus hagen iſt von der Kösliner Kreisſparkaſſe, 
welche dasſelbe vor einigen Jahren in der Zwangsverſteigerung 
annehmen mußte, für den Preis von 180000 Mark an einen 
Herrn Bröcker aus der Greifenberger Gegend verkauft worden. 


—ñ—— GREEN. 


Militäriſches. 

Geim, Oberſtlieut. und Bats. Komm. vom Juf. Regt. Nr. 51, 
unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, als etatsmäß. 
Stabsoffiz, in das Inf. Regt. Nr. 129 verſetzt. Cramer, Hauptm. 
vom Inf. Regt. Nr. 43, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Adjutant bei der 2. Diviſion und unter Verſetzung in das Gren.⸗ 
Regiment Nr. 5, zum überzähligen Major befördert. Macholz, 
Hauptm. und Komp. EL ef vom Inf. Regt. Nr. 92, unter Beförderung 
zum überzähl. Major, als aggreg. zum Inf. Regt. Nr. 128 verſetzt. 
Elſtermann v. Elſter, Hauptm. und Komp. Chef vom Kadetten⸗ 
hauſe in Potsdam, in das Inf. Regt Nr. 128 verſetzt. v. Hoff⸗ 
mannswaldau, Hauptm. und Komp. Chef vom Juf. Regt. 
Nr. 14, mit Penſion und der Uniform des Inf. Regts. Nr. 23, 
Senger, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Nr. 128 mit Penſion 
und der Regts. Uniform, Frhr. v. Wechmar, Rittm. und Eskadr. 
Chef vom Huſ. Regt. Nr. 5, mit Penſion und der Uniform des 
Huſ. Regts. Nr. 4 der Abſchied bewilligt. 
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— Ungeheure Heuſchreckenſchwärme haben in Dit- 
afrika auf weiten Gebieten die Ernte vernichtet und nun 
droht dort große Hungers noth. Schon einmal, vor etwa 
20 Jahren, wurde das Land von einer ſolchen Heuſchreckenplage 
heimgeſucht. Die Eingeborenen ‚nennen jenes Jahr mwaka wa 
niaa (Jahr des Hungers). Da haben Leute, um ſich Eſſen ver⸗ 
ſchaffen zu können, ihre eigenen Kinder verkauft. Die 
Wabondei gruben Wurzeln, aßen ſie und wurden davon krank, 
und viele ſtarben. Aehnlicher Noth will die evangeliſche Miſſion 
nach Kräften ſteuern und erläßt einen Aufruf mit der Bitte um 
Gaben, die Miſſionsinſpektor Winkelmann (Berlin N. 
Müllerſtr. 160) gern in Empfang nehmen wird. 

— Einzuſtürzen droht in Berlin das große Gebäude 
an der Michaelkirchbrücke 1. Das Haus, das eine große 
Front hat und mi dem linken Flügel an die Stadtbahn und da⸗ 


mit an das unter den Stadtbahnbögen errichtete Germaniabad 


ſtößt, iſt erſt vor etwa drei Jahren neu erbaut worden. In den 
letzten Tagen erweiterten ſich die ſchon vor Jahresfriſt bemerkten 
Schäden in bedenklicher Weiſe, und das 45. Polizeirevier drang 
auf eine fachmänniſche Beſichtigung des Gebäudes, die ergeben 
hat, daß das Haus jeden Augenblick in ſich zuſammenbrechen 
kann, und die gefährdeten Miether — ſieben Familien — 
erhielten deswegen die polizeiliche Anweiſung, die Wohnungen 
bis Sonnabend Mittag um 12 Uhr zu räumen, widrigenfalls 


der Auszug zwangsweiſe durch die Feuerwehr bewerkſtelligt 
werden würde. Das Haus ſelbſt wurde nach allen Seiten hin 
abgeſteift. Die Urſache des drohenden Zuſammenbruches wird 
zunächſt in dem ſchlechten Baugrund geſucht werden, der 
durch die nahe Spree weniger widerſtandsfähig geworden ſei; das 
kann ja ſein, aber der „Bauſchwindel“ dürfte doch wohl auch 
einen Theil der Schuld tragen. 


— Durch einen Dolchſtich ermordet wurde am Sonn⸗ 
abend in Antwerpen der wegen ſeiner wiederholt bewieſenen 
Unerſchrockenheit mehrmals ausgezeichnete dortige Polizei⸗Agent 
Speteray. Die That wurde von einem Meunſchen verübt, den 
S. verhaften ſollte. 


— Aus Paris waren am Sonnabend Gerüchte verbreitet 
vom Tode des Cardinals Ledochowski, der ſich gegen⸗ 
wärtig in Luzern befindet. Auf eine Anfrage im Vatikan wurde 
der „Agenzia Stefani“ der Beſcheid, es liege keine derartige 
Meldung vor. Der Sekretär der Propaganda, welcher ſich in⸗ 
folge der Gerüchte über eine Erkrankung des Cardinals bei 
dieſem ſelbſt erkundigt hatte, erhielt folgende Antwort: „Mein 
Befinden iſt ausgezeichnet, ich bin erſtaunt über die in Umlauf 
geſetzten Nachrichten.“ gez. Ledochowski. 

— In Wörishofen iſt jetzt der 40000. Kurgaſt (ſeit 
1. März 1891) angekommen. Pfarrer Kneipp wird täglich von 
etwa 300 Perſonen konſultirt, worunter ſich beſonders viele 
Franzoſen und Polen befinden. 


— Zur Erhebung der Platzkartengebühr in den 
Harmonikazügen hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
der Handelskammer zu Hanau auf eine Eingabe mitgetheilt, daß 
vom 1. September d. J. ab im Falle der Benutzung dieſer Züge 
auf Strecken von nicht mehr als 150 Kilometer die Platzgebühren 
auf die Hälfte herabgeſetzt werden, d. h. auf 50 Pf. für 
die 3. Klaſſe und 1 Mk. für die 2. und 1. Klaſſe. 

— [Die Koſten der Wallfahrten zum heiligen 
Rock.] Auf den Stationen der Moſelbahn, mit Einſchluß von 
Coblenz Moſel und den beiden Stationen Trier, wurden aus 
dem Perſonenverkehr vereinnahmt: 1880,91 1713433 Mark, 
1891/92 (Wallfahrtsjahr) 2385 616 Mk., 1892/93 1752931 Mark. 
Das Wallfahrtsjahr geht alſo um nicht weniger als 652 481 Mk. 
über den Durchſchnitt des vorhergehenden und nachfolgenden 
Jahres hinaus. Rechnet man dem hier ausgewieſenen Fahrgeld 
noch den Verkehr und die Einbuße an Arbeitslohn hinzu, ſo er⸗ 
hält man allein für das Moſelthal unterhal) Trier und die an⸗ 
ſchließenden Landſchaften eine Rie ſenſumme, die aber immerhin 
nur einen Bruchtheil des Ganzen ausmacht. 

— Ein hoher ruſſiſcher Würdenträger erzählt 
folgenden kleinen Scherz, der ihm im Thiergarten zu Berlin 
begegnet iſt und der ihm offenbar viel Vergnügen gemacht hat: 
„Eines Morgens ging ich mit einem älteren Herrn ſpazieren. 
Das Gehen wurde mir ſauer; das Wetter war ziemlich ſchwül, 
und ich ſchwitzte. Ich nahm deshalb mein Taſchentuch und ſteckte 
es vorn in die Bruſt, um es leichter benutzen zu können. Beim 
Gehen fiel es mir aber aus dem Rock. Noch ehe ſich einer von 
uns bücken konnte, trat ein etwa zehnjähriger Knabe heran, hob 
das Tuch auf und reichte es mir. Während ich ihm dankte, 
ſteckte ich es wieder in die Bruſt. „Nanu“, ſagte der Junge, 
„nu ſtecken Se et ja wieder da oben rin! Nu wird et Ihnen 
jleich wieder runterrutſchen, haben Se denn hinten keene 
Taſchen?“ Spricht's, geht um mich herum, hebt die Rockſchöße 
auseinander und ſagt mit einem gewiſſen Vorwurf: „Sehen Sie 
wohl, da haben Sie ja welche!“ — Dann trollte er, ohne ſich 
nach uns umzuſehen, ſeiner Wege, während wir uns vor Lachen 
ſchüttelten.“ 


— [Ein ſeltenes Brautpaar.) Von den jetzt im Paſſage⸗ 
Pannptikum auftretenden Amazonen des Königs von Dahomey 
hat ſich kürzlich die Amazone Manieh mit einem Tape zier 
aus Leipzig verlobt. Der glückliche Bräutigam wird ſein 
„ſchwarz⸗braunes Mädel“ ſchon in den nächſten Tagen ihren 
Kameraden entziehen. Manieh ſoll in einem Leipziger Erziehungs⸗ 
inſtitut mit europäiſchen Manieren mit der herrlichen „Leipziger 
bene und mit dem Tragen langer Kleider vertraut gemad;: 
werden. 


— [Bei nahe.] Freundin: „Wie, in dieſem vollge⸗ 
pfropften Koupee haft Du geſeſſen?“ — „Ach, es war ſchrecklich, 
dieſe Hitze und der Tabacksqualm .. . beinahe wär' ich auf de: 
letzten Station in ein Damenkoupee geſtiegen!“ 

— (So iſt's recht!] „Denk' Dir, geſtern hat mich der 
Lieutenant wider meinen Willen auf die Schulter geküßt! Dem 


werd' ich das nächſtens aber zeigen, daß ich den Mund auf dem 
rechten Fleck habe!“ 


— Bene nnenm 


Neueſtes. (T. D.) 


„% Danzig. 30. Juli. Hier verlautet, die ruſſiſche 
Centralſtelle habe zugeſagt, die vom Zollamt in Nieszawa 
erinfiene Zollverordnung wegen Hinterlegung der Zoll 
gebühren für nach Ruſiland eingehende Schiffe zunächſt 
für einen Monat außer Kraft zu ſetzen. 

* Lübeck, 30. Juli. Der Dampfer „Trave“ iſt geſtern 
in Travemünde von Petersburg eingetroffen. Der Heizer 
it unter choleraverdächtigen Erſcheinungen geitorben. 
Die Paſſagiere und ſämmtliche Mannſchaften find zur 
Beobachtung nach dem Krankenhauſe überführt worden. 
Der Dampfer wurde desinfizirt. 


: Wien. 30. Juli. Erzherzog Wilhelm halte ſein Pferd an 
die elektriſche Bahn gewöhnen wollen. Noch vor Beginn des 
Rittes bat der Erzherzog den Schaffner, ſtark zu klingeln. Bald 
darauf ſcheute das Pferd, der Erzherzog blieb im Bügel hängen 
und wurde geſchleift. Herbeigerufene Aerzte ſtellten einen Bruch 
der Schädeldecke feſt. Nach ſiebenſtündigem Leiden ſtarb der 
Erzherzog. (Siehe auch unter Oeſterreich.) 5 

1 London, 30. Juli. Nach einer Meldung von Reuters 
Bureau aus Shanghai wurde in dem Seegefecht am 27. 
Juli ein chineſiſcher Aviſo nach hartnäckigem Kampfe 
genommen. Das Transe portſchiff Kowſhung, das von 
japaneſiſchen Schiffen mit Torpedos beſchoſſen worden, 
ſank mit 1500 Mann, wovon nur 40 von dem franzöſiſchen 
Kanonenboot Lion gerettet wurden. Alle Europäer 
an Bord des Kowſhung find erſchoſſen oder ertrunken. 


22... ———— ——— 


Danzig, 30. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit! 72 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. . 106,50 
Umſatz: 50 To. 3 = 74 
Regulirungspreis z. 
„ hellbun ’ freien Verkehr . 107 
Tranſit 4405 u.weißl 99 [Gerſte ee 117 
E ellbunt ...| $6 5 kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 132 12 er inländiſch . . 122 
ranſit 98 a „ 


Regulirungspreis z. a Tranfit.. . 93 
freien Verkehr . . 132 [Rübſen inländiſch ... 180 
Roggen (9.714 Gr. Qu.⸗ V 
Gew.): matt. iter %) kontingentirt 52,00 
inländiſ cher 106 nichtkontingentirt. 32.00 


Königsberg, 30. Juli. Spiritusbericht. ge: Dep, 

eee Der 9000 Lite J ders ton 
iſſions⸗Geſchä er g iter oco konting. 5 

Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief. 4 2 ! 


Berlin, 30. Juli. Getreide und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 130—140, per Juli 132,00, per September 
133,50. — Roggen loco Mk. 109—116, per Juli 113,00, ver 
September 115,00. — Hafer loco ME. 127-160, per Suli 138,50, 
per September 114,75. — Spiritus 70er loco Mk. 31,30, per 
Juli 34,20, per 5 80, per Oktober 35,10. Tendenz: 
Weizen matt, 90 matt, e matter. Spiritus 
matter. Privatdiskont 1¾8 %. Ruſſiſche Noten 219,00. 


7 5 hc nf, Nen „Mee. ff? 8 änken niedergelaſſen und 4 
e een ch uclzeriſche Unfalperſcherungs⸗Actien⸗Geſelſſcaft e e leg ah true e ee 
e su enger eden in Winterthur. bade e meahnnifden 5 Fe 5 
55 Aan f an Rentier 25 1. — beehren uns Ihnen hiermit zur Kenntniß zu bringen, u. Bi ab 7 Die 119 1 ff “ir für ethop, Ehirm ie, = Fra 
3 uguit a. e. o ji kur 
Anton Schlass 85 H errn Hermann Dalitz in Danz zig 3 9.41 un —— == 1 33 2 6 
im 50. er was hier⸗ | (Comt. Brobbänfengafie Nr. 33, part.) die General-Agentur für Weſtpreußen 125 


mit ſchmerzerfüllt, um ſtilles WE | übertragen haben. 
Beileid bittend, anzeigt 1540 err Dalitz wird in Folge deſſen die General⸗Agentur⸗Geſchäfte be⸗ 
Nikolaiken, 29. Juli 1894. [ ſorgen, derſelbe wird auch gerne zur Ertheilung weiterer Auskunft betreffend 
I Abſchluß neuer Verſicherungen bereit ſein. 
* an Zeus | 
: 2 5 Winterthur, den 1. Auglſt 1894. Die Direction. 


Wasche art Luft. 


Hand waschmaschine, Undine“ 
Preis ) Mark. 


Anerkannt beſte und billigſte Waſchmaſchine der Welt. 


H. Bid. Axt, Danzig 


General- Vertreter ir Weſtpreußen. 
Zu haben in allen größeren Magazinen für Haus⸗ und Küchen⸗ 
einrichtungen, u. A. in Dirſchau bei Oscar Hartmann. 


Es Harn 2 erg Er 
meine innig geliebte Fran [501 


Bertha geb. Pischke 


Zei langem, ſchweren Leiden aus dieſer 
Zeitlichkeit in die Ewigkeit abzurufen. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt allen Be⸗ 
kannten und Verwandten, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 
Kl. Konopath, den 28. Juli 1894. 


Den Fr een 


ober- Decorationsgeschält f 


freut an [566] 


50 ole Veweiß ber Tbellnahm bein beisst Lager von Permanente M e W = 
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Herrn Diviiionspfarrer Dr. Brandt BER waaren Musterzimmer, ET verkauft 17360] Küche, Speiſekamm deſtall, iſt . E re 

=: für die troſtreichen Worte am Grabe im 9 1 H B h auf Wunſch auch Pfer 1 . 15 „vom I 
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3 >9959959% | 8 | in möbl. Zimm b. ſofort Speicheritr. 21,1 
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la Harigiss-Hoststäbe g sta. vr. pucis 5 


Paul Schirmacher ur d Frau zu vermiethen Sberbergſtr. 28, part. 95 
Toni geb. Merkel. m it 8 a hi P 5 m Er. Möbl. Zimmer zu verm. Amtsſtr. 3. 3 


F Paul e Danzig TT.. |" Aasot Bimmer fir Dh Benle | > 


Jede Grösse steis 3 ebe ee zu vermieten Mauerſtraße 9, 1. i ſpä 


36 Hunderasse 36 Ein f. möbl ; Sinmer von ſogleſch. ein 
zu vermiethen . 15. 8 f 
W als Vertreter erſter Häuſer der Campagne, in Bordeaux u. am San I. Zobel, 8 e 


E ſinule Weine zu Originalpeeiien. 75% eee "ine Stellunderwertiiall ““ 5 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


— — 


Durch die heute Vormittag 9 Uhr 


erfolgte glückliche Geburt eines 5 Ap 
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Kragen, Nauf jetten Für die ker . 4 d. 3 03 6 Feinſte deſſert⸗Melauge Exved. d. Geſell. unt. Nr. 352. 15551 F 11. 8 
. 2 ie 2. Etage meines Hauſes 
Ehliyie, Hand ſchuhe Brodzu cl 5 pf bl. 5 Feinſte delle K alge Nannen 50, beſtibhend aus Kaiser Wilhein- Sommer: Tıeat lr. Kame 
Strenzucker p. Pfd. 26 Pf per Pfund 80 Pf., empfiehlt [522] 15 Zimmern und Zubehör, vom 1. Ok⸗ Dienstag. Auf vieles Verlangen: mand 
Hosenträger l. Taſchentücher bei Entnahme von 5 Pfund an A. Flach, Hoflieſerautiu, |tober zu vermiethen. Carl Wagner.| Lirens leute. 2181 Wu 
i i | reundl. Wohnung von? Zimmern, 
Ei empfiehlt Weineſſi p. Lt. 30u 40 Pf. 171... REN iche und Zubehör, von ſofort oder O. S. Bitte um den Namen! wehr 
. Czwiklinski U 0 Mae Obitpreile "SEM |iväter Oberbergitr. 36 zu vermiete. gen Feue 
4 II Z US | faſt neu, billig zu verkaufen. 1583] Bart. 2 Zimmer, Küche u. Zubehör, | 3 75 mit e 
7 5 Markt Nr. 9. 181371] Gustav Schulz. | AIJngenieur Mey, Bromberg. Jan vermiethen Mühlenftr. 8. [576] | Heute 3 Blätter. N Glied 


— — 
— —— en 


————ů——ů—— —ĩ 


NN NNW 


sss 


— (O0 
— 
e 


SPA 


E 


e 
* 


Fa, 


Zweites Blatt. . 


Graudenz, Dienstag! 


14. Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag. 

Der Brandmeiſterkurſus wurde am Sonnabend Nach⸗ 
mittag unter der Leitung des Herrn Brandinſpektors Kieſel⸗ 
Charlottenburg auf dem Spritzenhofe fortgeſetzt. Herr K. ließ 
in verſchiedenen Abtheilungen an der Spritze üben und ſtellte 
mehrere praktiſche Aufgaben zur Löſung, z. B. die Löſchung 
eines Brandes im Keller, in welchem exploſive Stoffe, Benzin, 
Petroleum ꝛc. lagern und die zur Rettung von Sachen und 
Menſchen aus den oberen gefährdeten Stockwerken erforderlichen 
Maßregeln; dann kam ein Gardinenbrand in der erſten Etage 
zur Erledigung. Daran ſchloſſen ſich Prüfungen von Haken⸗ 
leitern auf die Güte des Holzes, die Feſtigkeit der Holme, die 
Elaſtizität, die Feſtigkeit uſw. und Durchbiegung der eiſernen 
Haken. Es zeigte ſich hierbei, daß die Ewald'ſchen Leitern die 
beſten ſind. Die hier gebauten neuen Leitern ſind in der Holz⸗ 
arbeit ausgezeichnet, doch laſſen die Haken zu wünſchen, da ſie 
ſich ſchon bei einer Belaſtung der Leiter mit zwei Mann, wenn 
nur die nach unten gekehrte Spitze und nicht die ganze Länge 
des Hakens aufgelegt wird, nach oben verbiegen. Die Prüfung 
verſchiedener Leinen⸗Syſteme bis zum Zerreißungspunkt (dieſer 
trat bei einer Leine erſt bei der Belaſtung mit ſieben Mann 
ein) beſchloß dieſen Theil der Uebungen. 

Sehr intereſſant waren dann die vergleichenden Löſchver⸗ 
ſuche mit gewöhnlichem Waſſer, Natronlauge und Kochſalzlöſung. 
Es waren zu dieſem Zweck drei gleiche Scheiterhaufen, beſtehend 
aus je 2 Theertonnen mit Holz und Hobelſpanfüllung, errichtet, 
die nach einander in Brand geſetzt und nach je 3 Minuten, 
wenn ſie in vollen Flammen ſtanden, gelöſcht wurden. Der 
Verſuch mit Natronlauge (Gemiſch von 1,20 Kilogramm Salz, 
600 Gramm Alaun und 200 Gramm Natron) mißglückte, da der 
Annihilator, aus dem die Löſung geſpritzt wurde, ſchadhaft war. 
Die Löſchung mit der Salzlöſung mit Hilfe der Reichel'ſchen 
Löſchkanne dauerte 12, die mit gewöhnlichem Waſſer 45 Se⸗ 
kunden. Zu bemerken iſt, daß immer nur ein Mann zum 
Löſchen erforderlich iſt. 

Das größte Intereſſe aber erregte dann auf dem Hofe der 
höheren Töchterſchule die Vorführung verſchiedener Rauch⸗ 
apparate. In dem gewölbten Keller unter dem inmitten des 
Hofes ſtehenden Gebäude war von naſſem Stroh, Hobel⸗, Säge⸗ 
ſpänen und Schwefel ein Schmokfeuer angezündet worden, das 
einen entſetzlichen Qualm entwickelte. Es galt zu zeigen, wie 
lange in dieſem Qualm Menſchen ganz ohne Apparat und mit 
verſchiedenen Apparaten aushalten konnten. Herr Brandinſpektor 
Ki eſel und ein Brandmeiſterſchüler begaben ſich ohne jeden 
Apparat in den Keller und hielten dort etwa 2½ Minute aus; 
ein Mann, der nur eine Rauchkappe über den Kopf gezogen 
hatte, die um den Hals feſt zuſammengeſchnürt war, konnte es 
kaum eine Minute aushalten, da die Ka pe ſchon in der freien 
Luft den Athem benimmt. Mit Rauchbrillen vor den Augen 
und waſſergetränktem Schwamm vor dem Munde hielt es Herr 
Kieſel, der überhaupt bei allen Uebungen unermüdlich mit 
eigenem Beiſpiel voranging, 4½, Minute in dem Qualm aus. 
Kaum 1½ Minute ertrug ein mit der Stol z'ſchen Rauchmaske 
mit Luftzuführung mittelſt Blaſebalgs und langen Luftſchlauches 
ausgerüſteter Mann den Aufenthalt im Keller, da der Blaſebalg 
Nebenluft hatte und dem Mann in Folge deſſen nicht die nöthige 
Athmungsluft zuführen konnte. Ein mit dem Löb chen paten⸗ 
tirten Athmungs⸗Schutzapparat ausgeſtatteter Mann blieb das 
erſte Mal 1½, das zweite Mal 4½ Minute in dem Rauch und 
ab an, daß er ganz bequm noch viel länger hätte darin bleiben 
önnen. Durch den Apparat wird die Rauchluft durch drei, 
thsils mit trockenem Filtermaterial (mehrere Lagen trockener 
und mit Glycerin betupfter Watte und Kohle in abwechſelnden 
Schichten), theils mit Flüſſigkeit (deren Zuſammenſetzung das 
Geheimniß des Fabrikanten iſt) verſehene Behälter gezogen. 
Dieſe Füllungen haben in ihren Zuſammenſtellungen die 
Wirkung, die Rauchluft von ihren mechaniſchen Beimengungen 
zu befreien, Gaſe zu binden, ſowie die Luft abzukühlen und 
anzufeuchten. Das Ein⸗ und Ausathmen der Luft wird durch 
das Ventilgehäuſe bewirkt. Daſſelbe iſt ſo eingerichtet, daß die 
einzuathmende Luft nur durch die beſchriebene Füllung gezogen 
werden kann und die ausgeathmete Luft auf anderem Wege durch 
Ventile entfernt wird, ohne daß hierbei Rauchluft eindringen 
kann. In Folge der Athembarmachung der Rauchluft und der 
abſolut geſicherten Athwung fällt die Benutzung eines nach außen 
führenden Luftzuführungsſchlauches, ſowie die Benutzung einer 
Luftpumpe fort. Hierdurch wird eine Unabhängigkeit erreicht, 
die für das Vordringen nach dem Brandherde und für Rettungs⸗ 
verſuche beſonders werthvoll iſt. 

Mit dieſen Vorführungen war die Arbeit des Tages bald 
nach 7 Uhr beendet. Von 8 Uhr an ſammelte man ſich wieder 
im Tivoli zum Fackelzug. Um 9 Uhr bewegte ſich der Zug 
mit Muſik an der Spitze, begleitet von einer tauſendköpfigen 
Menſchenmenge, durch die an vielen Stellen von bengaliſchen 
Flammen erleuchteten Straßen nach dem Schützenhauſe und von 
hier zur Abholung der mit dem vorletzten Zuge noch ankommenden 
Kameraden zum Bahnhof. Dadurch war es 11 Uhr geworden, 
als im großen Saale des Schützenhauſes der Kommers be⸗ 
ginnen konnte. Hier ſprach zunächſt Herr Stadtrath Polski 
Namens der Stadt herzliche Begrüßungsworte und brachte den 
Gäſten ein dreifaches „Gut Wehr“ und machte die Mittheilung, 
daß die „Liedertafel“ es freundlichſt übernommen habe, die 
Gäſte auch mit Geſang zu begrüßen. Nachdem der Vorſitzende 
der Liedertafel, Herr Fritz Kyſer, auch im Namen des Vereins 
ein freundliches Willkommen den Feuerwehrmännern zugerufen 
hatte, ertönte der Sängergruß „Grüß Gott mit hellem Klang“ 
dreimal. Der Verbandsvorſitzende Herr Oberlehrer Rieve⸗ 
Dt. Krone dankte dem Vertreter der Stadt und der Liedertafel 
herzlich für die Begrüßung. Nunmehr ſang die „Liedertafel“ 
unter Leitung des Herrn Netzel ihre ſchönſten Weiſen, zum 
Theil mit herrlichen Soli, und begeiſterter Beifall und Bravo⸗ 
rufen lohnte ihr dafür. Die Kulmer Wehr machte ſich durch 
eine ganze Reihe von humorvollen, mit jubelndem Beifall und 
unendlichem Gelächter begleiteten Vorführungen um die Unter⸗ 
haltung der Gäſte verdient; insbeſondere erhielten die drei „Reim⸗ 
ſchmiede“ für ihre ſatiriſchen Verſe, in denen auch der Stadt 

für allerlei Mängel einige Seitenhiebe zu Theil wurden, vielen Bei⸗ 
fall. Noch andere Humoriſtika, zum Theil von dem Graudenzer 
Herrn Ricardo Gaßnerini vorgetragen, wurden viel belacht. 
In den Zwiſchenpauſen konzertirte die Kapelle des Regiments 
Graf Schwerin unter der Leitung des Herrn Nolte und errang 
gleichfalls vielen Beifall. Der Tag graute ſchon, als die letzten 
Mannen heimwärts zogen. 

Am geſtrigen Sonntag riefen die Signalhörner um 6 Uhr 
früh zu neuer Arbeit nach dem Spritzenhofe. In Gegenwart der 
Brandmeiſterſchüler und vielen zum Feuerwehrtage erſchienenen 
Feuerwehrmänner, die zum Theil auf ihren Mannſchaftswagen 
aus Nachbarſtädten angekommen waren, führte die Graudenzer 
Wehr Schulübungen vor und zwar unter dem Kommando des 
Kameraden Klatt an der Spritze, unter dem Kommando des 
Kameraden Selig an den Hakenleitern und unter dem Kom⸗ 
mando des Kameraden Kliem an der mechaniſchen Schiebeleiter, 
endlich mit dem Rettungsſchlauch. 


Von hier begab man ſich nach dem Schützenhauſe zum Feuer⸗ 


wehrtage. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes des Weſtpreußiſchen 
Feuerwehr⸗Verbandes Herr Rieve eröffnete die Verhandlungen 
mit einer Anſprache, in der er darauf hinwies, ein wie wichtiges 


Glied im Stgate die freiwillige Feuerwehr ſei, wenn fie ihre 
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freiwillig übernommenen Pflichten treu erfülle; mit einem Hoch 
auf den Kaiſer als das Vorbild treueſter Pflichterfüllung ſchloß 
die Anſprache. Er begrüßte dann die Herren Stadtbaurath 
Bartholomé und Bürgermeiſter Meinhardt als Vertreter der 
Städte Graudenz und Gollub und Herrn Braun⸗Nakel, der 
auf beſonderen Wunſch an dem Brandmeiſterkurſus theilgenommen 
hat. Die Staats⸗ und Provinzialbehörden waren nicht vertreten. 
Der Vorſitzende widmete dann den verſtorbenen Kameraden Leß⸗ 
Konitz und Ewe⸗Kulm ehrende Nachrufe. Herr Leß wurde bei 
einem Brande ſchwer verwundet und erlag ſeinen Verletzungen. 
Herr Ewe war 17 Jahre lang Mitglied und Jahre lang auch 
Vorſitzender des Ausſchuſſes. Die Verſammlung ehrte das An⸗ 
denken der Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 

Der Vorſitzende machte dann einige Bemerkungen über 
den Jahresbericht, deſſen weſentlicher Inhalt im „Geſelligen“ 
ſchon mitgetheilt iſt. Von den 43 dem Verbande angehörenden 
Wehren haben acht keine Berichte eingeſchickt; er bitte die Wehren, 
die Berichte zeitiger zu ſchicken. Eine Wehr hat ſeit 1892 keinen 
Beitrag gezahlt, eine andere erſt jetzt die ſeit 1. April 1892 
fälligen Beiträge eingeſandt. Andere Wehren vernachläſſigen das 
rechtzeitige Abonnement des Verbandsorgans. Er bitte in allen 
Dingen um mehr Regelmäßigkeit. 

Herr Rieve theilte ferner mit, daß er die Führung der 
Wehr Dt. Krone niedergelegt habe. Der Ausſchuß hat beſchloſſen, 
daß er trotzdem den Vorſitz im Verbande weiter führen ſoll. 
Die Delegirten ſind damit einverſtanden; vertreten ſind die 
Wehren Biſchofswerder, Brieſen, Flatow, Graudenz, Konitz, 
Dt. Krone, Kulm, Kulmſee, Lautenburg, Liſſewo, Marienwerder, 
Neuenburg, Neufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Oliva, Putzig, 
Rehden, Roſenberg, Schönſee, Pr. Stargard, Strasburg, Stuhm 
und Zoppot. 

Der Vorſitzende bat ferner, mehr für die Verſicherung der 
Wehren gegen Unfälle zu ſorgen, ſowie die Verbandsbibliothek 
recht fleißig zu benutzen und ſo neben der Praxis auch die Theorie 
zu pflegen; Bibliothekskataloge wurden vertheilt, andere werden 
den Wehren überſandt werden. 

Herr Kreisbaumeiſter Heunig⸗Dt. Krone erſtattete darauf 
den Kaſſenbericht; danach betrugen im Geſchäftsjahre 1893 94 
die Einnahmen 1178,33 Mk., die Ausgaben 1178,83 Mk. Der 
Abſchluß der Kaſſe ſeit dem vorigen Verbandstage bis zum 
23. Juli ergab eine Einnahme von 1291,63 und eine Ausgabe 
von 948,02 Mk. Die Herren Selig und Dingler von der 
Graudenzer Wehr haben die Rechnung geprüft und für richtig 
befunden, und dem Kaſſirer wurde die Entlaſtung ertheilt. 

Die Einführung einer Normal⸗Uniform im Verbande 
wird ſchon ſeit Jahren erſtrebt, und der Ausſchuß hat eine 
Kommiſſion mit der Berathung der Angelegenheit betraut, eine 
Einigung iſt indeſſen noch nicht erzielt, die Verhandlungen werden 
deshalb weiter geführt. Ebenſo ſteht es mit dem erſtrebten 
Normalſtatut; Herr Seelert-Flatow hat ein ſolches Statut ent⸗ 
worfen, doch iſt es ſchwer, ſich zu entſcheiden. Ein ſolches 
Statut muß die wichtigſten rechtlichen und organiſchen Bes 
ſtimmungen enthalten. Der Vorſitzende bat um Einſendung der 
Statuten der einzelnen Wehren zur Vergleichung. 

Die Wehr Zoppot beantragt den Wegfall des Parade⸗ 
marſches bei Befichtigungen; Herr Sulley⸗Zoppot führte aus, 
daß es einen ſchlechten Eindruck mache, wenn Leute, die es nicht 
können, die nicht Soldaten waren, Parademarſch ausführten; die 
Wehren hätten beſſeres zu thun. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. 

Der Vorſitzende machte dann Mittheilungen über die er⸗ 
theilten Auszeichnungen für längere Dienſtzeit; die Auszeich- 
nung beſteht in einer ſchmalen ſilbernen Litze, die auf den Aermel auf⸗ 
genäht wird; nach 10 Jahren wird die erſte Litze ertheilt, dann folgt 
je eine weitere Litze nach 5jährigen Dienſtzeiträumen. Es er⸗ 
hielten Auszeichnungen in den Wehren Neumark 2 Kameraden 
für 10 Jahre Dienſtzeit; Konitz 1 für 20, 1 für 25 Jahre; 
Roſenberg 15 für 10 Jahre; Strasburg 2 für 25, 1 für 20, 
1 für 15 und 7 für 10 Jahre; Kulmſee 3 für 25, 2 für 20, 
3 für 15 und 6 für 10 Jahre; Schwetz 19 für 10 Jahre; 
Schönſee 5 für 10 Jahre; Neuenburg 6 für 15 und 7 für 
10 Jahre; Pr. Stargard 1 für 25, 26 für 15 und 12 für 
10 Jahre; Rehden 2 für 15 und 2 für 10 Jahre; Graudenz 
3 für 15 und 7 für 10 Jahre; Flatow 10 für 15 und 3 für 
10 Jahre; Dt. Krone 1 für 30, 4 für 20, 2 für 15 und 4 für 
10 Jahre; Kulm 6 für 15 und 8 für 10 Jahre; für Biſchofs⸗ 
werder werden die Auszeichnungen ſpäter ertheilt werden. 
Außer den Litzen erhalten die Aus gezeichneten auch Diplome. 

Bei dieſer Gelegenheit erhoben ſich Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Ausdehnung der Auszeichnungen. Herr Löwner 
will, daß nur Mitglieder der freiwilligen Feuerwehren, an⸗ 
dere wollen, daß nur Mitglieder von Ver bandswehren Aus⸗ 
zeichnungen erhalten ſollen, der Vorſitzende dagegen berief ſich 
auf das Grundgeſetz, das Feuerwehren jeder Art, auch Pflicht⸗ 
feuerwehren und Kommunen umfaßt. Es werden für den 
nächſten Feuerwehrtag Anträge auf Abänderung des jetzigen Ver⸗ 


fahrens vorbereitet. 


Die Wehr Kulmſee beantragt, eine Normalübungs⸗ 
ordnung im Verbande einzuführen, welche der Art entſpricht, 
wie Herr Kieſel im Brandmeiſterkurſus kommandirt hat. Der 
Antrag wird dem nächſten Verbandstag vorgelegt werden. 

Der Entwurf über die Beſichtigungen hat dem Herrn 
Oberpräſidenten vorgelegen und iſt von ihm nicht beanſtandet 
worden. Der Entwurf wurde mit einigen redaktionellen Aende⸗ 
rungen angenommen und wird nunmehr dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten zur endgiltigen Genehmigung vorgelegt werden. Nach 
dem Entwurf hat ſich der Ausſchuß durch regelmäßige Beſich⸗ 
tigungen von dem Zuſtande des Feuerlöſch⸗ und Rettungsweſens 
in den Wehren bezw. Gemeinden, die dem Verbande angehören, 
zu überzeugen, etwaige Mängel feſtzuſtellen und deren Be⸗ 
ſeitigung zu veranlaſſen. Nach Begründung von Unterverbänden 
ſind die Beſichtigungen Sache dieſer Unterverbände. Im Laufe 
von je 5 Jahren find ſämmtliche Verbands mitglieder zu beſich⸗ 
tigen. Uebungen der Ortswehr bei Gelegenheit der Brand⸗ 
meiſterkurſe und Feuerwehrtage werden den Beſichtigungen gleich 
geachtet. Die Anweſenheit von Vertretern der Gemeinde-, 
Staats⸗ oder Provinzialbehörden bei der Beſichtigung iſt er⸗ 
wünſcht. Der Entwurf enthält dann genauere Beſtimmungen 
über die Art der Beſichtigungen. 

Zu Beſichtigungen im Laufe der Jahre 1894 und 95 haben 
ſich die Wehren Dt. Krone, Konitz, Neufahrwaſſer, Pr. Stargard, 
Roſenberg, Schwetz und Tütz erboten. Der Ausſchuß ſchlägt 
vor, mit den Beſichtigungen Brandmeiſterkurſe 
für die Umgegend der genannten Wehren zu verbinden, 
ſo zum Beiſpiel für die 7 Wehren des Kreiſes Dt. Krone. 
Die Kurſe für ſolche kleinen Bezirke ſollen nur einen Tag dauern 
und wenn man ſie auf einen Sonntag legt, würden ſie für die 
Theilnehmer mit wenig Zeit⸗ und Arbeitsverluſt verbunden ſein. 
Auch die Reiſekoſten würden bei der kleinen Entfernungen gering 
ſein. Der Vorſchlag wurde angenommen. Der Ausſchuß hat ein 
Formular entworfen, um den Wehren die Sache zu erleichtern. 

Der Ausſchuß hat die Provinz um eine Beihilfe gebeten, 
iſt aber abſchlägig beſchieden worden und zwar aus Gründen, die 
der Vorſitzende als ſtichhaltig nicht anerkennen kann. Die 
Verhandlungen werden fortgeſetzt, und vielleicht gelingt es doch 
noch, eine Provinzial⸗Beihilfe au erlangen, Eine Ermäßigung 
des Verbandsbeitrages kann daher noch nicht vorgenommen 
werden; der Beitrag wurde wie bisher auf 30 Pf. pro Kopf und 
Jahr feſtgeſetzt. In dieſem Jahr waren 500 Mk. Beiträge rück⸗ 
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ſtändig; da aber der Ausſchuß ſeine Aufgaben ohne Geld nich 
erfüllen kann, ſo wurde feſtgeſetzt, daß die Beiträge jährlich im 
Voraus nach dem Mitgliederbeſtande am 1. April zu zahlen ſind, 
und zwar, um doppelte Buchungen zu vermeiden, nicht mehr an 
den Vorſitzenden, ſondern (wie alle anderen Zahlungen) an den 
Kaſſirer Herrn Hennig⸗Dt. Krone zu jenden. 

Es wurde dann kurz über den Stand der Unfallkaſſen⸗ 
Angelegenheit berichtet, über den auch im „Geſelligen“ das 
Nöthige ſchon mitgetheilt iſt. Der Vorſitzende will ſich bemühen, 
von der Provinz ſchon in dieſem Jahre 2500 Mk. für die Unfall⸗ 
kaſſe zu erwirken. Der Verband öffentlicher Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalten in Deutſchland hat die Berathung über einen an die 
Reichsregierung zu richtenden Antrag auf geſetzliche Verſicherung 
der Feuerwehrleute gegen Unfallgefahr in der Weiſe, daß die 
Koſten der Verſicherung von den öffentlichen und privaten Ver⸗ 
ſicherungs-Anſtalten gemeinſam und allein getragen werden, 
vertagt, es iſt alſo auf abſehbare Zeit auf eine reichsgeſetzliche 
Regelung der Sache nicht zu rechnen. 

Es wurde beſchloſſen, das jetzt in Schwetz angelegte Unfall⸗ 
kaſſen⸗Kapital in Höhe von 7596 Mark in der Kreisſpar⸗ 
kaſſe in Dt. Krone zinsbar anzulegen. Dieſe Kaſſe zahlt 
ein viertel Prozent Zinſen mehr, außerdem wird an Porto 
geſpart, fo daß etwa 20 Mark gewonnen werden. Es 
empfiehlt ſich, dies Geld lieber einem bedürftigen Kameraden 
zuzuwenden. 

Die Ausſchußmitglieder Wolff⸗Pr. Stargard und Lö wner⸗ 
Schwetz ſcheiden ſtatutenmäßig aus; Herr Löwner wurde wieder⸗ 
gewählt, an Stelle des Herrn Wolff, der wegen Kränklichkeit 
eine 5 abgelehnt hat, wurde Sulley⸗ Zoppot neu 
gewählt. | 

Als Ort für den nächſten Feuerwehrtag wurde Zoppot, 
als Zeit die Tage um Pfingſten nächſten Jahres beſtimmt. 

Zum Schluß vertheilte der Vorſitzende die Auszeichnungen 
und Diplome und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß unter 
den Dekorirten eine große Zahl von Männern ſich befinden, die 
im Beſitz von Kriegsdenkmünzen, Eiſernen Kreuzen, Rettungs⸗ 
medaillen und Belobigung der Regierung ſind, ſich alſo ſtets als 
tüchtige Leute bewährt haben. 

Hierauf ſchloß der Vorſitzende den Feuerwehrtag. 

In einer Pauſe der Verhandlungen wurde im Garten an 
der mit Leitern und Schlauch, Aexten, Beilen, Trompete u. ſ. w. 
dekorirten Orcheſterhalle eine photographiſche Gruppen⸗Aufnahme 
der Theilnehmer am Brandmeiſterkurſus, des Verbandsausſchuſſes 
und der anweſenden Mitglieder des Ortsausſchuſſes gemacht, die 
ſehr gut gelang. 

Nach Beendigung der Verhandlungen ertönte in den Straßen 
der Stadt Feueralarm zu der großen Angriffsübung der 
Theilnehmer des Brandmeiſterkurſus unter Mitwirkung der Orts⸗ 
wehr. Dem Leiter des Kurſus wurde kurz vor dem Alarm 
ſolgende Generalidee als Aufgabe geſtellt: „Großfeuer! Brand 
in dem Hintergebäude auf dem Grundſtück Alter Markt 3. Das 
Feuer hat ſich auf den Dachſtuhl und die oberſte Treppe im 
Vorderhauſe Nr. 4 ausgedehnt, daſelbſt Menſchen in Gefahr. 
Außerdem iſt das Vordergebäude Nr. 5 bedroht. Windrichtung 
vom Hintergebäude Nr. 3 auf das Vordergebäude Nr. 4.“ 

Um 1 Uhr 12 Minuten war der Alarm, die erſte Spritze 
erſchien nach 10 Minuten, die zweite nach 12 Minuten auf dem 
Brandplatz, doch war, wie Herr Kieſel ſpäter im Schützenhauſe 
in der Kritik hervorhob, der Fehler gemacht worden, daß auf 
dem Alarmplatze ſchon vorher Alles angeſpannt war, was im 
Ernftfalle doch nicht vorkommt. Nach weiteren drei Minuten 
hatte die erſte Spritze Waſſer, was ein ſehr gutes Reſultat 
war. Nach 27 Minuten war das angenommene Feuer gelöſcht, 
das Spritzenmanöver gelang ſehr gut, es wurde mit wenig 
Kräften viel geleiſtet. Die gefährdeten Menſchen wurden aus 
dem dritten Stock zum Fenſter hinaus auf die Schiebeleiter 
gebracht und ſo gerettet. Die Anwendung des Rettungsſchlauches, 
die auch gezeigt wurde, lag nicht in der Idee, denn ſobald oben 
Waſſer gegeben werden konnte, war die Rettung durch den 
Schlauch überflüſſig. Falſch war es auch, Druckmannſchaften 
zur Bedienung der Schiebeleiter mit heranzuziehen. 

Nach Beendigung der Angriffsübung fand im „Tivoli“ das 
Feſteſſen ſtatt, während deſſen die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141 unter der Leitung des Herrn Kluge 
konzertirte. Bei Tafel ergriff zuerſt Herr Stadtrath Rechts⸗ 
anwalt Wagner als Vertreter des Magiſtrats das Wort. Der 
Magiſtrat wiſſe den Werth der freiwilligen Feuerwehr wohl zu 
ſchätzen, kein Verein habe einen höheren Zweck, als den, dem die 
Feuerwehr diene, dem Nächſten eine gute Wehr zu ſein, und für 
den ſie die volle Manneskraft, Leib und Leben einſetze. Muth 
und Kaltblütigkeit, Unterordnung und Gehorſam müſſe der Feuer⸗ 
wehrmann beweijen, wie der Soldat im Felde. Eine Gemein⸗ 
ſchaft aber, deren Organiſation mit dem Soldatenſtande ſo viel 
Verwandſchaft hat, müſſe des Kaiſers gedenken, des Vorbildes 
in treuer Pflichterfüllung, Muth und Thatkraft, der guten Wehr 
des deutſchen Reiches; ihm gelte ſein Hoch. Begeiſtert ſtimmte 
die Verſammlung in das Hoch ein und ſang dann die National⸗ 
hymne. Herr Rieve toaſtete auf Herrn Brandinſpektor Kieſel, 
der ſeine ganze geiſtige wie körperliche Kraft für den Brandmeiſter⸗ 
kurſus eingeſetzt habe, um zur Hebung des in unſerem Oſten noch 
ſehr zurückgebliebenen Feuerwehrweſens beizutragen, auch 
künftig ſeien wir ſeiner Hilfe ſicher, ihm gebühre daher ein drei⸗ 
faches „Gut Wehr“. Herr Kieſel dankte für die ihm erwieſene 
Ehre. Ihm ſei es eine beſondere Ehre geweſen, als Leiter zu 
dem erſten Brandmeiſterkurſus der geſammten Oſtprovinzen 
berufen zu werden; er hänge mit Leib und Seele an der frei⸗ 
willigen Feuerwehr. Er ließ die braven Brandmeiſterſchüler, die 
ihn ſo brav in ſeinen Beſtrebungen unterſtützt haben, und die 
Graudenzer Wehr, die vorzüglich ausexerziert ſei, leben. Herr 
Stadtbaurath Bartholomé brachte auf den Verbands⸗ 
vorſitzenden, der es ſo meiſterhaft verſtehe, zu organiſiren, ein 
Hoch aus, und Herr Rieve trank auf die Weiterentwickelung 
der freiwilligen Wehren, die er auch weiterhin mit ganzer 
Kraft zu fördern beſtrebt ſein werde. Herr Kreisbau⸗ 
meiſter Hennig erklärte die in Graudenz verlebten Tage für 
einen Merkſtein in der Geſchichte des Verbandes; dies jelen ſie 
durch den Brandmeiſterkurſus und die erſten Auszeichnungen für 
treue Dienſtleiſtung. Er dankte der Stadt Graudenz für den 
freundlichen Empfang und die rege Antheilnahme an den Be⸗ 
ſtrebungen des Verbandes; durch ihre rege Förderung der frei⸗ 
willigen Feuerwehr könne die Stadt vielen andern zum Vor⸗ 
bilde dienen, ihr gelte ſein Hoch. Herr Glaubitz⸗Graudenz 
wünſchte dem Verbande ein ferneres gutes Gedeihen und brachte 
ihm ein dreifaches Gut Wehr. Herr Stadtverordneten ⸗Vor⸗ 
ſteher Schleiff richtete an die Gäſte herzliche Worte des 
Abſchiedes. Die ſtädtiſchen Behörden und die Bürgerſchaft haben 
die Beſtrebungen des Verbandes mit Intereſſe verfolgt, er bitte 
die Gäſte, eine freundliche Erinnerung an die Stadt mitzunehmen, 
und fordere die Graudenzer auf, den Gäſten ein Hoch zu bringen, 
was geſchah. Herr Hillenberg⸗Kulm rühmte 12 einmal, 
was die ſtädtiſchen Behörden von Graudenz für die freiwillige 
Feuerwehr thun, er wünſcht, daß alle anderen Behörden dies 
auch thun mögen, und auf die Einigkeit der Behörden in der 
Förderung der Wehren trank er ſein Glas. Die Brandmeiſter⸗ 
ſchüler brachten Herrn Kieſel für ſeine Thätigkeit ein Hoch, 
Herr Bauer⸗Nakel ſprach dem Verbande für die Zulaſſung zu 
dem Kurſus Dank aus; er ſcheide mit Dank für die Provinz 
Weſtpreußen, den Verband, die Stadt und die Wehr Graudenz. Dem 
Verbande galt fein Hoch. Noch mehrere Toaſte, darunter einer 
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bes Herrn Kyſer auf die Frauen, folgte, bis man die Tafel 
aufhob, um ſich zum Feſtzuge zu rüſten. - Ä 
Die Spitze des Zuges bildeten die von der Graudenzer 
Wehr beſetzten Spritzen und Waſſerwagen der Graudenzer Wehr, 
dann folgte ein Muſikkorps, die Feſtwagen mit dem Ausſchuß 
des Verbandes, den Vertretern der Stadt und dem Feſtkomitee, 
dann abermals ein Muſikkorps und zum Schluß die fremden 
Wehren. Beim Zuge durch die reich geſchmückten Straßen, die 
von einer großen Menſchenmenge beſetzt waren, ergoß ſich ein 
wahrer Blumenregen aus ſchönen Händen. Im Schützenhauſe 
löſte ſich der Zug auf, und nun entwickelte ſich hier ein echtes 
Volksfeſt. Tauſende von Menſchen wogten durch den Garten, 
der Abends ſchön erleuchtet war. Konzert der Kapelle des 


Regiments Graf Schwerin, Feuerwerk, allerlei Schieß⸗, Würfel⸗ 


buden ꝛc. ſorgten für Unterhaltung. Nach der von Herrn Kieſel 
im Saale abgehaltenen Kritik, an die ſich Dankſagungen der 
Herren Kieſel und Rieve für die rege Betheiligung ſchloſſen, 
wurde der Brandmeiſterkurſus und der Feuerwehrtag von Herrn 
Rieve offiziell als beendet erklärt. Noch manche Stunde aber 
blieben die Feuerwehrmänner beiſammen, bis der Aufbruch in 
die Heimath erfolgen mußte. Mit Muſik wurden die Gäſte nach 
dem Bahnhof gebracht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juli. 


— Die Königsberger „Forſt⸗ und landwirthſchaftliche Zeitung“ 
theilt folgenden, an die Provinzialbehörden gerichteten Erlaß mit: 

„Seit mehreren Jahren werden unter dem Namen 
„Amerikaniſches Schmalz“ bedeutende Mengen Fett ein⸗ 
geführt und im Kleinhandel zu angeblich billigen Preiſen ver⸗ 
trieben. Hierbei ſollen ſich inſofern Uebelſtände herausgeſtellt 
haben, als das Schmalz häufig nicht aus reinem Schweinefett 
beſteht, ſondern mit verſchiedenen Fetten (Stearin, Baum⸗ 
wollenſamenöl u. a. m.) gemiſcht iſt, und Händler, die ſo 
gemiſchtes Fett als Schmalz verkaufen, auf Grund des Geſetzes 
vom 14. Mai 1879 zur Verantwortung gezogen werden können, 
obgleich ſie von der im Auslande erfolgten Miſchung keine 
Kenntniß haben. Um die Händler hiergegen zu ſchützen und das 
Publikum vor Tänſchungen zu bewahren, iſt von mehreren 
Handelskammern angeregt worden, den Begriff „Schmalz“ ſeiner 
Herkunft und ſeinen chemiſchen Eigenſchaften nach feſtzulegen, 
und den Kunſterzeugniſſen, gleich wie dies bei der Margarine 
geſchehen iſt, einen beſonderen Namen zu geben und den Verkehr 
einheitlich zu regeln. Als Bezeichnung für das in Deutſchland 
marktgängige Schmalz, ſoweit es nachweisbar fremde Fette oder 
Oele enthält, ift der Name „Speiſefett“ und für unvermiſchtes 
reines Schweinefett der Name „Schweineſchmalz“ in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. Zu dieſem Zweck ſind in einigen 
preußiſchen Bezirken auch bereits beſondere Polizeiverordnungen 
auf gleicher Unterlage erlaſſen worden. Die Behörden ſind zur 
Aeußerung darüber aufzufordern, ob nach den dortigen Wahr⸗ 
nehmungen etwa ein Bedürfniß zur Regelung der Angelegenheit 
von Reichswegen unter Aufſtellung von Normativbedingungen 
anzuerkennen iſt.“ 


— h Der Vorſtand des bienenwirthſchaftlichen Gau⸗ 
vereins Danzig (Weſtpreußen, links des Weichſel) hielt Sonn⸗ 
abend im Schützenhauſe zu Danzig eine Sitzung ab, in welcher 
zunächſt der Wirthſchafts⸗Etat für das laufende Jahr feſtgeſtellt 
wurde. Nachdem der Provinzialverein dem diesſeitigen Gau⸗ 
verein, der gegenwärtig 1220 Mitglieder in 47 Zweigvereinen 
zählt, eine Unterſtützung von 2068 Mark überwieſen hat, konnte 
die Einnahme und Ausgabe auf 2660 Mark feſtgeſetzt werden. 
Von dieſem Betrage ſind bereits zur Abhaltung der Lehrkurſe 

in Giſchkau und Konitz 526 Mark bezw. 200 Mark verausgabt. 
150 Mark werden dem Kreisverein Putzig⸗Neuſtadt als Beihilfe 
zur Ausſtellung in Putzig überwieſen, während zu Wander⸗ 
vorträgen gleichfalls 150 Mark ausgeworfen wurden. Als 
Wanderlehrer werden die Herren Herrmann ⸗Goſtomken für 
die Kreiſe Karthaus und Berent, Oltersdorf⸗Hornkampe für 
Danziger Nehrung und Niederung, Schulz⸗Neuklunkwitz für den 
Kreis Schwetz, Wachmann⸗Czerwinsk, Richter⸗Baldau und 
Ganſow⸗Bankau für ihre Vereinsgebiete in Ausſicht genommen. 
Zur Anſchaffung bienenwirthſchaftlicher Geräthe ꝛc. werden den 
einzelnen Zweigvereinen für jedes Mitglied 60 Pf., im ganzen 
732 Mark, überwieſen; theilweiſe ſind dafür ſchon Kanitzkörbe 
und Kunſtwaben zur Vertheilung gelangt. Zur Prämiirung von 
Muſterbienenſtänden wurden 90 Mark ausgeworfen; unter Be⸗ 
rückſichtigung der eingegangenen Bewerbungen wurden den Zweig⸗ 
vereinen Danzig, Seefeld, Pr. Stargard, Pelplin, Schwetz und 
Czerwinsk Prämien von je 15 Mark zugeſprochen. Zur Prä⸗ 
mürung der Ausſtellungsgegenſtände in Putzig wird der Gau⸗ 
verein fünf Ehrendiplome ſtiften; die Kreiſe Neuſtadt und Putzig 
haben zu dieſem Zwecke dem Ausſtellungs⸗Ausſchuß bereits je 
50 Mark gewährt. 

— An einer Reihe von Lehrerſeminaren — es werden 
das katholiſche Lehrerſeminar in Braunsberg und die 
evangeliſchen Seminare in Karalene (Oſtpreußen) und Franz⸗ 
burg (Vorpommern) genannt — werden, wie die Preuß. Lehrer⸗ 
zeitung mittheilt, die angehenden Lehrer verpflichtet, ihre 
Semeſterzeugniſſe den Ortsgeiſtlichen zur Unter 
ſchrift vorzulegen. Da die Geiſtlichen nicht in irgend welcher 
amtlichen Beziehung zu den Lehrerbildungsanſtalten ſtehen, ſo 
iſt dieſe Praxis ſchwer zu verſtehen. Es ſcheint faſt, als ob die 
theologiſchen Seminardirigenten bereits den in der Ausbildung 
begriffenen Lehrern begreiflich machen möchten, daß ſie in ihrem 
ſpäteren Amte den geiſtlichen untergeben ſind. Wie wenig 
dieſes Verfahren ſelbſt in geiſtlichen Kreiſen allgemein gebilligt 
wird, zeigt die Thatſache, daß einzelne Geiſtliche ihre Unter⸗ 
ſchrift verweigern. Hoffentlich veranlaßt der Miniſter, daß die 
Seminariſten auch in dieſer Beziehung ebenſo behandelt werden 
wie andere junge Leute, die ſich auf ihren Beruf vorbereiten. 
Die geiſtliche Schulinſpektion ſorgt ſpäter ſchon dafür, daß die 
Lehrer die Abhängigkeit der Kirche von der Schule ſich genügend 
gegenwärtig halten. 

— Mit der Eröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke 
Mohrungen ⸗Wormditt am 1. Auguſt werden die einmal 
täglich verkehrende Perſonen Poſt zwiſchen Liebſtadt und Moh⸗ 
rungen und die zweimalige Perſonen⸗Poſt zwiſchen Liebſtadt und 
Schlobitten aufgehoben. Neu eingerichtet werden die 


Kariolpoſt Göttchendorf⸗Schlobitten und die Botenpoſten Liebſtadt⸗ 


Herzogswalde und Horn⸗Reichau. 

— Wie das wenig größere Thorn ſeit lange ſchon zwei 
Militärvereine beſitzt, die in edlem Wetteiſer ihren Mitgliedern 
in Freud und Leid das Beſte zu bieten beſtrebt ſind, ſo hat ſich 
am letzten Sonnabend auch in Graudenz ein zweiter Militär⸗ 
verein unter dem Namen „Landwehrverein“ im Tivoli 
gebildet. Der neue Verein wird neben der Verfolgung der 
gemeinſamen großen Ziele aller Kriegervereine, nämlich 
der Bethätigung der Liebe und Treue zu Kaiſer und 


Reich und der Sorge für die Wittwen und Waiſen — ſeine 


Hauptaufgabe nicht in der Veranſtaltung rauſchender Volksfeſte, 
ö rag vielmehr in erſter Linie in der engeren Pflege der 
ameradſchaft erblicken. Zu den regelmäßig abzuhaltenden 
Monatsverſammlungen zum Zwecke der Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung ſollen in regelmäßiger Abwechſelung die Familien der 
Mitglieder zugezogen werden. Der neue Verein wird ſich ſelbſt⸗ 
derjtändlich dem großen deutſchen Krieger bunde anſchließen 
und wird auch die Wohlfahrts einrichtungen des letzteren 
(Sterbekaſſe, Unterſtützungskaſſe ꝛc.) ſeinen Mitgliedern vollſtändig 

nutzbar machen. 
— Am letzten Sonnabend ſind auf dem hieſigen Wochen⸗ 


Fe, markte zwei Damen von Taſchendieben die Geldbeutel 


geſtohlen worden. 
— Herr A. Melz hat ſein Lindenſtraße 32 belegenes 
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Ee ſPerſonalien bei der Poſt.]! enommen als 
Poſtanwärter Ramminger, Vice⸗Wachtmeiſter⸗ in Pr. Eylau. 
Angeſtellt iſt der Poſtafſiſtent Dallüg ge in Wehlau. Verſetzt 
find: die Poſtpraktikanten Morgengen. Sterzel von Königsberg 
72 nach 0 Schenk von Kreuz nach Filehne, der Ober⸗ 

ſtaſſiſtent arx von Neuſtettin nach Köslin, der Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Prochel von Hamburg nach Neuſtettin, 
die Poſtaſſiſtenten Gehrt von Danzig nach Rybno, Klitzke 
von Güldenhof nach Bromberg, Koerth von Exin nach Nakel, 
Lobs von Luſin nach Tolkemit. 


— Der Rechtskandidat Scheune mann aus Damerau iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Tuchel zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

— Der Amtsgerichtsrath Heygſter in Königsberg iſt an das 
Landgericht daſelbſt verſetzt. 

— Dem ſeitherigen Pfarrer an der Strafanſtalt zu Warten⸗ 
burg, Will iſt die erledigte Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche 
zu Rheinswein, Diözeſe Ortelsburg, verliehen worden. 

— Der Hauptlehrer Wobſchal iſt vom Magiſtrat zu Dir⸗ 
ſchau zum Rektor der altſtädtiſchen Volks⸗Knabenſchule daſelbſt 
gewählt worden. 

Danzig, 28. Juli. 
Geh. Regierungsrath Holle vom Landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
rium werden künftige Woche hier eintreffen, um verſchiedene 
Meliorationsanlagen zu beſichtigen. Im Anſchluß daran wird 
auch die Weichſelregulirung in Augenſchein genommen werden. 

h Zoppot, 29. Juli. Mit Beendigung der Sommerferien 
der höheren Schulen hat die erſte Hälfte der diesjährigen Saiſon 
ihr Ende erreicht. Die Anzahl der Badegäſte in dieſem Jahre 
reichte ſchon faſt an das fünfte Tauſend, die geſtrige Badeliſte 
ſchließt mit 4957 Perſonen ab. Die Bäder ſind in letzter Zeit 
tüchtig in Anſpruch genommen worden; es haben täglich durch⸗ 
ſchnittlich gegen 2000 Perſonen gebadet, und die Badekaſſe hat 
se 3 Einnahme von täglich 400 —500 Mark dafür 
gehabt. 8 

Brieſen, 29. Juli. Die Regierung hat dem Lehrer Boldt 
aus Oſieczek auf ſein Geſuch die endgültige Verwaltung der neu⸗ 
eingerichteten Schulſtelle zu Orzechowko übertragen. 

P Gollub, 29. Juli. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Vorſchußvereins erſtattete zunächſt der Kontroleur 
den Kaſſenbericht für das zweite Vereinsquartal. Nach Abzug 
der Ausgabe blieb ein Beſtand von 2490,53 Mark. Hierauf 
wurde der Reviſionsbericht des Verbandsreviſors vorgeleſen. 
An Stelle des nicht beſtätigten Direktors hat der Auffichts- 
rath zum vorläufigen Stellvertreter den bisherigen Schriftführer 
Herrn Lewin ernannt. 


EZ Gollub, 29. Juli. Ein Theil der Poſener polniſchen 
Theater⸗Geſellſchaft hat geſtern und heute bei uns gaſtirt. 
Die Schauſpieler erhielten Freilogis und Freikoſt in den polniſchen 
Familien. Trotzdem die Preiſe der Plätze ſehr hoch waren, war 
das Theater doch ſtark beſucht. Mit langen Erntewagen 
ſchickten die polniſchen Beſitzer ihre Arbeitsleute zur Stadt, um 
nach Kräften das Polniſche zu unterſtützen. Es ſcheint von der 
Aktien⸗Geſellſchaft geplant zu ſein, alle zwei Jahre hier derartige 
Vorſtellungen aufzuführen, die beſonders geeignet find, alte Ver⸗ 
theidiger des Polenthums der Gegenwart ins Gedächtniß zu 
rufen. 1892 wurde auch eine Reihe polniſcher Vorſtellungen 
gegeben. 

Neumark, 28. Juli. Die vor kurzer Zeit errichtete Waſſer⸗ 
heilanſtalt erfreut ſich bereits eines guten Zuſpruchs. — Durch 
die Rothlaufſeuche hat der Molkereibeſitzer un der letzten 
Woche 60 Schweine verloren. 


I Marienwerder, 30. Juli. Geſtern wurden die von 
dem Vorſtande unſerer Schützengilde neuerbauten Schieß ſtänd e 
eröffnet, womit ein Prämienſchießen verbunden war. Gleich⸗ 
zeitig fand auch ein Kinderſchützenfeſt, verbunden mit Konzert, 
Feuerwerk, Aufſteigen von Luftballons und anderen Beluſtigungen 
ſtatt. 

o Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Juli. Der Vorſitzende 
der Steuer⸗Veranlagungskommiſſion, Herr Aſſeſſor Fröhlich 
aus Kulm, bereiſt gegenwärtig den Kreis Schwetz, um an Ort 
und Stelle Begründungen von Steuer⸗Reklamationen entgegen⸗ 
zunehmen und zu prüfen. — Die am Sonnabend in Bank au 
bei Warlubien ſtattgehabte Bockauktion nahm einen guten 
Verlauf, da die 50 zwiſchen 72 und 150 Mark taxirten Böcke 
alle ausverkauft ſind, und zwar brachten ſie ſämmtlich 50 bis 
75 Prozent über die Taxe. Die begehrteſten Thiere holten über 
250 Mark pro Stück. — Am Sonnabend fand auf dem Schieß⸗ 
platze zu Gruppe eine Schießübung ſtatt, bei welcher ein 
Geſchoß bis ganz in die Nähe des Rittergutes Rohlau, etwa 
100 Meter über die Schießplatzgrenze hinaus, flog und dort 
explodirte. Die Leute, welche auf dem Felde mit Ernte⸗ 
arbeiten beſchäftigt waren, ſtieben nach allen Seiten auseinander 
und waren nicht zu bewegen, weiter zu arbeiten. Verletzt wurde 
glücklicher Weiſe Niemand. 

kg. Aus dem Kreiſe Schlochan, 28. Juli. In dem an 
der Brahe gelegenen Buchenwalde des Herrn Baron v. d. Golz⸗ 
Pagdanzig find gelegentlich der abgehaltenen Jagden im Ganzen 120 
Reiher und 80 Kormorane erlegt worden. Auffällig war es, 
daß letztere, welche ſehr ſchädliche Fiſchräuber ſind, in dieſem 
Jahre in ungewöhnlich großer Zahl geniſtet haben. — Unſere 
Imker ſind mit der diesjährigen Honigernte nur wenig zufrieden. 
Die Völker haben ſich durch ungewöhnlich große Schwarmluſt 
ſehr geſchwächt, während die jungen Stöcke kaum winterſchwer 
ſind. Außerdem hat man noch niemals bei den Völkern eine 
ſo große Anzahl von Drohnen bemerkt, wie in dieſem Sommer. 

FH Nenftadt, 28. Juli. Die Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
hat die Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für den Bau einer 
Nebenbahn von Rheda nach Putzig veranlaßt. Der 
Magiſtrat hat früher und auch neuerdings für den Bau der 
projektirten Bahn nicht von der Ortſchaft Rheda, ſondern von 
der Kreisſtadt Neuſtadt aus petitionirt. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erklärte in der geſtrigen Sitzung ihr Einverſtändniß 
mit den an die Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg gerichteten 
Eingaben. — Vor einigen Tagen war aus Bohlſch au ein 
geiſtesſchwaches Mädchen, Namens Alwine Schulz, verſchwunden. 
Nunmehr iſt die Leiche derſelben im Rhedafluſſe angeſchwemmt 
und auf dem Kirchhofe in Rheda nach gerichtlicher Beſichtigung 
beerdigt worden. 

II Königsberg, 29. Juli. Der Vorſtand des hieſigen 
Krankenhanſes der Barmherzigkeit hat den Predigtamts⸗ 
kandidaten Frauck zum zweiten Geiſtlichen der Auſtalt erwählt. 
— Der vor Kurzem vollendete Neubau eines Siechen⸗ 
hauſes für das Krankenhaus der Barmherzigkeit iſt geweiht 
und bezogen worden. Die alten Gebäude, in denen die Siechen 
bisher untergebracht waren, kommen nun in naher Friſt zum 
Abbruch. Alsdann wird ein mit dem Krankenhauſe zu ver⸗ 
bindendes neues Haus aufgeführt, welches Operationszimmer, 
die Stationen für äußerliche Kranken u. ſ. w., alles den An⸗ 
forderungen und Fortſchritten der Chirurgie eutſprechend, ent⸗ 
halten ſoll. = 

/ , Allenftein, 29. Juli. Intereſſante Uebungen find 
vor einigen Tagen vom hieſigen Dragoner ⸗ Regiment 
Nr. 10 ausgeführt worden. Das Regiment hatte von Allenſtein 
bis Lötzen Relais⸗Poſten, die in Zwiſchenräumen von einigen 
Kilometern ſtanden, geſtellt, von Lötzen bis Lyck hatten die 
Lycker Ulanen ein Gleiches gethan. Auf dieſer ganzen Strecke 
wurde ein Brief, der umfangreiche Pläne enthalten ſollte, in 
einem Zeitraume von ſechs Stunden bis Allenſtein befördert, 
gewiß eine ganz außerordentliche Leiſtung! Am 25., 26. und 27. 
Juli wurde auf Befehl des Kriegsminiſteriums ein Angriff des 
10. Dragoner⸗Regiments auf den Damm der Thorn⸗Inſterburger 
Bahn, der von hieſiger Infanterie ſtark geſichert wurde, zwiſchen 
Allenſtein und Wartenburg ausgeführt, um den Damm zu zer⸗ 


3 


Miniſterialdirektor Sterneberg und 


ſtören (durch drei Minuten langes Verweilen der 7: ser 


Dragoner auf dem Damm markirt) und dadurch den Bahnver⸗ 

kehr zu unterbrechen. Trotz der aufmerkſamſten Beobachtung 

8 die Infanterie gelang die Uebung doch an drei verſchiedenen 
len. 

E Pillkallen, 27. Juli. Es ſteht nunmehr feſt, daß die 
ganze Bahnſtrecke von hier nach Tilſit am 1. September dem 
öffentlichen Verkehr übergeben wird. Am vergangenen Mittwoch 
iſt auch die Strecke im großen Kallweller Bruch durch Reviſions⸗ 
beamten mit einem Extrazuge befahren worden, ebenſo ſind die 
Belaſtungsproben zur vollen Zufriedenheit ausgefallen. — Zur 
wahren Plage ſind auf den Gemarkungen zu Schellehnen die 
vor längerer Zeit ausgeſetzten Kaninchen durch ihre ſtarke 
Vermehrung geworden. Der durch Unterhöhlung des Bodens von 
den Thieren angerichtete Schaden iſt gang bedeutend. Trotz der 
. e angeſtellten Jagden will ihre Ausrottung nur ſchwer 
gelingen. 

y Goldap, 29. Juli. Der Königliche Muſikdirigent der 
hieſigen Regimentskapelle, Herr Ködel, iſt geſtern geſtorben. 
Herr K. hat ſich durch eine größere Anzahl vorzüglicher Kom⸗ 
poſitionen einen guten Namen erworben. . 

t Neuſtettin, 29. Juli. Heute Vormittag ertrank beim 
Baden in dem Streitzigſee, dicht vor der Stadt hinter der Schloß⸗ 
ſcheune, der Geſchäftsreiſende Molkenteller. Es iſt dies 
ſchon das fünfte Menſchenleben, welches dem See in dieſem 
Sommer zum Opfer gefallen iſt. 

WLandsberg a. W., 29. Juli. Mit dem Ban der hieſigen 
Artillerie⸗Kaſerne iſt nunmehr begonnen worden. — Die 
Eiſenbahnſtrecke von hier nach Schwerin a. W. iſt auf 
vier Stellen in umfangreichem Maße in Angriff genommen 
worden. — Dem hieſigen Kreisphyſikus Dr. Friedrich iſt der 
Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 


Verſchiedenes. 

— Für rund 17 Millionen Mark Obſt iſt im Jahre 1893 
vom Auslande nach Deutſchland eingeführt worden, 1892 
reichlich ebenſoviel. Dieſe Zahlen zeigen deutlich, welche bedeu⸗ 
tende Einnahmequelle der Obſtbau für unjere Landwirthe ſein 
könnte, wenn ihm etwas mehr Beachtung geſchenkt würde. 


— [Doppelmord.] Im Walde unweit Eiſenach find in 
den letzten Tagen zwei Leichen aufgefunden und als die des 
Kaufmanns Ernſt Thomas aus Leipzig und ſeiner 
16 jährigen Stieftochter Frieda Friedrich ermittelt worden. 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß das Mädchen durch ihren 
Stiefvater vergiftet worden iſt, und zwar durch in Blau⸗ 
ſäure getränkte Erdbeeren, die Beide im Walde gepflückt 
hatten. Das Gift hatte Thomas aus Leipzig mitgebracht. 
Der Entſchluß, das Mädchen zu tödten, ſcheint von Thomas ſchon 
vor ſeiner vor vierzehn Tagen aus Leipzig erfolgten Abreiſe 
gefaßt zu ſein. Das Paar hatte ſich zunächſt nach Kaſſel und 


Wilhelmshöhe und ſpäter nach Thal und Eiſenach begeben. Am 


Tage vor dem Morde hatten Beide von der Wartburg an ihre 
Angehörigen in Leipzig noch eine Karte geſandt, deren Inhalt 
jedoch durchaus nicht auf das Vorhaben ſchließen ließ. Näthſel⸗ 
haft bleibt es, wo das Geld, eine Summe von über 20000 Mk., 
geblieben iſt, das Thomas vor ſeiner Abreiſe dem Geldſchranke 
entnommen hatte. Der Selbſtmörder hinterläßt eine Wittwe 
und ein 10 jähriges Kind. Die Feſtſtellung der Leichen iſt durch 
einen Schwager des Thomas erfolgt, der auf die durch die 
Zeitungen gelaufene Nachricht hin von der Auffindung einer 
weiblichen Leiche auf Grund einer trüben Ahnung nach Eisenach 
gereiſt war. Thomas war bei ſeinem Opfer geblieben, bis es ge⸗ 


ſtorben war, und wurde auch noch bei der Aufhebung der Leiche 


in der Nähe geſehen. Hierauf begab er ſich nach Wilhelmsthal 
und machte ſeinem Leben im dortigen See ein Ende. 

— Eine Blutvergiftung hat ſich kürzlich ein zehnjähriger 
Knabe, der Sohn eines Beamten aus Rixdorf, durch die üble 
Gewohnheit des Ableckens der Feder zugezogen. Der Knabe 
wurde von ſtechenden Kopfſchmerzen befallen, das Geſicht ſchwoll 
an, ſo daß der Knabe die Klinik aufſuchen mußte. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Tinte in eine wunde Stelle der Unterlippe ein⸗ 
gedrungen war. Der Knabe iſt am Mittwoch geſtorben. 

— [Schiffszuſammenſtöße.] Bei einem Nachtangrif 
nahe der däniſchen Weſtküſte ſind der Aviſo „Pfeil“ und das 
Torpedo ⸗Diviſionsboot „D 4“ zuſammengeſtoßen. Die beiden 
Schiffe trafen am Sonnabend beſchädigt in Wilhelmshafen zur 
Reparatur ein. „D 4“ wurde von dem Aviſo „Blitz“ geſchleppt. 
— Sonnabend früh 4 Uhr ſtieß die Hamburgiſche Barke „Ernſt“ 
mit dem Amſterdamer Dampfer „Caſtor“ zuſammen. Letzterer 
ging unter, doch wurden ſowohl die Mannſchaft als die Paſſagiere 
wohlbehalten in Folkeſtone gelandet. Die „Eruſt“ erlitt ſchwere 
Beſchädigungen, ſie liegt in Folkeſtone vor Anker und wartet 
auf einen Schleppdampfer. i 

— Durch einen Brand iſt am Sonnabend das Städtchen 
Kotel unweit Slivno (Bulgarien) zerſtört worden, wobei mehrere 
Menſchen ums Leben gekommen ſind. Die Bewohnerſchaft kampirt 
in den benachbarten Waldungen. 

— Ein Braud, welcher am Freitag in Debrer zin (Ungarn) 
in der Getreideputzerei der Iſtwan⸗Dampfmühle ausbrach, ver⸗ 
nichtete die ganze Einrichtung, das Magazin mit zehntauſend 
Doppelcentner Mehl und mehrere benachbarte Scheunen. 
Leider haben dabei auch drei Arbeiter das Leben eingebüßt. 
Der Schaden wird auf eine halbe Million Gulden geſchätzt. 


— Der ſchleſiſche Rieſenknabe Karl Ullrich aus 
Groß⸗Mohnau, Kreis Schweidnitz, hat auf dem Breslauer Turn⸗ 
feſt⸗Platze großes Intereſſe erregt. Seit ſeiner diesjährigen 
Schulentlaſſung hat der Knabe um 20 Pfund am Körpergewicht, 
das jetzt 268 Pfund beträgt, zugenommen. Bei einer Körper⸗ 
größe von 1,87 Meter mißt der Umfang des Handgelenks 235 
Millimeter, die Handfläche 140 Millimeter Breite und der Mittel⸗ 
finger hat den Umfaug eines Thalerſtückes. Natürlich wurde 
der Knabe und ſein Begleiter mit allen möglichen und unmöglichen 
Fragen überhäuft. Ein Provinziale richtete unter Anderem die 
geiſtreiche „Magenfrage“ an Ullrich: „Nu Koarle, do ißt Du 
wull olle Tage 20 Klißla?“ und erhielt die Antwort: „Woas, 
20 Klißla? Nee, die aß' ich ei drei Tagen nich!“ — Die Be⸗ 
merkung eines andern Schleſiers: „Na, vo dam möcht' ich voch 
keene Backpfeife nich!“ beantwortete der 13jährige Rieſe mit 
einem vielbedentenden Lächeln. 

— Die Tauben, welche auf dem Markusplatz in 
Venedig auf Staatskoſten und zur Freude der Touriſten pen. 
lich gefüttert werden, erlagen am 20. d. M. einem furchtbaren 
Hagelwetter. Die Schloſſen glichen an Größe welſchen Nüſſen 
und Hunderte erſchlagene Tauben wurden auf dem Markusplatz 
aufgeleſen. 

— [Vorſichtig.] Kellner: „Was belieben zu ſpeiſen 2“ 
— Gaſt: „Ein Beefſteak, — aber groß! Ich bin nervös, jede 
Kleinigkeit regt mich auf!“ 
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Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


3 Gummiartikel. 
I Preisliste versendet in geschlossenem Gouvert o 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 

W. H. Hielck, Frankfurt a. M. 


* Stuttgart, 13. Juli. (Allgemeiner Deutſcher Ver⸗ 
ſicherungs⸗Verein.) Im Monat Juni 1894 wurden 496 
Schadenfälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 4 eine 

änzliche oder theilweiſe Invalidität der Verletzten zur Folge. 
Pon den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſem Monat 55. 
Neu abgeſchloſſen wurden im Monat Juni 3914 Verſicherungen. 
Alle vor dem 1. April 1894 der Unfall⸗Verſicherung angemeldeten 
Schäden inkl. der ! 
von 76 noch nicht geneſenen Verſonen vollſtändig regulirt. 


=. 


Spezia hne 
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odes⸗ und Invaliditäts⸗Fälle ſind bis auf die 
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Steabrief, 


wichen. L. 27, Pr [592 


Graudenz, den 28. Juli 1894. 
Königliche an 
Beſchreibung. Alter: 44 Here 
1,70 Mtr. Statur: 
: blond. Stirn: frei. 
chnurrbart. Augenbrauen: 
Augen: grau. Naſe: gewöhnlich. Aung: 
gewöhnlich. Bühne: vollzählig. Kinn: 
rund. Geſicht: oval. Geſi töfarbe: 


geſund. Sprache: polniſch. 
Ein gut erhaltenes [531] 


Buffet 


Königlicher Juin 


RF 
ei ber od. im Holzgeſchã eld. 
427 a. d. Erpes. 5 d. Geſ. erb. 


Theoretiſch und praktiſch gebildeter 
& Forſtmaun 


mit beſt. ges v. 2225 ae 


5 ng 


einer beſtrenommirten, ſehr großen 


Lebensverſicherung iſt unter 
beſonders guten Bedingungen zu 
er eben. Geeignete Bewerber, welche 

— im Stande ſind, neue Geſchäfte zu 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit bringen, wollen ſich melden. Meld. w. br. 
genaueſter Preisangabe und Beſchreibung 
Eee unter M. S. poſtlagernd ae“, 


Dei 8 


An weg am 10, Anoni 1894, von 
Vormittags 10 Uhr ab, in Farchmin’ 8 
Hotel in Garnsee stattfindenden 


Holzberkaufstermin 


ee aus allen Beläufen 1 8 

eDbD 

2 Eichen: ca. 800 rm Kloben, 100 rm 
Knüppel, 370 rm Stubben, 160 rm 
Reiſer. 

Buchen: ca. 300 rm Kloben, 220 rm 
Knüppel, 235 rm Stubben, 220 rm 
Heiler. 

Anderes Lanbholz: ca. 540 rm Klo⸗ 
ben, 65 rm Knüppel, 65 rm Stubben, 
95 rm Reiſer. 

Nadelholz: ca. 9000 rm Kloben, 2000 
rm Knüppel, 3300 rm W 
4800 rm Reiſer. 

Außerdem ca. 200 Stück Eichen⸗, 
Buchen⸗, 22 Birken⸗ pp., 185 gie 
fern⸗ Nubenden. 


Jammi, den 28. Juli 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


 Solgperfaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlan am Montag, den 13. Aus 
uſt 1894, von Vorm. 9 Uhr ab, 
m Gaſthaufe zu Damerau. 
Zum Verkauf kommen 8 Stück Erlen⸗ 
Nutzenden mit 6,85 fr, 37 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz mit 36, 63 fm, 874 rm Kloben, 
8 rm Knüppel und 578 rm Heilig. 
— eee — 


Preis pro Iiynitihe - 
Koölonelzeile 15 E. 


8 


Bei Berechnung des . 725 
— eee 1 and — 


er Mann [345] 
Material.) ev., 21 J., gegenw. in Stellg., 
pe beh. weit. Ausb. de 15. Aug. ve 

1. Sept. cr. anderw. Engag. Ge 
werd. u. u. S. 10 poſtl. Beer Wpr. — 1 


Ein in all. Fächern der Landw. erf. 


uſpektor 


33 J. alt, 8 1 die Frau tücht. Wirthin, 
d. beiderjeits ute langjähr. Zeugn. und 
Empf. auſweiſ. könn., k. Fam., ſucht z. 
1. Oktober Stelle. efl. Offerten unt. 
1500 M. poſtl. Ragnit Oſtpr. erb. 


Ein gebildeter, junger Zandivirth 
ſucht Stellung [457 


als Juſpektor. 


Gefl. Offerten erbeten 
Gut Aszpurwen per Poeszeiten. 


Ein d. dtſch. u. poln. Sprache möcht 
unverheir. Inspektor, 26 J. alt, 9 J. 
b. Fach, 5 J. in der letzten Stellung, 
mit Drilltultur und 5 
wie ſucht a 

tief ober Stellung, 


Burenugchilfe [567] 
ev., militärfrei, über 4 Jahre auf einem 
Magiſtrats⸗ Bureau als Kanzliſt u. Re⸗ 
e thätig, im Beſitz eines guten 

eugniſſes, Do: von jogleich oder ſpäter 
anderw. b. Magiſtrat 8 Stell. Gefl. 
ff. w. u. R. L. poſtlag. Cr. a/ Br. erb. 


— nen 


Ein küchtiger⸗ fleißiger u. ſtrebſamer 
üller 


80 J. alt, verh., ſucht Stellg. als Werk⸗ 
führer in einer Kunden⸗ oder Handels⸗ 
mühle. Suchend. iſt z. Z. in d. größten 
Mühle Mitteldeutſchl. beſchäft., 4 jähr. 

eugn. u. m. d. neueſt. Maſchinen wohl 
vertr. zen k. jetzt od. ſpäter erfolg. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9733 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Ein Meier 


(Sattler), mit der Anfert. von Butter, 
Tilſtter u. Limburger Fett⸗ u. Mager⸗ 
Käſe vertr z BR Stellung. F. Kirſcht, 


ch 

Molkerei utthof, Danzig. Niederg. 
Unverh. Bierbrauer, Ende 20er, 
welcher in verſchiedenen Brauereien 
Nord⸗ und Süddeutſchlands gearbeitet 
und die Brauerſchule in Worms durch⸗ 
gemacht hat, gegenwärtig mehrjähriger, 
elbſtſtändiger Leiter einer Mäl 75 


ſucht Lebensſte . 
als Brau⸗ oder Malzmeiſter. 
Kaution kann geſtellt werden. Gefl. 
88 werden unter K. K. 
Rudolf Mosse, Königsberg 


. 1 Fr., erbeten. 


RT nn wär 
2 er RL x * 
9 ” 
, ee e 


0 Meldungen mit 


unt. Nr. 439 an die Exp. des Geſ. erb. 
Ein unverh. Amtsſekretär 


der in Amtsgeſchäften vollſtändig ver⸗ 


traut und ſelbſtſtändig arbeiten kann, 


wird zum ſofortigen Antritt gegen freie 

Station und ev. kleine Entſchädigung ge⸗ 

13 Perſönliche Vorſtell 

[464] Dann, Amtsvorſteher, 
Dlotkowen (Poſt). 


GGG 
25 Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
45 


faktur⸗,Tonfektions⸗ u. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 
15. Auguſt einen flotten 

C 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig. Den Mel⸗ 
dungen ſind Zeugniſſe, Gehalts⸗ 
anſprüche, wenn möglich Photo⸗ 
graphie, beizufügen. 151 


85 
© 


A. Sommerfeld, Mewe. 


ſuche per bald einen j., 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 535 
durch 
Graudenz erbeten. 


Für mein Glas⸗ 


Porzellan⸗ und 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich p. 1. Er 
tober einen [53 


einen Lehrling. 
Louis Ans bach, Schneidemühl. 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
1 „Geſchaft ſuche p. 15. Auguſt 
reſp. 1. September cr. zwei tüchtige 


Verkäufer 


Den Offerten bitte Zeugniſſe beizu⸗ 
fügen mit 88 der Gebaltsanſprüche. 
D. Scharlach, Lyck Opr. 
Für mein Mauuſaktur⸗, gen 
und Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. September oder 1. Oktober 89 
tüchtigen 


Verkäufer und Dekorateur 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig ſein muß. Offerten 
nebſt Photographie und Zeugnißabſchr. 
ſowie Gehaltsangabe erbeten. 

S. Stein, Juowrazlaw. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. September einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offer 
nebſt Gehaltsanſprüchen u. Zeugniſſen 
erbittet S. Loeffler, Graudenz. 


Für unſer Mgnufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein 


tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſofort geſucht. Bewerb. m. Photogr., 
Gehaltsanſpr. u. Zeugn.⸗Abſchr. an 
Gebr. Oscar Alexander, 
Natel (Netze). 


per 


Suche für mein Tuch⸗ ä 


und Konfektions⸗Geſchäft einen 
n tüchtigen Verkäufer und 


einen Volontair 
beide der polniſchen Sprache 7 tis, 
per 15. Auguſt. 308 
F. Alexandrowitz, e 
Per 15. Auguſt ſuche einen [489° 
jungen Mann 


der mit der Delikateßwaaren⸗ Branche D 
vollſtändig vertraut — und mit feiner 
Kundſchaft Beſcheid weiß. 

Otto Arendt, Alkenſtein Opr. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 


Schank⸗ Geſchäft ſuche von ſofort einen arbeitet 


jungen Mann. 
Polniſche N Bedingung. [506 
R. Linkner, Mewe. 
Suche für mein Manufakturwaaren 
Geſchäft einen 
jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling 
aus anſtändiger Familie, p. 1. Auguſt. 
Sato u. Photogr. bitte einzuſenden. 
acobEhrenwerth, Hammerſtein Wp. 


Für mein Eiſen⸗ und Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 15. Septbr. 
oder 1. Oktober einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann 
flotten Exvedienten, der vollſtändig mit 
der Eiſenwaarenbranche vertraut und 
der polniſchen Sprache kundig ſein mu 
Copie der Zeugniſſe 
und Angabe der Gehaltsanſprüche an 
Carl 3 Neidenburg. 


* 


g erwünscht. | per ſofort bezw. 15. Auguſt cr. können 


u. d. „Bbotogr. melden im 3 


60 zuſtehen, 


1 8 
> 
GOSSLEOTSSES zur Aushilfe, der mit der Tigeldruck⸗ 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft Seite arbeiten Tann. 
verbunden mit Wein⸗ und Bierſtube, „ Yerre ng erbittet [532 


die Expedition des Gejelligen in findet dauernde Beſchäftigung. 


tüchtigen Verkäufer und FFF 


der poln. Sprache vollſtändig mächtig. abſchrift. beim Annoncen » Bureau von 


Ein unverheir. Brenner 


regulirungs⸗ Arbeiten ausgeführt haben 
jund ihre Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 


der mich au 


1 15. September für mein 
er see und Schan k⸗Geſchã 
einen tüchtigen 

jungen Mann 


der 1 ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Auch kann ſich 


ein Lehrling 
N Polniſche Sprache 1 


uſtav Geſtewitz Nachfolger, 
Lauten burg Wpr. 


Einen jungen Commis 
(Materialiſt) oder auch 1 Kellner, ſucht v. 
ſof. 1. Bataillonskantine Feſte Courbiere. 

Für ein Kolonial ⸗ Waaren-cgüt 
wird ein gewandter 14561 


Commis 


auch ein Lehrling 

mit den nöthigen Schulkenntniſſen ge⸗ 
iu cht. Näheres bei 

Lindner u. Comp. Nachfl. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchaff 
ſuche einen "Beh [537] 


Gehilfen 
per 15. Auguſt reſp. 1. September. 


Zeugnißabſchriften. Marken verbeten. 
Ferdinand Riedel, Konitz. 


—. 


Einen jüngeren Gehilfen 

der polniſch ſpricht und mit der Eiſen⸗ 

kurzwaaren⸗Branche vertraut iſt, ſucht 

für ſein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und 

Schankgeſchäft per . Auguſt cr. 1303 
F. Meding, Gilgen burg. 

Ein älterer und zwei jüngere 


Materialiſten 


ſich unter Beifügung der Zeugn.⸗Abſchr. 


weis“ Bromberg, Alexanderſtr. 9 


Tüchtiger, ſolider 
Schweizerdegen 


der im Stande iſt, einer kleineren Werk⸗ 
und Accidenzdruckerei ſelbſtſtändig vor⸗ 
findet zum 1. September 
dauerndes Engagement. Nur Meldungen 
mit guten Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
forderung werden berückſichtigt. Ver⸗ 


bandsmitglied nicht erwünſcht. 
ouis Schwalm, Rieſenburg Wpr! 


11411 


Suche ſofort einen 


Schweizerdegen 
Offerten mit 


Ehrlich, Buchhandlung und 


2 Pr. Friedland Weſtpr. 
Ein tüchtiger 19705 
Buchbinder 
J. Körner, Liebſtadt Opr. 
En praktiſcher 1499 
Deſtillateur 


Brenner 


welcher bereit wäre, in einer bedeutenden 
Dampfbrennerei Galiziens Stellung zu 
nehmen, wolle ſich melden unter Ein⸗ 
reichung kurzen Lebensl. nebſt Zeugniß⸗ 


von Drweski & Langner, Poſen. 


ein junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. Dom. 
Logdau bei Gr. Gardienen Oſtpr. 


Zwei Schachtmeiſter 


mit geübten Arbeitern, Welle Fluß⸗ 


nachweiſen können, geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften werden nicht zurückgeſandt. 
M. König, 1 

z. Zt. Alt Kiſcha 
Bahnſtation Hoch Stüblau. [465 


Ein Kellner 
der beider Landesſprachen mächtig, evtl. 
auch kautionsfähig ſein muß, findet ſo⸗ 
fort Stellung im [549] 

Hotel „Schwarzer Adler", € Gollub. 


—— — — — 


Einen Malergehilſen 

vertreten kann, ſucht von 

mil Wilhelm, Maler, 

{ Hohenſtein Oſtpr. 
NB. Reiſe wird wird vergütet. 


Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchaftige ung. Reiſekoſten vergütet. 
reitag, Strasburg Wpr. 
Tüchtige Malergehilfen 
werden verlangt bei 1514 
Lau, Chriſtburg. 


— Malergehilſen 
5 ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
„Heinricht, Maler in Schmiegel. 


50 ficht Malergehilfen 


können ſofort eintreten. Solche ie 
werber, die bereits an Bahnſtrecken ge- 
haben, erhalten den Vorzug. 
Culm, den 27. Juli 1894. 12461 
Schulz, Malermeiſter. 


Geſucht für Dampfmolkerei Groß⸗ 
Eſchenbruch bei Puſchdorf 2 
per ſofort ein junger 741 


ordentlicher Gehilfe 
f Keſſel, Maſchine u. däniſche Centri⸗ 


gen. Erwünſcht iſt auch, wenn der⸗ 

lbe in der Käſerei etwas Erfahrung 

at. N ar A 20 ME. p. Monat. 
W. Hennings, Schöneck Wpr. 


Schweizer nef, „Grass simehe 


uf 2 Freiſtellen 
u. viele Unteskdweiger hohem Lohn. 
Richter's Schweizer⸗Bureau, 
[201] Königsberg, Krugſtr. 13A. 
Junger gelernter ſelbſtthätiger 


Meier oder Meierin 
bei cr. 500 Liter, Dampfbetrieb, auf 
feine Butter, ſucht von ſogleich 

Baerenwalde Wpr., Bahnhof. 
[4611 Bann Oberinſpektor. 


Suche von ſofort einen 1490 


Oberſchweizer 
mit Unterſchweize 


u 40 Kühen und 30 Stück N 
ehaltsanſprüche einzuſenden. Per⸗ 

ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Pomehlen b. Schnellwalde Opr. 


Faſauenjäger 


verheirathet, per 1. Oktober geſucht. 
von Drweski ck Langner, Poſen. 


2 flicht. Klempnergeſellen 


verl. P. Breuning, Graudenz. 


— nn — — 


Een Maſchiniſt 


welcher einen Dampfdreſch⸗Apparat zu 
führen verſteht u. gleichzeitig als Amts⸗ 
diener, Forſt⸗ und Feldwächter Ver⸗ 
wendung findet, erhält Stellung vom 
11. November cr. ab bei Rahm, 


Sullnowo bei l. Schwetz aW. [8726] 


Tücht. Maſchinenbauer 


für kleine landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
fabrik in der Provinz Poſen ſofort 
geſucht. Derſelbe muB durchaus jelbit- 
ſtändig und 1 läſſig arbeiten, auf 
landwirthſchaftliche aſchinen und 
Reparaturen von Lokomobilen geübt 
ſein, ſowie einer Werkſtatt von 20—25 
Leuten vorſtehen können. Meldg. mit 
Fobnanſprüchen werden 3 unter 
Nr. 493 an die Exp. des Geſ. e 


Dom. Trautzig bei aden en Fu ſucht 
von ſofort oder 1. Oktober d. J. einen 


unverheir. Gärtner 

der auch die Aufſicht über 200 Morgen 
Wald mit übernehmen muß. — Gehalt 
180 Mark und Tantieme. [169] 


Ein Tiſchler geſelle 

— 8 155 ech ene bei 
* ſe, Tiſchlermeiſter, 

Schneidet, Wilhelmsplatz 1. 1. 


Ein tücht. | Sattlergeſelle 


kann von Jofort eintret. b. Sattlermſtr. 
F. Schack, Oſterode Opr. 


15 tür ficht. Zimmergeſellen 


finden beim Bau der neuen Zuckerfabrik 
in Znin lohnende Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen nehmen daſelbſt entgegen Bau⸗ 
eber Altwaſſer oder Polier Alſcher. 
elſch, Zimmermeiſter und Bau⸗ 
unternehmer, 3 Inowrazlaw. 


ichtit [462] 


Einen tüchtigen, ehrlichen 


Müllergeſellen 


ſucht per ſofort Otto Wenzel, See⸗ 
mühl bei Eickfier, Kreis Schlochau. 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche einen 
tüchtigen unverheiratheten 


jungen Müllergeſellen. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station ſieht entgegen [476] 
a Reubader, uppen Dpr. 


— K —:.. — ab dran nn 


tüchtigen Mahlmüller 
unverheirathet, evangeliſch, Lohn 7 Mk. 
wöchentlich, auch einen [538] 


Lehrling 
der Schneide» und Mahlmüllerei er- 
lernen will. 


C. Matz, Dampfmühlenbeſitzer, 
Sch nth al bei Brechlau. 


Ein tüchtiger Böttchergeſelle 
findet noch von ſogleich dauernde Be⸗ 


ſchäftigung bei 54 
A. Damrau, Freyſtadt Wpr. 


Einen Stellmacher 
mit Burſchen und Scharwerker 871 
zu Martini d. Is. 1310 
Gr. Thieman b. Gottſchalk. 
1533 


Es werden einige 
1 * u. 
tüchtige Wärter 
geſucht. Nur fie wollen jich melden, 
welche längere Thätigkeit in Irren⸗ 
anſtalten und abſolnte Zuver⸗ 
läſſigkeit eher können. 


Dr. J. Waldſchmidt's Rn 
Weſtend (Berlin) 


Amtsdiener 
für den Amtsbezirk Adl. Liebenau, wird 
zum 1. Oktober geſucht. Civilverſor⸗ 
gungsberechtigte bevorzugt. [47 
Gremblin b. Subkau, d. 26. Juli 1894. 
Der Amts vorſteher. 
Rohrbek. 


Inſpektor 
unverheirathet, in mittleren Jahren, 
evangel., mit leichterem Boden W̃ eſt⸗ 
preußens vertraut, geſucht. Offerten 
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 511 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche zum 10. Nuguſt einen [504] 


Wirthſchaftsbeamten 


zur Beaufſichtigung der Geſpanne, 
Buchführung und Hofverwaltung. 
Gehalt 400 Mk. pro Anno. Meldungen 
ſchriftlich. Chinow b. Gr. Boſchvol Pom. 
W. Rieck, Oberinſpektor. 


Ne NN 
Die Juſpektorſtelle 2 


auf dem Rittergute Niewie⸗ 
* sczyn bei Pruſt, Kr. Schwetz, 
wird zum 1. Okt. d. J. vacant. 
E. Rasmus, Rittergutsbeſitzer. 


RRR ANNA 


Wirthſchaftsaſſiſtent 


hei 300—450 Mk. ſofort geſucht unterm 
* von Drweski K Langner, 
[434] Poſen. 
Ein beſcheidener, energiſcher, unver⸗ 
heiratheter 12991 


Leutewirth 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
bei hohem Lohn in Köni 
Poſtſtation Wiewiorken 
ſofort dauernde Stellung. 


Ernteleute 


N fofort Gr. Schönwalde Weſtpr. 
e im Hofe. 15621 


ndet 
Neudorf, 
zeſtpr., von 


91 Geſchäft. 


Ein Alleinftchender | 
ſelbſtthätiger Wirth 
der ae ahren ar ug 2 ſof. Sun 88 


Bahnhof Koſchlau, 2 
Schwerdtner, "ee 


Tächtige Arbeiter und 
Sleinträger 


finden dauernde ii ei hohem 
Lohn und Akkord bei den Kaſernen⸗ 
bauten hierſelbſt. Die Arbeiten dauern 
den ganzen Winter hindurch ohne Unter⸗ 
brechung. Das Reiſe > wird vergütet. 
232] R. Stachnik, chneidemühl. 


Ein unverh. Kutſcher 
wird geſucht. 14371 
Hotel „Schwarzer Adler“. 
Ein nüchterner, tücht., verheiratheter 
Kutſcher 
ten Zeugniſſen wird zum 11. No⸗ 
er d. J. geſucht. 1781 
Ausbau Adl. Liebenau. 


4 Mann und 
4 Mädchen 


werden von ſofort bei hohem 8 Zur 
Erntearbeit geſucht von [467] 
Abramowski, Stese ba 
bei Leſſen. 
Geſucht per ſofort für Selterfabrit 
ein tüchtiger 


Arbeiter 


Füller. Dauernde Beſchäftigung. 
fferten werden brieflich mit Auf⸗ 

schrift Nr. 454 durch die . Terahe. des 

Geſelligen in Graudenz erbeten eten 


Einen Inſtmaun 
von Martini ſucht [9999] 
Schondorff, Brattwin. 


Tüchtigen Hausmann 


ſucht von ſogleich 14531 
Hotel Lehmann, Rehden. 


Von ſofort ſucht einen an und 
deutſch ſprechenden 13691 
Hansdiener. 
Die Apotheke in Kruſchwitz. 


Cin anſtändiger Laufburſche 


kann id für ſofort air Sg bei 
[455] iewe jr. 


mit 
vem 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Ge ſchäft ſuche von 198870 
oder 15. Auguſt einen 


Lehrling oder Volontair 
Sohn achtbarer Eltern. 
Philipp Lewinſohn, Wormditt. 
2 Lehrlinge 
achtbarer Eltern, mit guter Schulbild., 
deutsch. u. polnisch ſprechend, Tat oliſcher 
Coufeſſion, können ſofort eintreten bei 
F. Lukiewski, Brieſen Wpr., 
Colonialwaaren tren u. Deſtillation. 


Zwei junge Brauburſchen 
finden ſofort Stellung. 05] 
Franz Steiner u. Co., n 

Hammermühle bei Marienwerder. 


Ein kräft. Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort od. 
ſpäter in meine Brod⸗ und 9 
Bäckerei eintreten. 197131 

Th. Kraege, Zempelburg Wpr. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
kann von ſogleich als 19928] 

Lehrling 
in mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft eintreten. 
Julius Hancke, Roſenberg Weſtpr. 
Colonialwaaren⸗ rn 
5 


Suche f. m. 
Delikateſſen⸗Geſchäft 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Guſtav Opalla, Allenſtein. 


Einen Lehrling 
aus achtbarer Familie und mit guten 
Schulkenntn., ſuche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗, Dilikateſſen⸗ und han 


97] 

U. Kirmes, Thorn. 

In meinem Materialwaaren- und 
Schankgeſchäft kann von ſofort od. ſpäter 
ein Lehrling 

A. Roſteck, Roſenberg Wp. 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei A. Schulz, 
Mühle Riſchke bei Lnianno. 1474] 


Suche per ſofort oder 1. Septbr. cr. 
2 Lehrlinge 


eintreten. 


unter den günſtigſten Bedingungen. 
. Blau, Manufaktur⸗ u. 8 
eſchäft, en gros & en 


Eg Pom 8486050 


Unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ſuche von leder et 1550] 


8 „einen Lehrling 

er auch pol t. 

J. Tuchl a u. Goldarbeiter 
in Gollub Weſtpr. 


Einen Lehrling 
ſuche für meine Manufaktur⸗ u. me 
waarenhandlung. 5521 
Sally Drucker, Slate, 


. 


Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft einen 4071 


Lehrling 

moſaiſchen Glaubens, per 1. Auguſt 
evtl. den 15. bei freier Station. Sonn⸗ 

no pn Feſttage geſchloſſen. 
Roſenſtrauch, Schönlanke. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt einen mit den 
nöthigen Elementarkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen, polniſch ſprechenden, kräftigen 


Lehrling. 


H. Weſſolowski, Briefen Wpr. 


Rummelsburg Pomm. 


—— — 


Fortſetzung auf d der 4. Seite. 


Seminar Reuban 


zu Grandenz, 


ur öffentlichen Berdingnng des Ab: || 


bruchs⸗ und Wiederaufbaues der Turn⸗ 
halle auf dem Seminargrundſtück 855 
3 


hiermit ein Termin auf f 


l 
Dienstag, d. 7. Auguſt 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, bis zu welchem die verſiegel⸗ 
ten und mit bezüglicher Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Angebote gebühren⸗ und beſtell⸗ 
geldfrei nach dem bauamtlichenGeſchäfts⸗ 
zimmer, Marienwerderſtraße 15, einzu⸗ 
reichen ſind. 

Die zum Abbruch und Wiederaufbau 
erforderlichen Leiſtungen des Maurer-, 
immerer⸗, Dachdecker⸗, Klempner⸗ und 
aler⸗Gewerbes ſollen zuſammen un⸗ 
getheilt an einen geeigneten Unternehmer 
vergeben werden. 
er Verdingung zu Grunde liegen 
a) die im Amtsblatt der Königlichen 


Regierung zu Marienwerder veröffent⸗ 


lichten Bedingungen für die Bewerbung 
von Arbeiten und Lieferungen für Staats⸗ 
bauten und Allgemeinen Vertrags⸗Be⸗ 
dingungen für die Ausführung von Hoch⸗ 
bauten; b) beſondere Bedingungen nebſt 
dem erdingungsanſchlage, welche ſämmt⸗ 
lich in dem Geſchäftszimmer zur Einſicht 
ausliegen.— Die beſonderen Bedingungen 
und der Verdingungsanſchlag können 
gegen Erſtattung von 0,50 Mk. von dem 
mitunterzeichneten Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. 


Graudenz, den 29. Juli 189. 
Der nd Baurath. 
Auer 


Der Kal. Regierungd- Baumeifter. 
okstein. 


Bekanntmachung. 
Die bis zum 14. Juli fälligen 
Kraukenkaſſen⸗ und Invaliditäts⸗ 
verſicherungs⸗ Beiträge ſind binnen 
8 Tagen an den Rendauten der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe (Tabakſt. 6) 
zu zahlen. 1545 


Graudenz, den 28. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. Polski. 


Steckbriefs⸗Ernentrung. 


Der hinter dem Bäckerlehrling Oscar 
Preuß aus Podgorz unter dem 8. Sep⸗ 
tember 1893 erlaſſene, in Nr. 221 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief wird 
erneuert. Aktenzeichen III. J. 555/98. 


Graudenz, den 23. Juli 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Breller⸗Lieferung. 


Wer liefert u. zu welchem Preis 
300 Satz Bretteinlagen aus Tannen⸗ 
holz 1 beſtehend aus 

2 Brettern 188,5 em lang, 26 em breit, 

1 Brett 188,5 em lang, 23,5 cm breit, 
1 Fußbrett 78,5 cm breit u. 36 m 
hoch, mit Hirnleiſten v. — 
Sämmtliche Bretter müſſen 25 mm ſtark 
fertig gehobelt ſein. Offert. ſind ſofort 
unter R. F. 241 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Fraukfurt 45885 


einzureichen. 


Dr. med. Hope i 
homöopathischer Arzt 
0: RR NEER: Sprechstunden 
hr. Auswärts brieflich. 

[508] 


8—10 
Einen gut erhaltenen 
Poſtpacketwagen 
einſpännig, ſuche zu kaufen. Offerten 
mit Preisangabe an 


Adolf Sandmann, Roſenberg Wpr. 


Räucherſpeck 
wird ein größeres Quantum zu kaufen 


eſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 223 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


7 N — 8 2 ren „„ . 
VCC 


| 5 
L der Wale! 


| Kauft nur 


Thurmelin 


mit der Schutzmarke: „ein Inſekten⸗ 
jäger“, fabrizirt von A. Thur- 
mayr, Stuttgart, weil, Thur⸗ 
melin“ alles Ungeziefer, wie Schwa⸗ 
ben, Rufen, Wanzen, Motten, 
* en, Flöhe, Ameiſen und 
lattläuſe radikal vernichtet 
und nicht nur betäubt. Thurmelin 
iſt nur in Gläſern zu haben zu 
30 Pf., 60 Pf. und 1 Mk.; zuge⸗ 
boörige Thurmelinſpritzen mit und 
ohne Gummi, die 085 praftijchen, E 
3 10 vo 58 ? Zu haben 
in Graudenz bei Fritz Kyser, 
Drogerie. 15091 


Pe 


5 b. use die Garantie geg. Ausſpritzungen 300 Mk. mit Zubehör zu verkaufen. 


Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 


ſtets vorräthig 


[300] 
@/Milchhalle druppe-Michelau, 


Suche per ſofort für mein Manuſak⸗ 


ans 


Bl Schlosser-u. Dreherei. 


Schmiederei. 


Staatsmedaille: Silb. Medaille. Königsberg 1875. Bromberg 1880. 
Lieferant der Kaiserl. Postfahrzeuge für die Provinz Westpreussen. 


zus“ Wagen-Fabrik weg 
C. F. Roell Inhaber BR. G. Kolley, Danzig 


——= Fleischergasse 7144 == 


empfiehlt Luxus- und Geschäftswagen in den verschiedensten Fagons zu billigsten Concurrenz- 
preisen. Beklamewagen in besonderer Abtheilung. ine grössere Anzahl gebrauchter 
Wagen stets am Lager. 
Reparaturen und feinste Lackirungen. 
Wagenban- Artikel als: gewöhnliche Halb- und Ganzpatentachsen; Federn von vorzüglicher 
Elastieität; regen. Büchsen, Rothguss- und Messingtheile; Plattirte Sachen und 
agenlaternen in allen Preislagen. [95 


 USUTNISTULSZINHE 28309 NK 


Dampf- Betrieb. 


Klempnerei. * Sattlerei. Lackirerei. 2 
Gute 3- und 43zöllige 14981 


 Östseebad Gibinemunde. Felgen und Speichen 


Geſunde Lage, bequeme Badegnſtalten, feinſandiger Badegrund, kräftiger ſind ſtets zu haben, ſowie anderes 
Wellenſchlag. Warme Seebäder, ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen ’ 
Umgebungen, Theater, Konzerte von der ganzen Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ It N U 
au ee 6 Mann). bee e ene e eee 5 eee bei 
eater elektriſch beleuchtet. Bequeme Verbindungen nach allen Richtungen, . ; „ 

Jernforech-Bertehr nach Berlin und Stettin. Wohnungen unmittelbar am F. Buligowski, Briefen Weſtpr. 

trande u. in der Stadt in großer Auswahl, mäßige Wohnungspreiſe. Freauenz  —— 
1892: 5234 Perſ. 1893: 7213 Perſ. Eröffnung der Badeſaiſon am 15. Juni. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Bade⸗ Direktion. 
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Häuſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
federn, ſo wie dieſelben von der Gans 
fallen, mit allen Daunen Pfd. 1.50 M. füll⸗ 
fertige gut entſtäubte Gänſehalb⸗ 
daunen Pfd. 2 M., beſte böhmiſche Geuſe⸗ 
albdaunen Pfund 2,50 M., ruſfſiſche 
Jänſedaunen pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) \ ir 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
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2 Er. ſchönſten, garantirt reifen 


Schleuderhonig 


verkauft Giese, Richnowo 
rn 


N und 5 
ſowie circa Bi n 75 ö 73 x 
77 2 Ad 8 f EL RR NEE TESTS DEDTHER = bay ae? 
Jure . Ca. 56000 Mark 
| an werden jofort oder ſpäter zur erſten 
( Stelle auf eine ſtädtiſche Dampf⸗ 
werd. briefl. m. d. Au 


Geldverkehr. 


in schwarz und couleurt 

zum größten Theil aus nur guten, modernen, 
reiuwollenen Stoffen beſteheud, werden zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. 


Molkerei in Weſtpreußen Ar. Meld. 
fſchr. N 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


5400 Mark 


werden auf ein Grundſtück, nahe an 
Graudenz, gleich hinter Landſchaft bis 
zum 1. September geſ. Meld. w. brfl. 
unt. Nr. 448 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Fortſetzung von der 3. Seite. 
o FORST LET e ER 1 
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Für Frauen und | 
Afädchen., 
EN TRETEN PIE II Par 2 FEN 
Suche, da durch m. Verheirathung 
die Stelle eingeht, für die jetzt meiner 
Häuslichkeit vorſtehende 

Dame 

welche ich in jeder Hinſicht nur empfehlen 
kann, zum 1. Oktober ev. früher eine 
paſſende Stellung. [5 

Lemke, Rittergutsbeſitzer, 

Gerlachsdorf per Braunsberg Oſtpr. 


Ein junges Mädchen 


ſehr geübte Schneiderin, ſucht zum 
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Arthur Wiehulla, Garteningenieur 
= Häünigsbers i. Pr., Jägerhofstr. 20 
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Anlagen unter den coulantesten Bedingungen. Referenzenliste auf & 


25 wünſcht. 
Marie Kräge, Vands burg Weſtpr. 
Wirthſchafterin 
Stern marke; garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


evang., 24 Jahre alt, tüchtig, anſpruchs⸗ 
los, ſucht Stellung, möglichſt in einem 
Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


Forſthaus. Meldungen briefl. unt. 527 
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 
Modes. 
Suche per 15. Auguſt ſelbſtſtändige 
erſte Arbeiterin, welche gleichzeitig 
[tüchtige Verkäuferin ſein muß, bei 
Nui A, P. Muscat Aide 
@ Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 
ESGSLIEFLEESLESEIRIR sse — TR 
Fertigen mg Ein Fahrrad a EDER 
: eprüfte Erzieherin 
Putz- U. Mauer mör tel w. gebr., Dürkopp Diana Nr. 5, Kugel] mit Be Weſen 95 5 


utem Gehalt. Stellung dauernd und 
amiliär. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station, Zeugn. u. Photogr. 
erbittet Adolf Lehmann, Putz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarenhandlg., Büt ow i. Pom. 


5 9 i i / & - 2 
offeriren und liefern denſelben in jeder Bun e Anſprüchen. Meldung. werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 390 durch die Expe⸗ 

Suche eine ; 4 19420] 
erfahr. Kindergärtnerin 
zweiter Klaſſe zu zwei Kindern (3 und 

1½ Jahren). Offerten mit Zeugniſſen 
und Angabe der Gehaltsanſprüche er- 
beten. F. W. Czygan, Marggrabowa. 


Eine Kindergärtnerin 
1 Klaſſe, die in der Wirthſchaft 
ehilflich ſein muß, Schneidern u. Hand⸗ 
arbeit kann, ſucht Frau Kaufmann Anna 
Zährer, Thorn, Nonnenthor. [9923] 


Kathol. Kinderfräulein 
- 1. Oktober für drei Kinder von 3 
is 7 Jahren geſucht. Daſſelbe muß die 
Schularbeiten beaufſichtigen. Erwünſcht 


Salt und eventuell Hilfe im 
20870 


Quantität frei Bauſtelle. Wir über⸗! foſtenpr. 525 Mk, iſt umſtands halber für 


utzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe Lemberg, Targowagorka, Poſen. 


Gebr. Pichert 
I 
Öster 5 


| Tabakſtraße — 
Pianoforte- ||, 

Cheviotstoffe 

fee einen Weltruf, ſind eleganter und 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenkonstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 


ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 

Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe. 
0 


an. Preis verzeichniss franco. [8525] 


RE TEURER UT EEE TEN ea 
Saure Sahne Sure 
50-100 Ctr. 


Süße Sahne liehen geräuchert. ©) 


at billigſt abzugeben 3591 
Hapke, Fleiſchermeiſter. 


F rau Landrath Ad ametz, 
05 Oſterode Oſtpr. 


Verkäuferin 
gleich welcher Confeſſion, d. im Material⸗ 
u. Schank⸗Geſchäft geweſen, kann jofort 
eintreten. Polniſche Sprache erforderlich. 
8. Salinger, Garnſee Wpr. 


Schuhmacherſtraße 2. C. 


fi 
1 


3 8 1 
2:9, 1 
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39] | befiger Emmy Senft, 


Zum 15. Auguſt reſp. 1. September 


tur⸗, Kurz⸗, Galanterie⸗ und Kolonial⸗ 
waarengeſchäft eine N 1393] 
tüchtige Verkäuferin 
moſaiſchen Glaubens. Photographie 
nebſt Gehaltsanſprüchen erforderlich. 
S. Poſener, Zerkow, Pr. Poſen. 


* * 
+ 

Direetrice 
ür die Putz⸗ und Mode⸗Abtheilung 
eineren Genres, welche flott und ge⸗ 
chmackvoll arbeitet, bei angenehmer 
auernder Stell. mit Familienanſchl. u. 
hohem Salair, per 15. Auguſt reſp. 
1. September geſucht. Offerten mit 
Photogr, erbeten. 484 
Schenk, Strasburg Bor, 


Directrice 
tüchtige Kraft, für beſſeren Putz, ſuche 
per ſofort bei loben Gehalt; angenehme 
dauernde Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 519 durch 
die Expedition des Gejc.ligen erbeten. 


Eine Directrice 


oder tüchtige 1. Arbeiterin, in feinem 


Putzfache gründlich erfahren, findet 
familiäre angenehme Jahresſtellung. 
Meldung. mit Aika er en un 
Angabe der Gehaltsanſpr. werd. briefl. 
unt. Nr. 391 an die Exp. des Geſ. erb. 
Suche für mein Geſchäft von gleich 
oder ſpäter : . 1449 
eine Directrice 
die gut Putz arbeitet, bei gutem Gehalt 
und Familienanſchluß. Gefl. Meld. 


erbitte an Frau Marie Klinowski, 
Sensburg. 
Ein Fräulein 
wirthſchaftlich und in Handarbeiten ge⸗ 
übt, wird zur Stütze der Hausfrau für 
ein Hotel geſucht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 329 d. d. Exped. d. Geſell, erb. 
Suche zu ſofort ein gebildetes 
junges Mädchen 
levangeliſch) zur gründlichen Erlernung 
des Haushalts bei familiärer Stellung. 
Lehrzeit 1 Jahr. [18] 
Frau Clara Hallier, Güldenhof 


in Poſen. 


Für meine Schnitt⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Handlung ſuche ar ſo⸗ 
fortigen Antritt ein mit der Branche 
vertrautes 1563 


junges Mädchen. 


Sally Drucker, Flatow. 


Suche von gleich ein anſtändiges, 


ehrliches Mädchen 
in ländlicher Wirthſchaft, Plätten und 
Handarbeit erfahren. Gehalt 150 Mk. 
A. Rohrbeck, Straszewo per Rehhof. 
Suche z. 1. Okt. od. früher ein nicht 
zu junges, anſtänd., evgl. Mädchen zu 
meiner Unterſtützung. Daſſ. muß kochen 
können u. in allen Zweig. d. Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren ſein. Gehalt n. Ueber» 
einkunft. Offerten unter Nr. 472 an 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zur Stütze der Hausfrau 
f. e. kl. Gut wird e. evgl. Mädchen oder 
Frau b. Fam.⸗Anſchl. v. ſogl. geſ., welche 
ſelbſt Hand anlegt u. unter Leitg. der 
Hausfrau die Wirthſch. zu beſ. verſteht. 
Off. mit Gehaltsanſpr., Lebenslauf u. 
Zeugn.⸗Abſchr. u. A. D. 12 poſtl. Garnſee. 

Suche zu ſofortigem Eintritt eine 
erfahrene, anſtändige 13891 


Wirthſchafterin. 
Dieſelbe muß in der feinen Küche be⸗ 
wandert ſein, das Melken und Kälber⸗ 
tränken beaufſichtigen, wie auch mit 
Federviehzucht Beſcheid willen. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Frau Ritterguts⸗ 
Dom. Broe⸗ 
dienen bei Peitſchendorf. 

Zum 15. Auguſt o. von jof. wird eine 
tüchtige Wirthin 
geſucht für einzelnen Herrn auf dem 
Lande. Gefl. Offerten werden brieflich 
u. Nr. 447 d. die Exped. d. Geſell. erb. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung des Haus⸗ 
halts meines Colonialwaaren⸗Geſchäfts 
verbunden mit Reſtaurant ſuche per ſo⸗ 
fort eine tüchtige, anſtändige 
Wirthin 
in geſetzten Jahren, welche in der Küche 
perfekt iſt. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 534 durch die Expedition 
Eine erfahrene g; 
ſelbſtthätige Wirthin 
a. guter Familie, wird p. har geſucht. 
Lebenslauf, Verhältniſſe u. R 
erwünſcht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 459 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine jüngere Wirthin 
vom Lande, die die feine Hotelküche 
erlernen will, kann bei 15 Mk. a Monat 
Gehalt ſich melden. Off. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 470 d. d. Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Wirthin 

ev., zuverl., erf. in f. Küche, Federvie 
u. Schweine⸗Aufzucht (Molkerei un 
Kälberaufzucht ausgeſchloſſen), b. hohem 
Lohn p. ſofort oder 1. Oktober cr. gef. 
Nur Ia Zeugniſſe werden berückſichtigt. 

12311 Dom. Birkenau b. Tauer. 

Ein tüchtiges . 13101 

auſtändiges Mädchen 
wird für 50 Thlr. Lohn zum 11. Auguſt 
geſucht. Frau Grauſtein, 

Bahnhof Marienwerder. 


Ein Stubenmädchen 


welches plätten und etwas nähen kann, 


auch Kinder hin und wieder zu beauf⸗ 


ſichtigen hat, erhält ſofort Stellung bei 
Frau Branereibeſitzer Mierau, 


[24] Neuenburg Wpr. 
Eine herrſchaftliche [41 
Köchin 


wird ſofort fact ür 


Dom. Taubendorf bei Rehden 


können ſofort eintreten. 1520 


| 2 Flaſchenſpülerinnen 
Carl Gerite. 3 
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Drittes Blatt. 
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Grande, Dienstag] 


Der Geſellige. 


Im Wettkampf der Entjagung. 
Schluß.] Novelle von Richard Han ow. WNachd. verb. 


In unausſprechlicher Angſt hatte ſich Anna erhoben und 
ging händeringend auf und nieder. Plötzlich blieb ſie ſtehen 
und horchte in den Park hinein. Täuſchte ſie die erregte 
Einbildungskraft, oder hatte ihr Ohr wirklich nahende 
Tritte vernommen? 

Es blieb alles ſtill. Auna ſetzte ſich wieder und be⸗ 
deutete Bertram, ſich gleichfalls niederzulaſſen. Dann fuhr 
fie fort: „Damit Sie voll und ganz 5 weshalb wir 
unſere Freundin nicht wieder unglücklich machen dürfen, 
müſſen Sie ihr kurzes und doch ſo inhaltſchweres Lebens⸗ 
ſchickſal kennen lernen. 

„Gertrud war das einzige Kind ihrer Eltern, welche 
beide früh ſtarben. Der Sohn ihres Onkels und Vor⸗ 
mundes war dem zarten Mädchen ſchon von ihren Eltern 
Lee Gatten beſtimmt worden. Bis zu ihrem zehnten 

ebensjahre war Gertrud ſchlank und gerade gewachſen, 
ein überaus ſchönes und liebliches Weſen. Sie wurde im 
Er ihres Vormundes erzogen und war die Spielgenoſſin 

res wilden Vetters, der mit ihr das tollſte Weſen trieb, 
während ſie ſich ihm in allem ſchüchtern unterordnete. 

Eines Tages ſtellte er ſie hoch oben auf die Spitze einer 
Ruine. Als Ritter, der eine geraubte edle Jungfrau aus 
der Burg eines Drachen befreien müſſe, erkletterte der 
Knabe dann in wildem Ungeſtüm das morſche Mauerwerk. 
Dadurch erſchüttert, begannen die Steine unter Gertruds 
Füßen zu bröckeln. Ein unterdrückter Aufſchrei, ſie verlor 
den Halt, ſtürzte und mußte ſchwer verletzt unter den 
Trümmern hervorgezogen werden. 

Drei volle Jahr brachte ſie auf dem Krankenlager zu, 
und als ſie es endlich verlaſſen konnte, war ſie ein Krüppel. 
Reumüthig hatte der wilde Retter ſie gepflegt, und auch 
nach 175 Geneſung bot er alles auf, um ihr das Leben 
zu verſchönen und ſie ihr Unglück vergeſſen zu laſſen. 

Als ſie achtzehn Jahre zählte, flehte er ſie an, ſeine 
Gattin zu werden. Vergebens bot ſie ihm die Hälfte 
ihres Vermögens an — der Onkel hatte das ſeinige ver⸗ 
Ioren — und bat ihn, auf den Beſitz eines Krüppels zu 
verzichten. Aber Vater und Sohn beſtürmten ſie mit 
Bitten, und nur zu gern gab ſie endlich den Wünſchen 
beider nach, da ſie ihren Vetter mit der ganzen Gluth 
ihrer reinen Mädchenſeele liebte. 

Zwei Jahre der jungen Ehe verfloſſen in ungetrübtem 
Glück. Da ſtarb der Onkel und bei dem Gatten kamen 
die bisher gezügelten Leidenſchaften gest zum Ausbruch. 
Er ergab ſich dem Spiel und Trunk und verſchwendete 
große Summen. Der Gattin überdrüſſig, entblödete er 
0 nicht, ſie zu mißhandeln und offen den Umgang mit 
leichtſinnigen Frauen zu pflegen. Endlich verließ er fie, 
um als Abenteurer die Welt zu durchſtreifen. 

Gertruds Leben ſchwebte lange in Gefahr. Die ihr 
angethane Schmach nagte an ihrem Herzen und nur der 
tröſtende Zuſpruch meiner Mutter, die ſich der Nichte wie 
eines eigenen Kindes annahm, hielt ſie aufrecht. 

Da erkrankte meine Mutter ſchwer und Gertrud fand 
in der aufopfernden A der Kranken Gelegenheit, ihre 
Dankbarkeit zu beweiſen. Ihre Gedanken wurden dadurch 
vorübergehend von dem eigenen Unglück abgelenkt. Unſere 

emeinſamen Bemühungen, die Mutter am Leben zu er⸗ 
halten, waren vergebens. Sie ſtarb, nachdem ſie mir in 
ihrer letzten Stunde noch das feierliche Verſprechen abge- 
nommen, fortan über Gertruds Ruhe zu nen. 

Dieſes Gelübde habe ich bis jetzt treulich erfüllt und 
werde danach handeln, bis zu meinem letzten Athemzuge. 
Gertrud fand Troſt in meiner Freundſchaft. Wie jemand, 
der nach langer ſchwerer Krankheit langſam wieder zu 
Kräften gelangt, bei jedem Schritte der Leitung und 
Stütze bedarf, ſo überließ ſie mir, der Jüngeren, die Sorge 
um 55 Wohl und ließ mich bei allen meinen Anordnungen 
gewähren. 

Zunächſt traf ich Vorkehrungen, den verachteten Gatten 
ſtets von ihr fern zu halten, der ſich ihr wiederholt zu 
nähern ſuchte, um Geld zur Fortführung ſeines leichtſinnigen 
Lebens zu erpreſſen. Auf meine Anregung zogen wir, von 
weiten 
Hier fand ich bei aller Zurückgezogenheit Zerſtreuung und 
geiſtige Anregung für die Freundin, und ich hatte die Ge⸗ 
nugthuung, ſie körperlich und geiſtig immer mehr erſtarken 
u ſehen. Wir lebten glücklich und glaubten den Frieden 
ür immer gefunden zu haben. 

Da ſahen wir Sie als Poſa und unſer beider Herzen 
werden wohl in gleicher Heftigkeit geſchlagen haben. Ja, 
Bertram, in dieſer Stunde unſeres Zuſammenſeins ohne 
Fongen, die nie wiederkehrt, nie wiederkehren darf, bekenne 
ch es frei und offen: Auch ich liebte Sie vom erſten 
Augenblicke an, da ich Sie ſah, und ehe ich Gertruds 
Gefühle für Sie entdeckte, wäre ich fähig geweſen, mit 
bloßen Füßen durch die Wüſte zu wandern, wäre das End⸗ 
ziel Ihr Beſitz geweſen —“ 

„Anna, Geliebte! Nichts ſoll uns fortan trennen. Dich 
a zu machen, iſt von jetzt ab mein einziger heiliger 

ebenszweck!“ 

„Nein, geliebter Freund, dieſem Glücke habe ich entſagt.“ 

„Entſagt, trotz unſerer Liebe?“ 

„Entſagt, weil Sie Gertruds Gatte werden fe vie 
Gertrud iſt geiſtig viel bedeutender als ich. Sie iſt viel 
würdiger, als ich, die Gattin eines Künſtlers zu ſein, ſie 
hat ein tieferes Verſtändniß —“ 

„Ich der Gräfin Gatte? Hörte ich nicht ſoeben, daß 
ſie an einen anderen gebunden iſt?“ 

„Nicht mehr, der Tod hat ſie von dieſen unwürdigen 
Feſſeln befreit. Jenes Telegramm, das in Ihrem Beiſein 
eintraf, überbrachte ihr die Nachricht, daß der Graf in 
Paris im Duell gefallen.“ 

Jetzt trat eine Pauſe ein, während welcher die beiden 
Liebenden gleich ſchwer athmeten. 

Endlich unterbrach Bertram die Stille. „Anna, halten 
Sie mich wirklich der übermenſchlichen Kraft fähig, der 
Gräfin dauernd Liebe zu heucheln? Könnten Sie einen 
Mann achten, der ein Weib betrügt, betrügt, indem er ihr 
die heiligſten Gefühle heuchelt? 900 mehr! Als Mann 


wie als Künſtler muß ich untergehen, wenn ich meine 
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[Hand ohne mein Herz fortgebe. 


eiſen zurückgekehrt, hierher nach der Reſidenz. 


Nur ein Schattenbild 
meiner früheren Kraft, würde ich kurze Zeit an ihrer 
Seite zu leben vermögen. Sie, Anna, allein ſind imſtande, 

„Nicht weiter, Bertram! So müſſen wir denn alle 
entſagen. Ich werde Gertrud beſtimmen, mit mir in das 
Ausland zu reiſen.“ 

„Nein, Anna, wir bleiben hier, und Du wirſt dem 
angehören, zu deſſen Lebensglück Du nothwendig biſt, wie 
der warme Mairegen zur Blüthe“, ließ ſich jetzt eine 
Stimme aus dem dichten Bosket hinter den erſchreckten 
Liebenden vernehmen. 

Gräfin Gertrud trat hervor. Sie war bleich, in ihren 
gügen war zu lejen, daß der Schmerz wie mit glühendem 

iſen durch ihre Seele gezogen ſein mußte, aber ihr Auge 
blickte in ſchwärmeriſcher Begeiſterung auf die Liebenden, 
deren Hände ſie ineinander legte. 

„Gehört einander an, aber nehmt mich als dritte in 
Eurem Bunde auf.“ 

Und zu Anna gewendet, die in ſprachloſem Erſtaunen 
daſtand, fuhr die Gräfin fort: „Fürchte nichts für mich, 
meine liebe Anna. Ich habe überwunden. Seit mir geſtern 
der Telegraph jene verhängnißvolle Nachricht übermittelt 
hat, iſt mir die Binde von den Augen gefallen. Ich 
prüfte mein Herz und fand, daß meine aufrichtige Zu⸗ 
neigung zu Bertram einen anderen Namen zu beanſpruchen 
hat, als Liebe in dem gewöhnlichen Sinne. Indem ich 
mir Bertrams Benehmen vergegenwärtigte, wurde mir 
auch klar, daß er zwar liebe, zugleich aber auch, daß nicht 
ich der Gegenſtand ſeiner Liebe ſein könne. Dem Himmel 
ſei Dank dafür, daß ich unbeabſichtigt Zeuge Eurer Unter⸗ 
redung geworden bin. Die Sorge um Dich, liebe Anna, 
trieb mich hierher und ſo kam ich denn gerade zu rechter 
Zeit, um zu erfahren, wen Bertram liebt, und zugleich zu 
hören, welche edlen Geſinnungen Ihr beide gegen mich hegt. 
Unglücklich kann ich nun nicht mehr werden, ich ſtehe nicht 
mehr allein in der Welt, ich habe eine Schweſter und einen 
Bruder gefunden.“ 

Faſt wie eine Göttin ſtand die Gräfin vor den Lieben⸗ 
den, die jetzt zunächſt nicht an ſich ſelbſt und ihre gegen⸗ 
ſeitige Liebe dachten, ſondern der Seelengröße ihrer ent⸗ 
ſagenden Freundin ſtumm huldigten. Während Anna die 
edle Dulderin ſtürmiſch umarmte und das erröthende Ge— 
ſicht an ihrer Bruſt barg, beugte Bertram die Kniee vor 
ihr und bedeckte ihre Hand mit Küſſen. 

Das hier geknüpfte innige Freundſchaftsband erwies ſich 
als dauerhaft und trotzte allen Wechſelfällen des Lebens. 

Anna und Bertram wurden bald glückliche Gatten. 
Die erſten Monate ihrer Ehe lebten ſie nur für ſich, dann 
aber der Freundin, der Kunſt und ſpäter auch ihrer 
Familie, in welcher auch Gertrud ihr volles, nie mehr ge⸗ 
trübtes Glück fand. 


— 


Verſchiedenes. 

— Zu wohlthätigen Zwecken hat der kürzlich in 
Charkow geſtorbene Großhändler Paſchtſchenko der Stadt 
Liegenſchaften im Werthe von 2½ Million Rubel, denen 
1 Million Rubel Schulden gegenüberſtehen, überlaſſen. 

— Die ſibiriſche Peſt wüthet, wie man dem „Geſelligen“ 
ſchreibt, im Gouvernement Jaroßlaw. Da ſich die Bauern 
zumeiſt den angeordneten Vorſichtsmaßregeln widerſetzten, hat 
die Seuche einen ſehr großen Umfang angenommen. Auch 
mehrere Menſchen ſind ihr zum Opfer gefallen. Der 
Gouverneur hat mit Zwangsmaßregeln drohen müſſen, um 
endlich gegen die weitere Verbreitung der Seuche einſchreiten zu 
können. 

— [Selbſthilfe in Sibirien.] In Tobolsk ſchweben, 
wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, vor dem Gouvernements⸗ 
8 zahlreiche Prozeſſe wegen betrügeriſcher Konkurſe. 

a das Gerichtsgebäude ausgebeſſert wurde, verwahrte man die 
geſammten Akten in einem alten hölzernen ſchuppenartigen 
Haufe und unterließ zudem jede Ueberwachung. Dieſen Um: 
ſtand haben ſich mehrere Angeklagte zu Nutzen gemacht, indem 
ſie den Schuppen anzündeten. Alle Akten ſind verbrannt. 

— Profeſſor Pettenkofer, der Direktor des hygieniſchen 
Inſtituts der Univerſität München, iſt von dieſem Amte zurück⸗ 
getreten. Dieſen Rücktritt bezeichneten eine Anzahl Blätter, 
darunter auch die „M. N. N.“ als einen nicht freiwilligen, indem 
ſie dunkle Andeutungen über jenen Rücktritt veranlaſſende Vor⸗ 
gänge machten. An all dieſen Nachrichten iſt nur wahr, daß 
Profeſſor P. zurückgetreten iſt, und zwar, wie er ſelbſt erklärt, 
freiwillig. Er, der jetzt 76 Jahre alt ſei, habe bereits vor 
Jahren der mediziniſchen Fakultät ſeinen Entſchluß kund gegeben, 
ſich von der Univerſitätsthätigkeit zurückzuziehen. Auf Beſtürmen 
der ganzen Fakultät, habe er den Bitten ſeiner Freunde und 
Kollegen damals nachgegeben. Nachdem nun das Staatsminiſterium 
die erneuerte Eingabe bewilligt habe, hat die Fakultät ihre 
damaligen Bitten wiederholt. Pettenkofer fühle ſich nicht mehr 
in der Lage, die ganze Verantwortung ſeines Amtes zu tragen, 
und bat daher um Entlaſſung aus ſeiner Lehrthätigkeit. 


— [Verwendung von Frauen im Polizeidienſte.)] 
In der nordamerikaniſchen Union haben Maſſachuſetts, New⸗ 
York, Rhode⸗Island, Kanſas und New⸗Hamphſire im Polizei⸗ 
dienſte folgende Neuerung eingeführt. In den Städten von 
Bedeutung können die Bürgermeiſter oder der Rath der Polizei⸗ 
kommiſſare police-matrons (weibliche Poliziſten) ernennen. Dieſe 
Polizei⸗Agentinnen ſind den Polizeiſtationen, welche für die 
Unterbringung verhafteter Weiber beſtimmt ſind, beigegeben. 
Sie dürfen nur auf Empfehlung einer gewiſſen Anzahl ehrbarer 
Frauen der Stadt ernannt werden und genießen in allen Dingen, 
auch hinſichtlich des Gehalts, dieſelbe Behandlung, wie die 
Policemen. Der Gouverneur von Kanſas, Sir Sewelling, hat 
ſich durch eine noch bemerkenswerthere Neuerung hervorgethan. 
Er hat nämlich eine Verfügung unterzeichnet, durch welche eine 
Dame, Frl. Eva M. Blakman, ſogar zum Mitgliede des Bureaus 
der Polizeikommiſſare der Stadt Leavenworth ernannt iſt. 


— Wein, Bier und Branntwein hat man vor noch 
nicht allzulanger Zeit in kleinen Gaben täglich Kindern zu 
geben für nützlich oder mindeſtens für unbedenklich gehalten. 
Noch vor 10 Jahren mag es in Deutſchland nur wenige Aerzte 
gegeben haben, die nicht in einem täglichen Schluck Rothwein 
oder bayriſchem Bier ein köſtliches Kräftigungsmittel für Kinder 
Alete hätten. Dann allerdings kamen die Warner. Ein großer 

liniker nach dem andern warf ſein Wort in die Waagſchale. Sie 
alle wollten für das Kindesalter den Alkohol nur noch als 
Medikament beibehalten wiſſen. Der deutſche Verein gegen den 
Mißbrauch geiſtiger Getränke hat nun eine 5 Umfrage 
angeſtellt und einige 70 Gutachten geſammelt. Von dieſen Gut⸗ 
achten (darunter auch einige von bekannten Pädagogen, Philoſophen, 
Schriftſtellern u. ſ. w.) entſprechen nur 2 (das des Phyſiologen 
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Prof. Pflüger und das des Kinderarztes Prof. Henoch) noch 
einigermaßen den älteren Anſchauungen. Die übrigen betonen 
ſammt und ſonders, daß der gewohnheitsmäßige Genuß ſelbſt 
klein ſter Mengen von ſpirituöſen Getränken den Kindern 
nicht nur entbehrlich, ſondern geradezu ſchädlich iſt. Beſonders 
fällt ins Gewicht, daß dieſer unumwundenen Verurtheilung ſich 
heute Gelehrte anſchließen, die durch ihre früheren Arbeiten auf 
dieſem Gebiete ein Weſentliches zur einſtigen Werthſchätzung des 
Alkohols als Nahrungs- und Genußmittel beigetragen hatten. 
Für Eltern und Erzieher iſt es geradezu Pflicht, ſich die Augen 
öffnen zu laſſen über die Gefahren des Gläschens Wein oder 
Bier, mit welchem ſie den unter ihrer Obhut aufwachſenden 
Kindern eine Wohlthat zu erweiſen glauben. 

In England, das uns allerdings auf dem Gebiete 
der Geſundheitspflege vorangeeilt iſt, haben die Aerzte es durch 
wiederholte gemeinſame Stellungnahme in dieſer wichtigen Frage 
erreicht, daß unter den Gebildeten die Darreichung geiſtiger Ge⸗ 
tränke an Kinder für verpönt gilt. Möge der deutſchen Aerzte 
erſter Mahnruf gleichen Widerhall finden. 


— [Standesgemäß] Kommerzienrath (zu 
ſeinem Sohne): „Siegfried, jetzt ſtehſt Du wieder da, als wenn 
Du noch nicht könnt'ſt zählen bis zu einer Million!“ 


Briefkaſten. 


„K. O. In Bezug auf Ihren Beruf find Sie im vorliegen» 
den Falle nicht beleidigt. Sie könnten nur wegen Beleidigung 
und zwar zunächſt vor dem Schiedsmann klagen, werden aber zu 
bedenken haben, daß bereits durch die Abweiſung des Gegners die 
Angelegenheit zu Ihren Gunſten entſchieden und die ganze Sache 
u ſo wichti 3 ere e zu en iſt, um daran noch ein 
anges gerichtliches Verfahren zu knüpfen. i 

K. . An Kiel befinden ſich Nolſton, 1. Marine⸗Kommandos: 
1. Matroſen⸗Diviſion, 1. Werft⸗Diviſion, 1. Torpedo⸗Abtheilung, 
1. See⸗Bataillon. 

8. J. Das Teſtament beſteht zu Recht, mehr als den Ge⸗ 
ſchwiſtern darin ausgeſetzt iſt, hat die Univerſalerbin nicht heraus 
zu zahlen, weil Geſchwiſter von einander kein Erbe und keinen 
Pflichtthelſ geſetzlich zu fordern haben. Da Sie Ihren Antheil 
vermuthlich bereits erhielten, ſind die 500 Mk. an die Schweſter 
zu zahlen, welcher das Haus vermacht iſt. 8 0 

R. M. Nur wenn die Mittheilung, verläßlich und die 
Identität der Hunde mit denjenigen genau feititellbar, die Ihnen 
abhanden kamen, mögen Sie in der Sache vorgehen. Es iſt dabei 
nicht nöthig, daß Sie thun, als ob die kleinen Hunde Ihnen bös⸗ 
willig entfremdet find. N i 

u 1) Für die kurze noch bevorſtehende Miethszeit werden 
Sie es ohne weiteres auf einen Prozeß ſchwerlich ankommen 
laſſen. Sollte durch heftigen Regen inzwiſchen erheblicher Schaden 
an Ihren Sachen verurſacht werden, ſo bleibt Ihnen der Wirth 
verantwortlich. 2) Bis dahin, daß Sie zur fate, die Wohnung 


räumen, haben Sie es nicht nöthig, zu ge tatten, daß für den 
nächſten Miether Reparaturen in der Wohnung vorgenommen 
werden. a x : 

B. F. Wer bei einer Behörde eine Anzeige macht, durch 
welche er Jemanden wider beſſeres Wiſſen der Begehung einer 
ſtrafbaren Handlung beſchuldigt, wird wegen falſcher Anſchuldigung 
beſtraft. Vorausſichtlich wird Ihre Vernehmung eidlich erfolgen. 

M. in H. B. verliert allein den Bierſkat, da er am 


A. 
höchſten ſteht. f 

M. M., Y. X., Leſſeu, und Andere. Briefkaſtenfragen, 
welche nicht die volle Namensunterſchrift des Frageſtellers tragen, 
können nicht berückſichtigt werden. 

Wetter = Aussichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

31. Juli: Vielfach heiter, wandernde Wolken, warm. Später 
regendrohend und Gewitter. — 1. Auguſt: Wolkig, bedeckt, 
ſchwül, Gewitterregen. 


Thorn, 28. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, ſehr flau, Preiſe nominell, 129 Pfd. 
bunt 125 Mk., 130-35 Pfd. hell 126⸗27 Mk. — Roggen un⸗ 
verändert, flau. Neuer Roggen nur in trockener Qualität ver⸗ 
käuflich, 124⸗25 Pfd. 100-2 Mk. — Gerſte flau, ohne Geſchäft. 
— Hafer ſehr flau, geſchäftslos, Preiſe nominell. inländiſcher 
123.28 Mk. 
Bromberg, 28. Juli. Amtlicher Handelskammer Bericht 

Weizen 12 a Mk., geringe Dual —— ME — 


Roggen 4 Qualität —— Mk. — 
ebe nach Qualität 100—106 Mk. — Brau⸗ —,.— ME — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — Mk. 
— Hafer 122—130 Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mt. 

Poſen, 28. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß Goer) 49,30, do. 
loco ohne Faß (70) 29,50. Matt. 


Original⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 27. Juli 1894. 


Mark Mark 
Ia Kartofſelmehl 15¼—16½ ] Rum⸗Couleur 2 „33-34 
la Kartoffelſtärke . tu - 16 Bier-Eonlentt . HH 32— 34 
Ua RKartoffelftärfe u. Mehl 12½ — 14½ ] Dertriu, gelb u. weiß la. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin secunda 5 20 22 
Frachtparität Berlin 1 ra We zenſtärke (klſt.) . .| 28—29- 
Flfr. Syrupfabr. notiren Welzenſtärke (gehfl.) ) . „| 84-36 
fr. Fabr. Frankfurt a. O JS SR do. Halleſche u Schleſ. 35-87 
Gelber Eyrup „ . „ 17—17½ J Reisſtärke (Strahlen). „| 48-49 
% ö 18—18½½ J Reisſtärke (Stüden) . „. „| 46-47 
Cap. Export Re 19-19, J Maisſtärke „ 


Kartoffelszucker gelb ‚117-179 J Schabeſtärke 2830 

Kartoffelzucker cap. 18-18"; | ; a 3 

Alles p. 100 Kg. abBabn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 28. Juli. u 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,90 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0%, 102,50 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,70 B. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 102,70 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% —.— Staats⸗ 
Schuldſcheine 31/2 % 100,25 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
31/20/90 98,50 bz. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3¼ % 98,60 bz. 
Are Pfandbr. 31/20/0 99,40 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 0% 
100,70 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ / 99,60 bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 31/2 % 99,60 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 31/20/o 99,60 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,10 G. Preußiſche Rentenbriefe 31/2 Y 100,20 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 122,50 bz. 

Stettin, 28. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
130—134, per Juli 134,00, per September⸗Oktober 136,00. — 
Roggen loco ſtill, 112—114, per Juli 114,00, per September⸗ 
Oktober 116,50. — Pommerſcher Hafer loco 121-130. 
Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,80, per Juli —,—, per Auguſt⸗September 29,40. 

Magdeburg, 28. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
2% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,50, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,50—9,00. Ruhig. 
Verfälſchte ſchwarze Seide. n dagegen des 
Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz 
hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird 
und bricht), brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 
fäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche 
der ächten Seide, = zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die 
Seiden Fabrik G. Henneberg (. k. Hoflief.) Zürich 
verſendet gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ und 
ſteuerfrei ins Haus. 


—— 
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r. Brehmer s Heilanstalt 


für Zungenkranke 


Görbersdorf i. Schl. 


Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Brehmers 
Sommer⸗ und Winterkuren. 


Anerkannt beſte Erfolge. 


ohn nung 


und Benfion (incl. ärztl. 2 Bäder, Douchen, Abreibungen, 
Milch, Kefir ze.) ſchon für 130 Mark auf den Monat. 


Ill. Proſpekte u durch die Verwaltung. 


17800 


\Feidefsenbahnfab ik 
\B ERLIN. ‘N 0. 5 213, N 


— KETTE 


PROSPECTE! _ 


1 Sortimentskiſtchen mit ca. 950 St. ff. Zuckerwaaren zum 1- und 2⸗Pf.⸗Verkauf 
(als Figuren, * Früchte, Flaſchen, Körbchen, Wickelkinder, Cigarren, Kanonen, 


Pfeifen, Meſſer und 


von feinem Geſchmack, leicht verkäuflich, für 6 Mk. 30 Pfg. 
und Verpackung frei! 50 pCt. Nutzen bringend! 


Gabeln ꝛc.) in bunter anſehnlicher Ausführun reich gemiſcht, 


Na nahme. men 
7826] 


Rich. Stohmann, Dresden⸗Strießen. 43. 


R. Deutschendorfe Co., Danzig. Michkanenpasse 27 J 


empfehlen bei ſtets prompter und billigſter Lieferung 
Garben - Band, Rips Pläne, Unterlege - Pläne, 


Staken-, Locomobil- u. Dreschkasten-Pläne (wasserdicht) BE 

Staubdichte Pläne für Luxus-Wagen u. 8. W. \ 

Sommer- Pferdedecken für Luxus- und Stallbedarf, 
Getreide- und Mehl-Säcke jeder Art. 


wie Opel, 
zu billigſten Preiſen 


Veſten Feltgas⸗Theer 


pro Tonne 7,50 Mk. franco Bahnhof Ihlen⸗ Heringe a To. 15—1 


3 hat abzugeben 
[219] F. ©. Fichtner. 


} PP BEWÄHRT ALS BESTE Tauren ab © 


| Unübertroffen für Pag 2 Mast at ine Teint! 


+ Bi — ZZ 


ien 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſchecummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗ Bez von 
Müller & Co., Berlin S 80 
Prinzenſtr. 42. 1889 


3 1 
; * „ nn — 
8 1 *** 8 m 2 2 


2 - wur, ie ER er — 
iS Gummi⸗ 
Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. we 50 
2 I J.Schoeppner, Berlin 


Dreſchmaſchine 


mit Göpelbetrieb für 4 Pferde, ſehr 0 

en iſt 3 in Falkenſtein 

bei Wrotzlawken. [82] 
Ein gut erhaltener, leichtgehender 


Omnibus 


Sei Fir 14 Perſonen, iſt umſtänd 
u verkaufen. 1507] 
dolf Sandmann, Roſenberg Wpr. 
Meine Gegend liefert die beſten 
Preißelbeeren 


. Poſtkorb, fri e ae, brutto 10 Pfd. 
franco incl. ar 9 k. 8 und Na 5. Na 

10 Pfg. billiger. 

. 12. 


bei Voreinſendun 
Ernst Sohmitz, 


en Poeumali-Fahräde| 


1804 Modelle, Rahmenbau, mit 3 Steuerung 


USE, de ich die renommirteſten 3 und ‚engtjcen Fabritate 
Dürkopp, Winklhofer, T 
ei coulanten Zahlungsbeding 


Paul Rudolp 


Haupt⸗Geſchäft und Engros⸗Lager Danzig, Langenmarkt 2, Zweiggeſchäft 
Elbing, Schmiedeſtr. 1. Lager von Fahrrad⸗Utenſilien und Sport⸗Coſtümen. 
Eigene Reparaturwerkſtätten. 17088] 


5 Humber ete. 
reisl. grat. u. franco. 


hy, Danzig. 


Salzheringe, Salzheringe \ 
N 


offerire räumungshalber: 


Tornbellis mit Milch u. Rogen 14 Mk., 
Holländer Heringe a To. 18, 20 u. 22 Mk. 
Drontheimer Fettheringe a To. 18, 20 
und 22 Mk., Hochſee⸗ Ihlen;? 4 To. 12 Mk. 
ſämmtl. Sorten in Yı, ½ und 1a To. 


au haben gegen Nachnahme oder 8 N 


an es Betrages. 
H. Cohn, — Fiſchmarkt 12. 


Spocialität: D re * ro 01 ie FR 
für Hand- und Dampfbetrieb. ® 


Nur von gedäm gm Hölzern. Werfen der 
B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


ZT. Sobel, Maschinenfabrik 
BBOMBERG. 


900 6a lichtes 
Prima Wintermalz 


haben preiswerth abzugeben 


Gebr. Sprenger, 


8 Brieſen 1 


mn 1 
Bedarfs- 

= Waaren- Ane 
a f. Herren u. Damen vers. 
Gustav@raf ‚Leipzig. 


u. gegen Frei-Couv. mit Adresse. 


Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


(Schweineſeuchenmittel), welches als 


Vorbeugungsmittel, wie bei aus 2 

brochener Krankheit unerreicht daſteht 

verſendet überallhin portofrei gegen 
el t 8 ennungen. 
tolp in 

16424 U] Wienandt. ale, 


Rambonillet = Stammbeerde 


Anme 


Wel en ode 


Vier bayerische junge 
ge 15 mein ſehr gut 2 


Zugochſen Je 


ic Sabıs alt, ea, vin Bund Kite chemischer Reinigungsauſtalt 
Bertauf in Smentau bei Gzerwingt,|füt, Serten- und Damen-Garberobe, 


Woll eide u. . 
en ne 8 Sbelftoffe 1 ver⸗ 
I el . nu utzgeſchäft, zus "Etrohe 
mpreſſerei, z. 1. Oktober 
d. 8 ne mn es kann das Ganze 
f E 5 ‚Damenbänden eck * def. 
5 in kurzer Zei eld. w. br 
zur Zucht paſſend, hat unt. Nr. 340 an die Exp. des Geſ. erb. 
3 ſteht das Grund⸗ 
m. Glauchau bei Gulmiee. Veſt ck u. Bauſtelle Tuſcherdamm am 
der XIX. Bock⸗ Getreide matt wenig I zig 3. ver⸗ 
3 verkauf der kauf. Daſſ. eignet ſich z. Ho Igler 


Rambouillet 18 e ‚auch für Rentiers. 


i de u. Con? dito 
enter in vor zugl. Ausl. 
Brobet 2 Da. . Inhalt, 0 
ager Dun gegen 
Nachn. * rend. Betrag. G 
ak — ei . 


Froße Solsichanfeln 


aus gutem geſundem Ellernholze, l 
billigſt [314] 


Moritz Cohn, Zautenburg aut. 


zu tee, 
Do 


Viehverkäufe, 


wegen Heber⸗ 


füllung des Gtalles braunen 10 — £ 8 Stammheerde A Seen 

0 . = ae eſitzun 
Bradiker Wald)" Sullnowo . e n, 
werderer Niederung 


600 Brier ſebr flott, 1,70 cm groß, für peginnt am Mittwoch, d. 1. Auguſt er., 


Helbraunen Wallach Ba 


Hampshir edown-Böcke lagen mit e e vollſtän⸗ 
5 jährig, vornehmes Exterieur, flotte zu 8 er Zeit verkäu gem Inventarium und Ernte, ſoll erb⸗ 
änge, 1,78 em groß, für 1350 Mark. 


ahnſtationen Schwetz ½ Std., Las⸗ . für den billigen Preis 
Beide Pferde ſind gut geritten und vor zelegr; „St. Schwetz (Weichſel). > 
(8832) F. 


kowiz „ Std. Ehaufiee, Poſt⸗ und von 33000 Mk. mit 15⸗ bis 18000 Mt 
dem Zuge gegangen, eignen ſich beo h Rahm. 
R. Wollenweber, Weichſelburg. 
g | arten, iſt für den en Preis 
Hie ik tar wen Tenen Weis | sinn o lee 
Hühnerhunde 


“Poſtſt. Gr.⸗Nebrau, 
an der Chauſſee ge⸗ 


Anzahlung ſofort verkauft werden. 
für Of ffiziere. Nähere en nr [9494] 
Funck, Lieutenant d Rei, Owieczki z | Ein brauner Die Bevollmächtigten: 
bei Komorowo, 4 Gneſen. a W H. Worm. Neuenburg. 
Ein Pony ETW Hühnerhund Gelegenheitskauf. 
N Alleingelegene Aten 384 Mrg. 
(Rappwallach), 4 Fuß groß, dentich und RR: Kreuzung; — incl. 200 Mrg. vorzügl. Wieſen, Gebäude, 
2. Felde, mit den beiten Eigen Inventar gut, „me en Altersſchwäche 
komplett für 200 Mark verkäuflich. 1167 zu verkaufen. Offerten unter Nr. 19 
Rendant Schulz, Döhlau Opr. Rinnen eureber im Jäger⸗ | U die ee. des 1 —.— 
Bataillon 2, Culm a. W 
Drei acht Wochen alte 8 ine f rei 
iſt Familienverhältniſſe halber unter 


. 

ER L jet engliſch, 2 Rüden] günftigen Bedingungen vom 1. Oktober 
eine Hündin, letztere Dürrlaubfarben, zu vermiethen od. zu verkauf. Näheres 
erſtere braun und braun mit etwas zu erfr. bei Marks, Thorn, Bäckerſt. 47. 


weiß, ſehr kräftig entwickelt, Eltern 8 
Rentengüter 


gute n Ind für den Preis 
von 15 a ag ei 8 u verkaufen. 
Bu ei Jäger, 
Schloß Laskowitz a. d. Sſtbahn. in Elfenan bei Biſchofswalde Wp. 
5 8 Baerenwalde Wpr. 


Ein weiß⸗braun gefleckt. 
55 rm werden billigſt unter den denkbar 


Hühnerhund günſtigſten Bedingungen verkauft, um 


RE, damit zu räumen: [ * 
1 Feld Bande 2. zu verkaufen bei 1 Parzelle 150 Mrg. (kleefä ig), inc 
Ki 


verkauft Hutta bei Warlubien. 431 


J Stiere 


Holländer Nah mit recht 
guten Formen, 9-10 Ctr. ſchwer, jo auch 


20 Itheitsochsen 


Prima Qualität, 4 bis 6jährig, 12 bis 
14 Ctr. ſchwer, verkäuflich bei 13021 


ERBE Koitow, Leſſen Wpr. 


chke, Schalkendorf. — 4 und Wald mit Gebäuden 


m Dorf, 
Eine junge, ſtarke Hühnerhündin, 1 Parzelle 56 Mrg. incl, Wieſen und 
Eine weit ante Abſtamm guter Eltern, braun mit kleinen Schonung mit Gebäuden 5 Dorf, 
weißen Flecken an Bruſt und Zur 1111 Handwerkerparzelle, 8—10 Morgen 


Milchkuh Monate alt, nicht geführt, auch zur Zucht im Dorf, 


bunt, groß, von vorzüglich. Raſſe, ſehr 30 empfehlen, für den billigen Preis 1 See > 230 Morg. m. Landparzelle 


ſchwar 

berfan t t_ Bub Sri in | in Soliub. _ von 40 Mark zu verkaufen bei [9931] nach Wunſch. 

N 2 8 „ Louis Lichtenſtein, Schützenhaus, a leine Parzellen von 30 
2 5 f rſchau. is 80 Morg. zu verſchied. Preiſe. 


i Holzpar 8 = Wird gear 

vr aumaterial wird auf Kredi 

Ein Paar elegante und gegebe zul 3 Vereinbarung 

otle bn 15 Be eiſtek. etreide und Kartoffeln wir 

der Parzelle ee Verkaufs⸗ 

uk A ſuche zu kaufen. [475] [termine jeden Mittwoch und Sonn⸗ 
C. rat 2 Meeris abend hierſelbſt. 


Die Guts verwaltung. 


In Danzig, in gut. Stadtgegend, iſt 
vorgerückt. Alters des Beſitzers wegen, ein 


Grundſtück 


v. ca. 1300 Mtr. Größe, beſteh. aus 2 
maſſiv. Wohngebäud., 2 Seitengebäud., 1 
Stallgebäude m. med: Wertitätte, z 
gr. Schuppen u. 2 gr. Höfen, — ſeit 1 
Holz⸗ u. Kohlengeſch. benutzt, — 
ofe. i. Ver⸗ 


1 Hervorragend schöne, f 
schwere Mecklenburgisch. f 


Zuchtsauen 


im September zum zwei- 
ten Male werfend, haben 8 
4 preiswerth abzugeben 


Schroeder & 60, 


Neubrandenburg 
in erer ee 


97 2 u. — ww * 
a stücks -Verkäufe 
und Pachtungen. 


Ein Brundftüd 


mit ae: günstige Lage, gt. Kund⸗ Jahr. z 
5 1 —8 faft keine Konkurrenz, anderer | ſow. 5 Arbeiterwohn⸗ m. kl. 
ünternehm. halber ſofort zu verkaufen. bind. m. ein. and. Straße, unt. coulant. 


Anzahlung circa 1000 Mark. Meld. w. Beding. z. verk. od. die Geſchäftsräume 
br. u. Nr. 258 an die Exp. d. Geſ. erb. werd. 2 3, verm. geſ. Reflekt. bel. ihre 
JJV. TTT d. Exped. d. Danziger Zeitung 

Meine beiden [488] 


Gaſthofs⸗ und unter Nr. 3404 einzureichen. 4881 
n z un 
Start eutwidstie en. Schengen 1. Ein Gasthaus 


3 d Iprungräbige erfor mitMaterialwaaren-Handlungen, u 

ee 20m n⸗ 921 | Bromberger Vorſtadt hierſelbſt, der Gaſt⸗ one A 
li A] if hof der im Bau begriffenen Kaſerne für am Orte, 1½ Meile vom Bahnhof wen 

Ji K ing N k ein Bataillon Infanterie gegenüber Thauſſee, iſt mit todtem und lebendem 


im Januar 10 Februar 1893 geboren, liegen Mahn 5 Ane , 9000 Mark bei gr Er 
1 


d zeit verk ro: 
fang erg ge ne deen de dee Sänelsemäht ) Mr 
denz. Auch find dort noch einige jehr Bekauntmachung. eine MN il r 
ſtarke, tadelloje mit 4 Gängen, auf dem Lande, ½ Meile 


Die den Groeger“ſchen Erben ge⸗ vom Bahnhof und Chauſſee (Waſſer⸗ 
hörigen, in Soldau belegenen [236] betrieb), 540 Morgen Land u. Wi 5 


Grun udſtü cke mit todtem und lebendem Inventar i 


iſt für 54000 Mark bei 15000 Mar 
und zwar: 


Anzahlun 
a) ein am Markte belegenes Doppel⸗ 


>. tine Mall U. Schneidenühle 


N in al en ee (Waſſer⸗ und Dampfbetrieb), neueſte 
ſch chaft, Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ Eoaſlenction, mit ca. 80 Morgen Land 
und Wieſen, ſchönem Garten und 


Geſchäft betrieben wird, 
p) ein Gartengrundſtück mit Kegel⸗ Rasse 4 l 100000 N 5 


bahn und Eiskeller, Anzahl d 
ſollen durch mich verkauft werde Berke Anse ſofort durch mich zu 
gen werden nur gegen 
er 5 a Fun bis zum 20. Auauß e ne 
2 anikows raufmann 
Soldau, den 26. Juli 1894. in Czersk Gyr. 


Wronka, Rechtsanwalt und Notar. Auf Dom. Krojanke bei Kroſanke 


Eine gangbare Päfkerei Weſtpr. iſt eine ſeit 1876 im ei 


geweſene 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 


zweijährige Bode 


abzugeben. 


Dembowalonka 
Kreis Brieſen Weſtp. 4 
Der rreibändige Verkauf von Brauerei 
und zu jedem Preiſe wegen Uebernahme ſofort anderweitig ar 
40 run i f ei Pöck eu eines Grundſtücks ſofort anderweitig | Kautionsfähige Bewer 5 15 en ſich 
zu verpachten. Offerten unter A. R. wenden an die Guts verwaltung daſelbſt. 
mit ſchönem ſtarken Körperbau findet von 100 Poſtamt Schneidemühl. Eine Bäckerei 


Montag, den 23. Juli J. 3. Gute Brodſtelle für Girt ner. i. Inowrazlaw, m. gut. 5 se ‚ii 


ab zu zeitgemäßen Taxpreiſen ſtat. Beil Meine Obſt⸗ und Gemüſegärten anderw. Unternehm. halb 
dung 1 Fuhrwerk bereit Babn- | circa 10 Morg. groß, nebſt Wohnung, n. an seien iverp Drierich 
ie r bin ich Willens, vom 1. Oktober d. 33.| Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ab an einen tüchtigen Gärtner unter 
Der Obfgarken 


günſtig n De Bedingungen zu verpachten. 
3 Dom. Sibſan (bei Warlubien, Kr. 


991 2 
lichta, Buchwalde 
ta a Yoruerfni mm bei Oſterode Opr. 371 
aus der aupſbirerewn⸗ Shweb) ift zu verpachten. 1451] 
u. 235 groß, 3 Kilometer von Stadt und Eine gangbare Bäckerei 


2 Ein Grund ſtiich 
gut. Bod., ſchön. Wieſ. wird von togleich zu pachten geſucht. 


ausgeſchloſſen. Gert, 


Stammheerde in Lichtenthal 
Czerwinsk. Die 1 iſt vielfach, 
A. bei der ra 1 chau in — 5 uw 


rienburg, mit ſilbernen Staats⸗ u ebäude, mit voll. ur Späterer Kau 
medaille it. Anmeldungen an 18 0 eb 3 38000 Mk., bei Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
erkaufen. Nr. 558 durch die Expedition des Ge⸗ 


nſpektor Reichhoff. 7771] 
Inſpektor . Pie. 


Al 


> e 0, e W ſelligen in ne erbeten. 


383888 


